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Die Fremde aus Andros. 


Ein Luſtſpiel nach Terenz 


in fünf Akten. 


Leipzig, 


bey Georg Joachim Goſchen. 1806. 


Die Fremde aus Andros. 


(Andria.) 


—u— — ͤ weä—ä—ä— —L—ê nn 


Perſonen. 


Simo, ein Alter. 

Pamphilus, fein Sohn. Liebt Glyeerlon, 
S oſia, Frengelaſſener des Simo. 

Davus, Sclave in Simos Haufe. Pamphilus Vertrauter, 
Dromo, Simos Sclave. 

Chremes, ein Alter. 

Glycerion, Chremes unbekannte Tochter. 
Lesbia, eine Kindfrau. 

Myſis, Sclavin in Clycerions Hauſe. 
Charinus, ein Jüngling. 

Byrrhia, Charinus Sclave. 

Erito, ein Fremder. 


Stumme Perſonen. 


Archillis, Sclavin. 
Einige Sclaven, in der erſten Scene. 


Das Stud fpielt in Athen. 


Erſter Akt. 


Erſte Seene. x 


Ein freyer Platz. Im Hintergrunde Simos Haus. Ein 
kleineres darneben, in welchem Glycerion wohnt. 


Sims: Sofia. 


Mehrere Sclaven, die Körbe mit Eßwaaren tragen. 


Simo zu den Sclaven. 
Tragt das ins Haus ihr Andern. Zu Sofia. Soſia, 
Du bleibſt. Mur ein Paar Worte. 


Sofia. 
t Ich weiß ſchon: 
Dieß alles zuzurichten? { 


Simo. 
Von was anderm. 
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Sofia. 
Was iſts? Wär’ ich geſchickt euch ſonſt zu dienen? 


Simo. 
Geſchick brauchts nicht: Verſchwiegenheit und Treue, 
Die fordre ich; die haſt du beyde. 


Soſia. 
Sprecht, 
Ich harre drauf. 
Simo. 
Ich kaufte dich als Kind, 
Von Jugend an war ich dein guͤtger Herr, 
Die Knechtſchaft fiel dir leicht. Das koͤſtlichſte 
Geſchenk belohnte deine Dienſte: ich 
Gab dir die Freyheit. 
Soſia. 
Das vergeſſ' ich nie. 
Simo. 
Mich hat es nie gereut. 
Sofia. 
Es ſchmeichelt mir, 
Wenn ihr zufrieden ſeyd. Ich dank’ euch, Herr. 


Erſter Akt. 3 


Und doch betruͤbt ihr mich. Von Wohlthat ſprechen, 
Klagt uns des Undanks an. Sagt kurz heraus, 
Was ihr begehrt. 


Pr 


Simo. 


Ich komm' darauf. Nur eins: 
Die Hochzeit, die ich vorbereite, macht 
Sich bloß zum Schein. 


Soſia. 
Zum Schein? Warum? 


Simo. 
Du mußt 
Von Grund aus hoͤren, was ich will, warum 
Ichs will: dann weißt du deine Rolle. Ich 
Erforſche meinen Sohn, ich will ihn prüfen. 
Den zarten Knaben engt ſein Alter ein, 
Die Furcht, die ſtrenge Aufſicht. Pamphilus 
Waͤchſt mir heran, er lebt nach ſeiner Weiſe, 
Und handelt frey. Wer kennt das Herz des Juͤng— 
N lings? 

Wer weiß was in ihm ſteckt? 
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Soſia. 
Sehr wahr. 


Simo. 
Die Jugend 
Haͤngt ſich an alles. Pferde, Hunde, Jagd, 
Philoſophie und Kuͤnſte — alles lockt 


Sie an. Mein Sohn ſchloß ſich nicht aus. Doch 
liebte 


Er nichts mit Leidenſchaft. Das ſah ich gern. 


Soſia. 
Mit Recht. In allem Ziel und Maaß, iſt Weisheit. 


Simo. 
Sein Fall. Er war gefaͤllig, duldſam; ſtritt 
Mit keinem, diente jedem gern, und nahm 
Sich nichts heraus. — Da lobt man uns; das 

macht 

Uns Freunde. 

Sofia. 

Nachſicht macht beliebt; die Wahrheit 

Zeugt Haß und Hader. 


4 
a a 


Erſter Akt. 


A 


Simo. 
Mittlerweile kam 
Ein Weib hierher aus Andros. Ohne Mittel; 
Wie ausgeſtoßen. Sie war ſchoͤn gebildet, 
In voller Blüte, 


Sofia. 
Ach! aus Andros kam 
Nichts gutes. 


Simo. 

Anfangs lebte ſie ganz ſtill 
Und muſterhaft. Ein ſpaͤrlicher Gewinn 
Ernaͤhrte ſie; fie fpann, und webte Wolle. 
Der Ruf der Schoͤnheit war ihr Feind. Man ſah 
Die ſchoͤne Chryſis, man beſuchte ſie. 
Die Gaben reicher Werber lockten ſie. 
— Von Duͤrftigkeit zum Laſter, iſt ein Schritt — 
Sie gab ſich Preis; ihr Haus ſtand jedem offen. 
Mein Sohn beſuchte ſie mit andern Freunden. 
Man ſagte mirs. Ich legte mich auf Kundſchaft. 
Ich frug die Sclaven: „Was thut Pamphilus 
Bey Chryſis? ““ — „Was er thut? Er ißt und 

trinkt, 
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Und zahlt ſein Geld.“ Die Antwort hoͤrte ich 

So oft ich forſchte. Das erfreute mich. 

Ein Menſch in ſeinen Jahren, ohne Aufſicht, 

Im Kreiſe lockrer Jugend — und ſo ſtandhaft? 
Der iſt erprobt, der kann ſich ſelbſt regieren. 

Sein Lob ward allgemein. — Der reiche Chremes 
Trug mir ſein Kind zur Schwiegertochter an, 

Aus eignem Antrieb. Mir gefiel der Antrag, 

Ich nahm ihn an. Auf heut beſtimmten wir 

Die Hochzeitfeyer. 7 


Sofia. 


Wie? und bloß zum Scheine ? 
Was hindert fie ? 


a Simo. 


Hör weiter. Vor drey Tagen 
Starb meine Nachbarin, die Chryſis. 


Sofia. 
Gut 
Für euch: die war mir furchtbar. 


Erſter Akt. 9 


Simo. 
g Pamphilus 
Und ſeine Freunde ſorgten fuͤr die Leiche. 
Ich fand ihn traurig, oft in Thraͤnen. Das 
Gefiel mir wohl. Dies Mitleid, ſagt' ich mir, 
Zollt er der Freundſchaft: hatt’ er fie geliebt, 
Sein Schmerz waͤr' groͤßer. Stirbt ſein Vater 
einſt; 
Wie tief wird ers empfinden? Seine Trauer 
Iſt recht und menſchlich. Kurz, dem Sohn zu 
Liebe 
Folgt' ich dem Leichenzug. Ich dachte mir 
Nichts arges. 
Soſia. 
Hu! Was kommt da? 
Simo. 
Hoͤre weiter. 
Der Zug begann, wir folgen. Im Gedraͤng 
Der Frauensleute zeigte ſich ein Maͤdchen. 
Ihr Bild — 
So ſia einfallend. 
Sehr fhon vermuthlich? 


Ber 
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Simo. 
Ohne gleichen; 

Ein edles Weſen an Geſtalt und Mienen. N 
Sie weinte laut. Der Ausbruch ihres Schmerzes 
Und ihre Anmuth regten meine Neugier. 
Ich fragte, wer fie ſey? Man ſagte mir: 
„Der Chryſis Schweſter.“ — Ich erſchrak. Nun ſeh' 
Ich klar! rief ich, die Thranen meines Sohnes, 
Sein Mitleid galten ihr. 


Soſia. 
Mich bangt das Ende. 


Simo. 
Der Leichenzug geht fort, wir folgen weiter. 
Der Holzſtoß ſteht. Der Leichnam ruht darauf. 
Nan zuͤndet an: es lodert. Alles weint. 
Da ſtürzt die Schweſter ſinnlos nach der Flamme — 
Ein Schritt vernichtet ſie. Mein Sohn erblaßt. 
Der Schreck entlockt ihm ſein Geheimniß. Er 
Springt zu; ergreift das Maͤdchen; reißt ſie fort. 
„Glycerion, ruft er, was beginnſt du da? 
Du biſt des Todes!“ Kaum erblickt ſie ihn; 


— 


Erfter Akt. 11 


So wirft ſie ſich an ſeinen Hals, und weint. — 
Das war vertraute Freundſchaft. 
Sofia. 


e 


Iſt es möglich ? 


Simo. 
Ich machte mich davon, voll Gift und Galle. 
Doch ſchelten durft' ich nicht. Ich ſah die Antwort: 
„Was that ich, Vater? Was verbrach ich denn? 
Ich zog ein Maͤdchen aus den Flammen. Ich 
Errette fie. Sollt' ich fie brennen laſſen?“ 
Die Antwort waͤr' vernuͤnftig. 


Sofia. 
Allerdings. 
Will man den ſchelten, der ein Leben rettet: 
Was thaͤt' man dem, der andern Unheil bringt? 


Simo. 
Vernimm die Folgen. Tags darauf kommt Chremes 
In vollem Grimm. Er ſpricht von Schand’ und 
Laſter, ‘ 
Daß Pamphilus mit einer Fremden lebe. 
5 Ich leugne es. Er bleibt dabey. — Und kurz, 
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Er ſchlug die Heirath aus. Mit dieſem Vorſatz 
Verließ er mich. 


Soſia. 
Nun kriegt's der Sohn? Nicht wahr? 


Simo. 
Noch war kein Grund ihn auszuſchelten. 


Soſia. 
Noch nicht? 


Simo. 
Die Ausflucht wär' ihm leicht. Ich duldete 
Die leichte Sitte; ich ſah druͤber hin. 
„Gonnt mir die Freyheit, konnt’ er ſagen, bald 
Wirds anders ſeyn.“ 


Sofia. 
Wann zeigt ihrs ihm? Wann braucht 
Ihr Ernſt? 


Simo. 
Ergruͤnd' ich feine Abſicht, ſtört 
Das Maͤdchen meinen Plan: dann gehts ihm übel. 
Die Hochzeit ſchafft mir Licht. Sein ſaubrer Diener 


Erſter Akt. 13 


Iſt nicht dafür, Den Schuft entlarv' ich auch. 
Er haͤlts mit meinem Sohn — um mich zu aͤrgern. 


Soſia. 
Warum das ? 


Simo. 

Fragſt du noch? Der Burſch' taugt nichts; 
Der ſteckt voll lauter Bosheit. Komm nur an! — 
Vielleicht geht alles gut. Thut Pamphilus 
Was ich begehre, dann ſprech' ich mit Chremes, 
Ich bitte ihn; den krieg' ich rum. — Nun weißt 
Du alles. Mach die Hochzeit nur recht ſcheinbar. 
Verwirre Davus. Paß dem Sohne auf, 
Sieh was er thut, was ſie beſchließen. 


Sofia. 
zahlt 
Darauf; ich thu' das meine. 
Simo. 
Geh hinein, 
Ich folge dir. 


Soſia gebt ins Haus. 
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Simo allein. 


Mein Sohn geht ungern dran, 


Ich merks an Davus; den erſchreckt die Hochzeit. — 
Da kommt der Gauner. 


—— 


3Zweyte Seen e. 


Davus. Simo. 


Da vus zu ſich. Er bemerkt Simo nicht. 
Wunderbar! Der Alte 
Nimmts ruhig hin. Die Heirath geht zuruͤck, 
Er weiß den Grund. Man hört kein ſcheles Wort; 
Er zankt, er poltert nicht? 


Simo zu ſich. 


Es kommt. Du kriegſt 


Dein Bündel. 


Da vus mn ſch. 
Er iſt fein. Er macht uns ſicher. 
Wir freuen uns, wir hoffen. Unvermerkt 


h 


I en er 


Erffer Akt. 15 
Ertappt er uns. Die Hochzeit ift die Falle: 
Dann iſts geſchehn. 
Simo zu ſſch, zornig. 
Was ſchwatzt der Galgenſtrick? 


Soſia bemerkt Simo. Zu ſich. 
Der Alte. Alle Wetter! 


Simo. 
Davus! 
Soſia. 
Nu, 
Was giebts? 
Simo. 
Hierher, zu mir. 
Sofia zu ſich. 1 
Was mag er wollen? 
Simo bedeutend. 
Was ſagſt du zu der Sache? 
N Sofia fen ſich unbefangen. 
Welche Sache? 
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Simo. 
Mein Sohn hat ſich verliebt. Ein laut Gerücht. 


Sofia an dR Zuſchauer. 


Das kümmert keine Katze. 


Simo erzürnt. 
Wirſt du reden? 
Ja, oder nein! 


Sofia. 
Kann ſeyn; ich ſtreit' es nicht. 


Simo ruhiger. 
Mir ziemt die Frage. Das Vergangene 


Geht mich nichts an. Ich ließ ihm ſeine Freyheit. 


Doch länger nicht. Von heute an wirds anders; 

Ich fordre andre Sitten. Mit Nachdruck. Sieh dar: 
auf. 

Ich wills — ich bitte dich — Bring meinen Sohn 

Auf beßre Wege. 


Soſia zu ſich; doch laut. 
Wie verſteht er das? 
Simo 


* 
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Erſter Akt. 17 


Simo ortſprechend. 
Die freye Liebe ungezaͤhmter Jugend 
Verſchmaͤht die Ehe. 


Sofia. 
Wie man ſagt. 


Simo. 

ö Kommt ein 
Verfuͤhrer drein, ein ſchlechter Helfershelfer: 
So ſinkt das kranke Herz ins Außerfte 
Verderben. 


Soſia. 
Das iſt mir zu hoch. 


Simo. 
Zu hoch? 
Verſtehſt du's nicht? 


Sofia. 
Wie ſollt' ich? Ich bin Davus, 
Nicht Oedipus. Ihr ſprecht in Raͤthſeln. 
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Simo. 
Du willſt 
Es klar? recht deutlich? N 
Sofia. 
Allerdings. 


Simo. 
Merk' ich, 


Daß du die Hochzeit ſtoͤrſt, durch Pfiff und Raͤnke 


Sie hindern moͤchteſt: ſo zerpeitſch' ich dich, 
Daß dir der Buckel raucht. Ich werf' dich in 
Die Muͤhle. Mahlen ſollſt du mir bis an 
Dein Ende. Du kommſt nicht heraus, bis ich 
Mit eigner Hand den Muͤhlſtein drehe. — Iſt 
Dirs noch zu hoch? Verſtehſt du's nun? 
Sofia. 
1 Vollkommen. 
Ihr ſprecht recht deutlich; ihr bemaͤntelts nicht. 
Simo. 5 
Kein Schurkenſtreich. Ich ſchone nicht. 


Sofia ppottend. 
Nur gnaͤdig. 


£ 


r 


. 


nl, re Ak an 


Erfter Akt. 19 


Simo. 
Lach nur. Mich hintergehſt du nicht. Sey auf 


Der Huth: ich warne dich. 
Geht ab. 


e See 


Davus. 


Was thuſt du, Davus? 
Die Heirath iſt ihm Ernſt. Hier gilt kein Saͤumen. 
Ein raſcher Pfiff; ſonſt ſind wir in der Klemme. 
Doch wie? Helf' ich dem Sohn: ſo droht der 

Vater. g 
Halts ichs mit dem: fo haͤngt ſich Pamphilus. 
Ein ſchwerer Stand! Der Alte weiß die Liebſchaft. 
Er traut mir nicht. Schlaͤgt ihm die Heirath fehl: 
Er wälzt mirs auf, und ſchickt mich in die 

Mühle — 
Ein Unglück kommt zum andern. Die Geliebte 
Von meinem Herrn wird Mutter. Beyde Aeltern, 
Die liebekranken liebetollen Leute! 
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Beſtehn darauf, das Fruͤchtchen aufzuziehn. 

Sie habens fein erdacht. „Glycerion, heißts, 

Sey aus Athen, ein Buͤrgerkind. Der Vater, 

Ein alter Kaufmann, litt bey Andros Schiffbruch; 

Verſtarb darauf; und Chryſis Vater nahm | 

Die arme Waiſe auf.“ Ein finnreih Mähren! — 

Wers glaubt? Ich glaub' es nicht. Da kommt 
die Myſis. 

Nun fort zum Markt. Ich ſuche Pamphilus, 

Und ſag' ihm von der Hochzeit, eh ſein Vater 


Ihn uͤbertoͤlpelt. 
Geht ab. 


Vierte Scene, 


Myſis ins Haus zurückſprechend. { 
Laß mich nur, Archillis. 
Ich habs gehört, ich ſoll die Kindfrau holen, 
Die Lesbia. 


— EEE 


m = 


Erſter Akt. 


re Seen e. 


Pamphilus. Myſis. 
Pamphilus zu ſich. 
Iſts menſchlich ſo zu handeln? 
Iſts vaͤterlich? 


Myſis iu ſich⸗ 
Was iſt ihm.? 


Pamphilus. 


21 


Nein! Das ſchreyt 


Zum Himmel. Er wählt mir ein Weib, er ſtellt 
Die Hochzeit an, und fragt mich nicht. Mußt' ichs 


Nicht wiſſen? 


Myſis. 
Was vernehm' ich? 


Pamphilus. 


Chremes ſchlug 


Mir feine Tochter ab. Nun gab’ er fie? 
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Nun wär’ er andres Sinnes? Mir zum Trotz: 
Weil ich nicht ſchwanke. — Feindliches Geſchick! 
Man trennt mich von Glycerion! Erd' und Himmel 
Sind ohn' Erbarmen. 


* Myſis. 


Schreckliche Entdeckung! 
Ich zittr' und bebe. ˖ 


Pamphilus. 


Wie erſcheint mein Vater? 
Wo denkt er hin? Das Wichtigſte iſt ihm 
Ein Spiel, ein Nichts. Voruͤbergehend ſprach er: 
„He! Pamphilus, heut machſt du Hochzeit. Geh 
Ins Haus und ſchmüͤcke dich.“ Das klang mir: 
’ j „Geh — 
Und hang dich auf.“ Ich fand verwirrt und 
ſprachlos, 
Fand keine Ausflucht — albern oder klug — 
Auch keine Luͤge. Liebe, Mitleid, Furcht 5 N 
Und Schaam durchkreutzten ſich. — Was nun? 
2 Wie rett' 
Ich mich? Dem Vater Trotz zu bieten, der 


1 EeErſter Akt. 23 


\ 


So mild mir war: das kann ich nicht. — Ich weiß 
Mir nicht zu rathen. 


Myſis. 
Mich erſchreckt die Folge; 
Was wird er thun? Ich ſprech' ihm von Glycerion. 
Sein Entſchluß ſchwankt: ein Wort zur guten 
Stunde, 
Gab oft den Ausſchlag. 


Pamphilus bemerkt Myſis. 
Ah! wer ſpricht hier? Myſis! 
Biſt du's? Ich gruͤße dich. 
Myfis. 
O Pamphilus! 
Willkommen tauſendmal. N - 


Pamphilus. 
Was macht Glycerion ? 


Myfis. 
Das fragt ihr mich? Sie liegt in Kindesnoͤthen. 
Ihr Herz iſt ſchwer belaſtet. Eure Heirath 
Mit Chremes Tochter aͤngſtigt ihre Seele. 
Sie glaubt, fie ſey verlaſſen. 


* 
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Pamphilus. 
Wie? Verlaſſen 
Von mir? Waͤr' ich dieß faͤhig? Alles gab 


Sie mir: ihr Herz, ihr Gluck, ihr ganzes Leben. | 


Dieß holde, theure, liebevolle Weſen 
Gaͤb' ich dem Schickſal preis? der Duͤrftigkeit? 
Das thu' ich nie! 


Myſis. 
Euch iſt der Vorſatz Ernſt; 
Ich glaubs. Doch wie, wenn man euch zwaͤnge? 


Pamphilus. 
Glaubſt 
Du mich fo feig, fo undankbar, fo fuͤhllos? 
Ihr ſanfter Umgang, ihre treue Liebe 
Waͤr'n keine Feſſeln? Ich belohnte ſie 
Mit Falſchheit? 


Myſis. 


Denkt an ſie; ſie iſt es wuͤrdig. 


| Pamphilus. 
Nur denken, ſagſt du? — Chryſis letzte Worte 
Vergeß ich nie: ſie grub mirs in die Seele. 


r 


Elfer Hit, 


* 
or 


Dem Tode nah, rief fie mich an ihr Bett, 

Und reichte mir die Hand. „Mein Pamphilus, 
Sprach ſie, nimm dich Glycerions an. Du ſiehſt, 
Wie jung ſie iſt, wie ſchoͤn: du kennſt die Klippen 
Die ihrer Unſchuld drohn. Darum beſchwoͤr' 

Ich dich, bey dieſer Hand, bey deiner Treue, 

Bey deiner Redlichkeit, bey deinem Mitleid; 
Verlaß ſie nie. Du warſt mir Freund und Bruder; 
Glycerion liebte dich. Ich geb' dich ihr 

Zum Gatten, Vater, Vormund. Deiner Sorge 
Empfehl' ich ſie. Was wir beſitzen, ſey 

Dir anvertraut, du wirſt es ihr erhalten.“ 

Sie rief Glycerion, fuͤgte Hand in Hand, 

Und ſchwieg: der Tod ſchloß ihre Lippe. Er 
Beſiegelte den Bund. Glycerion wird 

Mein Weib. 


- | eyſis. 
So hoff' ich es. 
- Pamphilus. 


Warum verließt 


Du fie? 


Und eile. Von det 1 1 fagfı m mis t 
Es würde ſie erſchrecken. 
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Jweyter Akt. 


Erſte Scene. 
Charinus. Byrrhia. Pamphilus pater. 


Charinus. 


Iſts moͤglich, Byrrhia? des Chremes Tochter 
Heirathet Pamphilus? Heut wär’ die Hochzeit? 


Byrrhia. 


So iſts. 0 


Charinus. 


Wie weißt du das? woher? 
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Byrrhia. 
Von Davus. 
Ich ſprach ihn auf dem Markt. 


Charinus. 
Ich Ungluͤckſelger! 
Als Furcht und Hoffnung in mir ſchwankten; da 
Fuͤhlt' ich mir Muth. Nun ſinkt die Hoffnung; ich 
Bin ſchwach, gebeugt von Kummer, ohne Rath 
Und That. 


Byrrhia. 
Begehrt das moͤgliche, Charinus; 
Nicht was unmoͤglich iſt. Ich bitt' euch. 


Charinus. 
Nein, 
Philumene begehr' ich — keine andre. 


Byrrhia. 
Bezwingt das kranke Herz; entgluͤht es nicht v 
Durch eitle Wuͤnſche. 
Charinus, als Spott. 
So? Dem Arzt failts leicht 


Swenuter Akt. 29 


Dem Kranken vorzuſchreiben. Stelle dich 
An meinen Platz: dann ſprichſt du anders. 


Pamphilus von fern. 


Charinus. 


Kommt Pamphilus. Ich biete alles auf — 
Das aͤußerſte; mein Ungluͤck abzuwenden. 


Byrrhia zu ſich. 
Was wird er thun? 


Charinus. 
Ich bitte ihn; ich fleh' 
Ihn an, eroͤffne ihm mein Herz. Vielleicht 
Gelingt es mir die Hochzeit zu verſchieben. 
Dann kann ſich manches aͤndern. 


Byrrhia zu ſich. 
Schwerlich. 


Pamphilus ſeht Ebarinus. 
Ah! 


Charinus? Sey gegruͤßt. 
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Charinus. 
O, Pamphilus! 
Ich harrte dein. Bon dir erhofft’ ich Rath, 
Erbarmen, Hülfe, Gluͤck und Heil. 


Pamphilus. 
Von mir? 
Mir fehlts an Rath und Huͤlfe. Was begehrſt du? 


Charinus. 
Du nimmſt dir heut ein Weib. 


Pamphilus. 
So ſagt man. 


1 


Charinus. 


* 


Das Ernſt: ſo ſiehſt du mich am letzten! 


Pamphilus. 
Warum das? 
Charinus. 7 
Ich bin zu ſchüͤchtern. Leiſe zu Byrrhia. Gags ihm, 
Byrrhia. ! 


N 
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Byrrhia verwundert. 
Jch ſolls ihm ſagen? 


Pamphilus. 
Nur heraus. 


Byrrhia zu Panphilus. 
Charinus 
Liebt eure Braut. 


Pamphilus. 
Wahrhaftig! ſein Geſchmack 
Iſt nicht der meine. Zu Charinus. Gabſt du ihr 
dein Wort? 


Charinus. 
Noch nicht. 


Pamphilus zu ſch. 
Ich haͤtt's gewuͤnſcht. 


Charinus. Ae eh 
Nun bitt' ich dich, 
Bey deiner Liebe, deiner Freundſchaft, nimm 
Das Mädchen nicht, 
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Pamphilus. 
Ich ſtraͤube mich dagegen, 
So viel ich kann. 


Charinus ſorglich. 
Wenn man dich zwaͤnge? Wenn 
Die Heirath dir behagte? i 


Pamphilus ſpottend. 
Mir behagte? 


Charinus. 
Verſchieb die Hochzeit, nur zwey Tage. Ich 
Entferne mich — ich ſeh's nicht an! 


Pamphilus. 
Charinus, 
Es waͤr' nicht edel Großmuth dir zu heucheln. 
Ich flieh' die Heirath mehr, als du ſie wuͤnſcheſt. 


Charinus. 


N 


Nun leb' ich auf. 


Pamphilus. 
Thut nur das eure, du 
N Und 
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Und Byrrhia. Seyd thaͤtig, wachſam, ſchlau: 
Daß dir das Maͤdchen wird. Ich ſorg' dafuͤr 
Mich loszuſagen. 


Charinus. 
Das genuͤgt mir. 
Pamphilus. 
Da 
Kommt Davus. Eben recht: der muß mir helfen. 
Charinus zu Vyrrbia. 

Du dienſt zu nichts, als Unglück zu verkuͤnden. 
Pack' dich! 

Byrrhia. 


Von Herzen gern. 
Geht ab. 
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Zweyte Scene. 


Davus. Charinus. Pamphilus. 


Da vus m ſich.— 
Ihr guten Götter! 
Ihr gabt mir frohe Bothſchaft! Pamphilus 
Iſt nicht zu finden. Er zerängſtigt ſich. 
Ich troͤſte ihn; ich mach' ihn froh und heiter. 


Charinus zu Panppllus. 
Was jubelt er? 


Pamphilus. 
um nichts. Das Unglück ift 


— 
= 


— 


m fremd. 


— 


Da vus zu ſich. f 
Die Anftalt zu der Hochzeit ward 
Ihm ſicher kund. Er rennt durch alle Straßen, 
Und ſucht mich auf. — Wo treff' ich ihn? 


6 
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Charinus zu Pamphilus, 
Sprich ihn 
Doch an. 
Da vus. 
Ich gehe weiter. 


Pamphilus. 
Davus! Davus! 
Bleib hier. 


A Da vus zuruckſehend. 
Wer ruft? O Pamphilus! ſeyd ihrs? 


Auch ihr, Charinus? Eben recht: ich ſucht' 
Euch beyde. 


Pamphilus. 
Ach! ich bin verloren. 


Da vus. 
Hoͤrt 
Nur erſt. 


Pamphilus. 
Mein Ungluͤck iſt gewiß — 
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Da vus. 


Ich kenn' 
Die Furcht. 


Charinus ſchnen. 
Das meine auch — 


Davus. 
Ich weiß den Grund. 


Pamphilus. 
Man ſtellt die Hochzeit an — 


Davus. 
Ich weiß. 


Pamphilus feortſprechend. 
Noch heut — 


Da vus einfallend. 


Nur ſtill. Ihr flieht die Heirath. Zu Charinuns. 


Ihr ſehnt euch 
Daruach. 


Charinus. 
So iſts. 


2 Ba 
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Pamphilus. 
Getroffen. 


Da vus. 
Eure Furcht 
Hat keinen Grund. 


x Pamphilus. 
Nimm ſie von meinem Herzen. 


Da vus mit Nachdruck. 
Das will ich: Ihr kriegt Chremes Tochter nie; 
Er giebt ſie nicht. 


Pamphilus. 
Das weißt du? 


Da vus. 

Ganz gewiß. 
Ich komm' von eurem Vater, eben itzt. 
Er ſprach die kreutz und quer, nach ſeiner Weiſe. 
Ich meld' es kurz: „Mein Sohn vermaͤhlt ſich heut, 
Ich habs beſchloſſen.“ Spornſtreichs renn' ich fort 
Euchs zu verkünden. Nirgends find' ich euch. 
Nun flugs zum Markt. Ich ſteig' auf eine Hohe 
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Und ſchau mich um — Vergebens. Unverhofft 

Stoß' ich auf Byrrhia. Zu Charinus. Ich frag' 
nach euch: 

Er hat euch nicht geſehen. Ich aͤrgre mich, 

Und ſchlag' mich heimwaͤrts. Unterweges ſann 

Ich hin und her; erwaͤgte mir die Sache. 


Da ſchoͤpft' ich Argwohn. Huy! dacht' ich: fo knall 


Und fall die Hochzeit — das paßt nicht. 


Pamphilus. N 
Wo ſoll 
Das naus? 


Da vus. 


\ 
Ich lauf nach Chremes Wohnung. Da 
War alles ruhig, niemand vor der Thuͤr. 
Das ſah' ich gern. 
Pamphtlus. A 
Nur weiter. 


Da vus. 
Ich verweile. 
Kein Menſch ging aus und ein. Kein Sprechen, kein 


Dre 
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Rumor. Ich ſchau' hinein: das Haus war oͤd, 
tichts aufgeſchmuͤckt. 


Pamphilus. 
Ein gutes Omen, Davus. 


Davus. 
Nun frag' ich euch: ſieht das nach Hochzeit aus? 


Pamphilus. 
Ich meine nicht. 


Da vus. 
Ihr meint? Verſteht mich doch: 
Es iſt nichts dran. — Noch eins. Des Chre— 
mes Knabe 
Kam juſt vom Markt, und bracht' ein Koͤrbchen Kohl 
Und kleine Fiſche, fuͤr des Alten Mahlzeit. 
Iſt das ein Hochzeitmahl? 


Charinus zu Dans. 
Du biſt mein Retter. 


1 


Davus. 
So weit iſts nicht. 
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Charinus. 


Was fehlt noch? Chremes Tochter 
Iſt ihm verſagt. Auf Pamphllus. 


Davus. 
Wird ſie die eure drum? 
Ein feiner Schluß! Bemuͤht euch, werbt um fie, | 
Gewinnt des Alten Freunde. 


Charinus. 
Du Haft Recht; 
Ich folge dir. — Ein oft getäufchtes Hoffen 
Macht muthlos. Ich verſuchs! Leb wohl. 


Dritte Seen e. 


Pamphilus. Davus. 


Pamphilus. 
Was will 
Mein Vater nur? Was nutzt ihm die Verſtellung? 


* 


u — 


r 


’ 


Swenter Akt. 4 


Da vus. 
Ich wills euch ſagen. Zuͤrnt der Vater itzt, 
Daß Chremes ſeine Tochter euch verweigert: 
So hätt’ er Unrecht; das fühlt er zu gut. 
Er war zu raſch; er haͤtt' euch fragen muͤſſen. 
Nun ſinnt er drauf, die Schuld euch aufzubuͤrden. 
Stoͤhrt ihr den Heirathsplan, macht ihr den 

Starrkopf; 

So bricht er los. 


Pamphilus. 
Ich bin gefaßt, ich geb' 
Mich allem preis! 


Da vus. 

Ihr habt es mit dem Vater. 
Ein harter Stand! Glyeerion iſt allein; 
Wer ſchuͤtzt fie? Eh ihr denkt, iſt fie vorm Thor. 


Pamphilus. 
Vorm Thor? 


— 


* 


Davus. 
Ihm iſts ein leichtes. 
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Pamphilus. 
Beſter Davus, 
Was ſoll ich thun? 


Davus. 
Sagt ihm die Heirath zu. 


Pampphilus erschrocken. 


Die Heirath? = 2 


Da vus. 


Allerdings. 


Pamphilus. 1 
Zuſagen ſoll ich? 


Da vus. 


Wie anders? 


Pamphilus. 


Nimmermehr. 8 


Da vus. 8 . 
O ſprecht doch ja. 
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Pamphilus. N 
Das thu' ich nie. Bedenk' die Folgen: Ich 
Verloͤr' mein Weib, und fiel’ in fremde Feſſeln! 
Davus. 
So kommt es nicht. Sagt euer Vater: „Heut, 
Mein Sohn, nimmſt du ein Weib.“ So ſagt 
ihr: „Zu 
Befehl.“ Kann er euch ſchelten? — Seht, ſo fangt 
Ihr ihn; ſein Plan wird ihm zu Waſſer. Ihr 
Fahrt ſicher; das Verhaͤltniß mit Glycerion 
Bleibt wie vorher. Und ſo verweigert Chremes 
Die Tochter ſtandhaft fort. Sagt euerm Vater: 
Ich will ſie. Weg iſt jeder Grund zum Zank. 
Denn hofftet ihr, er faͤnde keine Gattin 
Fuͤr euch bey ſolcher Liebſchaft: das waͤr' irrig. 
Um euch zu retten, waͤhlt er auch die aͤrmſte. 
Doch ſchiebt ers auf, wenn er euch ruhig ſieht, 
Und überlegt ſichs erſt. Kommt Zeit, kommt Rath. 
Es giebt ſich alles. 


Pamphilus. 
Glaubſt du das? 


Denk was du thuſt. Verdirb mich nicht. 


\ u 

55 
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Davus. 

Ich glaubs 0 

A 

Gewiß. 

Pamphilus. 


Da vus. 
Was zweifelt ihr? 


Pamphilus. | 
Glycerions Niederkunft 
Bleibt ein Geheimniß. Wir erziehn das Kind. 


Da vus fpottend. 
Ein kluger Anſchlag! 


Pamphilus. 
Ich gelobt' es ihr ’ 
Mit Hand und Mund. 


Da vus. 
Ich ſorg' dafuͤr. Da kommt 
Der Vater. Sammelt euch; zeigt keinen Kummer. 


* 


’ 
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Vierte Scene. 


Simo. Davus. Pamphilus. 


Simo zu ſich. 
Ich ſeh was vorgeht, was ſie bruͤten. 


Da vus leiſe zu Pamphilus. 
Er 
Glaubt ſteif und feſt, die Heirath wird verworfen; 
Er hat ſichs ausgeheckt. Er ſinnt auf den 
Sermon an euch, er hofft euch zu verwirren. 
Seyd auf der Huth. 


Pamphilus. 
So gut ichs kann. 5 


Da vus. 
Sagt, ja: 
So iſts vorbey. 


2 
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Fünfte S ee , 


Byrrhia. Simo. Dab us, 
Pamphilus. 


Byrrhia 


durch die ganze Seene zu ſich. 


Mein Herr befahl mir heut 
Auf Pamphilus zu wachen; der Hochzeit halber. N 
Er traut ihm nicht. Ich ſchlich dem Alten nach. J BE 
Sieh da! auch Davus hier, Da giebts zu horchen. | 


Simo ju ſich, 
Da ſind ſie beyde. N 


Dabvus leiſe zu Pamphllus. 


Achtung! 


Simo laut. 
Pamphilus! 


Zweyter Akt. 47 
Da vus die vorhin. 
Stellt euch verwundert. 


Pamphilus. 
R Ah! ſeyd ihrs, mein Vater? 
Davus wie vorhin.“ 
Vortrefflich. 


Simo. 
Du vermaͤhlſt dich heut, mein Sohn, 
Ich ſagte dirs, es iſt mein Wille. 


Byrrhia. 
Horch! 


Das geht uns an. 


Pamphilus. 
Ich thu', in allen Stücken, 
Was ihr befehlt. 
Byrrhia. 
Was hoͤr' ich? 
Da vus zu ſich. 


Er verſtummt. 
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Simo. 
So recht. Du fuͤgſt dich ohne Murren: wie 
Sichs ziemte. 


Da vus eiſe zu Pamphilus. 
Sagt' ichs nicht? 
5 


Byrrhia. 
Mein armer Herr! 
Der iſt geprellt. 


Simo. 
Mach dich nach Hauſe. Geh, 
Bereite dich zur Hochzeit. 


Pamphilus. 
Wohl. Ich gehe. Geht ab. 


Byrrhia. 
Wem darf man trauen? Das Sprichwort iſt ſehr 
wahr: 4 
„Ein jeder meints mit ſich am beſten.“ — Mein 


Geſchaͤft iſt aus. Fur ſchlechte Bothſchaft wird 


Mir ſchlechter Lehn. Pantomime der Schläge. Geht ab. 


Sechste 
BR; 


Sweyter Akt. 49 


Sechste Scene. 


Davus. Simo 


Davus zu ſich. 


Der Alte denkt, ich ſetz 
Im Hinterhalt; und fann’ auf Pfiffe. 


Simo. 
Nun, 
Was ſpricht man hier? 


Da vus. 
So viel wie nichts. 
f Ep 
H Simo. 
Das waͤre! 
Doch etwas? 


von Davus. 


Minder noch. Bey Seite. Sein? Plan geht flöthen. 
Das wurmt den alten Kautz. 
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Simo. a 
Komm naͤher, Davus. 
Waͤrſt du der Mann, der mir die Wahrheit ſagte? 


Da vus. 
Nichts leichter. 


Simo. 2 
Nun. Nimmt Pamphilus die Heirath 
So willig wie es ſcheint? Liegt ihm Glycerion 
Nicht mehr am Herzen? 


Davus. 
Anfangs — zwey, drey Tage — 
Da ſchmerzt' es ihn: itzt nicht. So was vergißt ſich; 
Das wißt ihr ſelbſt. Er hat ſichs überlegt; 
Nun wankt er nicht. 5 


Simo. 
Das lob' ich. 


Davus. 5 
2 a Jugend hat 4 
Nicht Tugend — das verraucht. Er nimmt ein Weib; 3 


Der Mann hat andre Pflichten. Das verſteht fh. 


— 
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Simo. 
Er fah mir traurig aus; fo ſchien mirs. 


Da vus. 
. Das 
Hat andre Grunde, Stockend. Unter uns — er ſchmollt 
Mit euch. 


Simo. 


Warum das? 


Da vus. 
Kinderey. 


Simo. 


Da vus. 
Laßts gut ſeyn. 
Simo. 
Sprich! Ich will es wiſſen. 


Da vus. 
Er meint: ihr waͤrt zu karg — zu ſparſam. 
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Simo. 


Wie ſo? 
Da vus. 
„Ein Hochzeitmahl fuͤr funfzehn Drachmen, 
So ſpricht er, ſeinem einz'gen Sohne! Schickt 
Sich das? Wen kann ich laden? Meine Freunde 
Verſpotten mich.“ — In Wahrheit, Simo, ihr 
Seyd zu genau. Ich kanns nicht leben. 


Simo. 5 
N Still 
Davon. 
Da vus an die Zuſchauer. Spbttiſch. 
Den hab ich! 


/ Simo. N 
g Das verbeſſert ſich; 
Ich ſorg' dafür. Zu ſich. Was ſoll das? Sind das 
8 Schwanke: 
So kenn' ich meinen Mann; von ihm kommt alles. 


4 
i 
Zn ⁰ 0 > cn m -- 


Dei ELe t 


Erſte Scene, 
Myſis. Lesbian. Simo. Davus. 


Myſis 
zu Lesbia, die andern nicht bemerkend. 
Du ſagſt die Wahrheit, Lesbia, die Maͤnner 
Sind falſch und flatterhaft. 


Simo bemerkt ſie. 
— Die Magd der Fremden 
Aus Andros. Zu Davus. St fies nicht? 


Davus. 
Sie iſts. 
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* 


Myſis in Lesbian. 
So tren 
Wie Pamphilus iſt ſelten einer. 


Simo beunruhigt. 
Was 
Aft das? 
Myſis. 
Er gab ihr Hand und Wort — 


Simo. N 
Was hoͤr' ich? 
Da vus zu ſich. 
Schlagt ihn mit Taubheit, macht ſie ſtumm, ihr 
Götter! 


— 


5 Myfis. 
Das Kind bleibt fein: er zieht es auf. 


Simo. 
f O Himmel! 
Spricht ſie die Wahrheit — das vernichtet mich. 
Lesbia. 
Dieb alles zeugt für ihn. Ein wackrer Juͤngling. 


[4 


Dritter Abt. 


en 
ut 


Myfis. 


Das ift er. Komm herein, fie möcht' uns brauchen‘ 


-Lesbia. 


Ich folge dir. Veyde gehen ab. 


Da vus in ſch. 
Nun ſteck' ich in der Klemme! 


Simo. 
Was har’ ich da? Iſt Pamphilus bey Sinnen? 
Ein Kind von einer Fremden? Bedenkt ſich. Ah! 
Nun merk' 
Ichs erſt. Ich alter Thor! 


Da vus u ſich. 
Was merkt er denn? 


Simo bsbniſch. 
Das geht ja Schlag auf Schlag. Dein Plaͤnchen, 
Davus, ; EN 
Hinkt jaͤmmerlich durch allzugroße Eil. 


Da vus. a RK 


Die meint ihr das? 


N 2 


— 
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Simo. 
Sie haben ihre Rollen 
Nicht ganz ſtudiert. 


Davus. 
Wie ſo? 


Simo zu ſich. 
Wär’ mirs itzt Ernſt, 
Ich waͤr' genarrt. Er ſchlaͤgt ſich ſelbſt; ich bin 
Im Hafen. 8 


Zweyte Scene 3 


Lesbian. Simo. Davus. 


Lesbia. 

Sie kommt heraus, kehrt dann zurück und ſpricht ins Haus. 1 | 

. Sorgt für nichts, das Kind iſt friſch N 

Und munter. Waſcht es fleißig, waͤrmt das Bad, | 

Gebt ihm das Traͤnkchen ein. Ich komm' gleich 

5 wieder. — f 
Zu ſich. Fuͤrwahr, ein ſchoͤner Knabe. Pamphilus 


Dritter Akt. 37 


Verdients. Der Himmel ſchuͤtze ihn: er iſt 
Ein braver Jüngling. 


Simo bobrisc. 5 
Die ſpielt gut: ſie ſpricht 
Dirs aus dem Munde. 


Da vus zs ſich. 
Ich verſteh' ihn nicht. 


Simo. 
Sie kommt zuruck, und ſchreyt ins Haus hinein 
Was ſie verordnet — drinne nicht. Wie plump! 
Was denkſt du, Davus? Mir ſo mitzuſpielen? 
Du foppft mich ohne Scheu. Bin ich fo dumm? 
Machs fein, komm huͤbſch von weitem, ſtell dich 

furchtſam; 

Als gaͤlt' ich etwas. 


Davus an die Zuſchauer. 
Der betrügt ſich ſelber; 
Ich nicht. 


Simo. 
Ich warnte dich, ich drohte dir. 
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Was hats gefruchtet? Du willſt mich bereden, 
Das Kind ſey meinem Sohne? 


Da vus ju ſich. 
A j Was ihn irrt, 
Das weiß ich itzt; auch was ich thun ſoll. 


Simo. 
Biſt 


2 
2 
* 
— 
3 
en 


Dasus. 


„Bereden, ſagt ihr, wollt' ich euch?“ 
Man hats euch laͤngſt geſteckt. 


Si mo heftig. 
Geſteckt! Was heißt das? 


Davus. 
Ein eigner Einfall? Nun, ihr habts getroffen: 
Sie ſpiegelts vor. 


8 


S i m 0 „* 1 4 
Bin ich dein Narr? 


Brister Akt. 59 


Davus. 
Ihr wißt 
Darum: der Argwohn zeigts — 
Simo. 
Er zeigts, weil ich 
Dich kenne. 
Da vus mund 
Hm! Als waͤrs mein Anſchlag? 


Simo. 
Sch’ 
Ichs nicht? Wie anders? 


Davus. 
Da verkennt ihr mich. 
Ihr thut mir Unrecht. 


Simo. 


So? 


Da vus fertſprechend. 
Sag' ich ein Wort, 
So wird euch ſchwuhl. Der lügt, der will mich 
fangen; 
Das denkt ihr. 
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Simo fpotten®. 
Faͤlſchlich! 


Da vus. 
Ich verſchließ' mein Maul, 
Ich ſprech' nicht mehr. 


Simo. 
Eins weiß ich: in dem Hauſe 
Iſt keine Wöchnerin. Zeigt auf Glycerions Haus. 


Da vus ſpsttiſch. 
Kann ſeyn. Doch eh' 

Ihrs denkt, bringt man ein Knaͤbchen raus, und legts 1 
Euch vor die Thür. Ich ſags vorher, damit 
Ihrs wißt. Sonſt heißts: „Das kommt von Davus, | 
Der Schelm ſtak hinterm Spiel.“ Des Vorwurfs 
wegen | 

Verkuͤnd' ichs euch. 5 


Simo. | 
Wie weißt du das? Woher? 


Da vus. 
Ich habs gehoͤrt, ich nehms aus allem ab. 


Dritter Akt, [41 


Glycerions Schwangerſchaft ward laͤngſt verbreitet — 
Ein altes Maͤhrchen. Geſtern hoͤrte man 

Von eures Sohnes Hochzeit. Nun galts Eil. 

Sie ſtellt ſich krank, man holt die Kindfrau⸗ die 
Vertraute Magd verſchafft ein fremdes Kind, 

Und bringts ins Haus. Das kleine Enkelchen 
Zeigt man euch vor. Die Heirath abzuwenden, 


Das iſt ihr Plan. 


Simo. 
5 Das wußteſt du? und gingſt | 


Nicht gleich zu meinem Sohne? 


Da vus. 
Ich that mehr: 
Ich riß ihn los, ich trennte dieſe Liebſchaft. 
Es fiel ihm ſauer. Itzt wuͤnſcht er ein Weib. — 
Laßt mich gewähren. Ihr geht euren Weg, 
Ihr ſtellt die Hochzeit an. — Der Himmel hilft 


Uns weiter. 
1 


Simo. 


Geh, erwarte mich im Hauſe. 
Sieh zu wo's fehlt. 
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Davus 
geht ab, ſpottet feiner durch Pantomime. 


— 


Simo alein. 

Ich trau' dem Burſchen nicht, 
Ich glaub' nicht alles. Doch — vielleicht iſts wahr? 
Mir einerley. Mein Sohn gab mir ſein Wort: 
Nun hab' ich ihn, ich kann ihn zwingen. Ich 
Such Chremes auf, und werb' um ſeine Tochter. 


Bring' ichs zu Stand, ſo iſt heut Hochzeit. — Sieh! 


Da kommt er ſelber. 


Dritte Scene 


Simo. Chremes, 


Simo. 
Recht zu Paſſe, Chremes. 


Chremes. 
Dich ſucht' ich eben. 


— 


Simo. = 
Und ich dich. 


N 
4 


Dritter Akt. 63 


Chremes. 
Da hoͤr' 
Ich von den Leuten, Pamphilus dein Sohn 
Heirathe meine Tochter, heut ſey Hochzeit. 
Wer rappelt hier? die Leute, oder du? 
Das wollt' ich fragen. 


Simo. 
Chremes, goͤnne mir 
Ein kurz Gehoͤr, vernimm was ich dich bitte: 
Dann weißt du alles. 


Chremes. 
Sprich; ich hoͤre. 


Simo. 
Ich 

Beſchwoͤre dich bey unſrer Freundſchaft, bey 
Der Liebe unſrer erſten Jugend, die 
Uns noch vereint, bey deiner eignen Tochter, 
Bey meinem Sohn — ihn zu erhalten ſteht 
In deiner Macht — verwirf die Heirath nicht, 
Gieb ihm die Tochter. 
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Chremes, 
Spare deine Worte. 

Wozu die Bitte? Weiß ich nicht, was ich 
Dir zugeſagt. Scheint dir die Heirath glücklich; 
So ſtell' die Hochzeit an. Bezweifelſt du 
Das Gluͤck von unſern Kindern; fo erwaͤg' 
Ihr beyder Beſtes. Stell' dir vor: dein Sohn 
Sey mein; und meine Tochter, deine Tochter. 


Simo. 


Das thu' ich. Mein Vertraun heiſcht die Verbindung; 
Drum bitt' ich dich. Die Lage duͤnkt mir günſtig. 


Chremes. 
Wie ſo? 
Simo. 
Glycerion und mein Sohn ſind Feinde. 


Chremes ſpöttiſch. 
Was du mir ſagſt? 
Simo. 
Sie zuͤrnen mit einander, 


Ich hoff fie ganz zu trennen. * 
Chre⸗ 


ritter Akt. 65 


Chremes. 


Maͤhrchen! 


7 


Simo. 
Nein, 
Es iſt gewiß. 
Ehremes. 
Der Zorn der Liebenden 
Iſt neuer Zunder. 


Simo. 
Nutzen wir die Zeit; 
Er iſt in unſrer Hand; der Unmuth macht 
Ihn ſchmeidig. Saͤumen wir, ſo ſchmeichelt ſich 
Glycerion ein, fie ſchlaͤgt fein krankes Herz 
In neue Feſſeln. Gieb ihm deine Tochter. 
Ihr ſanfter Umgang, ihre reine Sitte, 
Erheben ihn, er flieht die niedern Feſſeln. 


Chremes. 
Das glaubſt du? Sch glaubs nicht. Die alte 
Neigung 
Erwacht ihm plotzlich. — Das ertrüg' ich nicht! 


— 
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Simo. 


Wie weißt du das? Haſt du Erfahrung? 


Chremes mild ſpottend. 
Nein, 
Die Probe war zu hart. . { 


Simo. - 
Mißlingt die Heirath 


— Was ich nicht denken mag — fo trennt man fie. - 


Der beßre Ausgang bringt dir lauter Segen: 
Jch ſegne dich, mein Sohn und deine Tochter; 
Du machſt uns alle gluͤcklich. 


Chremes. f 
Glaubſt du das, 
Biſt du's verſichert: wohl, ich hindre nichts. 


Simo. 
Du alter wackrer Freund! fo kannt' ich dich. 


Chremes. 
Noch eins: Wer ſagte dir dieß alles? 
Simo. 


Was? 


nf 
„* — 
— 


r 


Dritter Akt. 67 


Chremes. 
Den Zwiſt da drinn. Auf Glycerions Wohnung zelgend. 


Simo. 
Ich hörts von Davus. Der 
Iſt im Geheimniß. Er betreibt die Heirath, 
Er ſpricht mir zu. Waͤrs meinem Sohn kein Ernſt; 
Wie könnt’ er es? Du ſollſt ihn ſelber ſprechen, 
Ich ruf ihn her. Sieht Davus. Da kommt er eben. 


I 


Bierte Scene, 


Da v us. Simo. Chremes. 


Da vus zu Sims. 


Ah! 
Euch ſucht' ich eben auf. 
Simo. 
Was giebts? 
Da vus. 
Wo bleibt 


Die Braut? Der Abend bricht herein. 
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Simo zu chremes. b 
i Da hoͤrſt du's. 
Zu Davus. Ich hab dir nie getraut, du weißt es, 
Davus. 5 
„Der machts wie alle Sclaven, dacht' ich, er 
Beliſtet mich, und halts mit meinem Sohne.“ 


Da vus. 


Das ſchmerzt mich. Komiſch murrend. Hm! 


Simo. 


Ich furchte es; darum 
Verhehlt' ich euch, was ich itzt offenbare. 


Davus. 
Was denn? 


S i in 0 . — 
Mein Argwohn mindert ſich; du ſollſt 
Es hoͤren. 
Da vus. 


Endlich traut ihr mir, nun kennt 
Ihr Davus. 


BARTH - 69 


Simo vertraulich. 


Mit der Hochzeit iſts nicht Ernſt, 


Da vus. 


[ai 


„ ut nur fo? Warum das? 


Simo. 
Eurentwegen: 
Such auszuforſchen. 


Da vus. 
Was ihr ſagt? 


Simo. 
Nicht anders. 


Davus. 
Ich dacht' mirs bald. Ein feiner Pfiff! 


Simo. 
1 Hoͤr' weiter. 
Kaum warſt du von mir weg, ſo kommt Freund 
. Chremes 
Zur guten Stunde. 
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Da vus zu ſich. 
Uns zum Ungluͤck! 


Simo. 
Erzaͤhlte ihm, was du mir fagteft.: 


— 


Da vus zu ſich. 
Schreckhaft! 
| Simo. 
Ich bitte ihn, die Heirath zu geſtatten. 
Er willigt ein — aus Freundſchaft. 
Da vus zu ſich. 
Wehe uns! 
5 Simo. 
Was ſagſt du da? 
7 Da vus. 
Vortrefflich, ſag' ich. 
Simo auf Chremes zeigend. 
. Chremes 
Hat nichts dagegen. 


r 
F 


>: £ 
Fr 


Dritter Alt. 71 
Chremes. 
Nein. Ich geh nach Haufe 


Und mache Anſtalt: ich verkuͤnd' es dann. 
Auf Wiederſehn. Geht ab. 


a Sid. 
Mein lieber Davus, dir 
Allein verdank' ich dieſe Heirath. 


Da vus an die Zuſchauer. 


Mein Werk! 
Simo. 
Kroͤn' dein Verdienſt, halt' meinen Sohn 
Auf gutem Wege. 


Da vus. 
Ganz gewiß. 


Simo. 
x Er zuͤrnt 
Mit der Geliebten: itzt iſts leicht. 


Da vus. 
Sehr leicht. 
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Simo. 
Mach' deine Sachen. Wo iſt Pamphilus? 
Wo find' ich ihn? 


Davus. 


Zu Haus vermuthlich. 


* 


Simo. . j 
Schon. 
Ich ſuch' ihn auf, und melde ihm, was wir 
Beſprochen haben. Geht ab. 


Davus. 
} Nun ifts aus mit mir, 

Mein Weg geht nach der Mühle. Armer Davus! | 
Dir hilft kein Flehn, kein Bitten. Pauſe. Lauter 

Pfuſchwerk: 
Ich log den Alten an, ich draͤng' den Sohn — 
Die Heirath kommt ihm auf den Hals; er kann 
Nicht anders. Sohn und Vater ſind mir Feinde. 
Ein kluges Stuͤckchen! pauſe. Haͤtt' ich ſtill geſeſſen, 
Die Hand in Schoss gelegt: es ſtuͤnd' weit beſſer. 
Der Wirrwarr kommt von mir. Sieht Pampbilus. 

Da iſt er felbit. _ 


Dritter Akt. 0 


Wer rettet mich? ein Strick mich aufzuhäͤngen — 
Sonſt nichts. 


F uͤn fte Scene 


Pamphilus. Davus, 


Pamphilus,, einige Reden zu ſich. 


Wo if der Dummkopf? mein Verdegber! 


a Da vus zn ſich. 
Ich bin verloren. 


Pamphilus. 
x Mir geſchieht ganz Recht, 
So mußt' es kommen. Wußt' ich keinen Rath? 
Warum vertraut' ich ihm? Die Thorheit ſtraft 
Sich itzt. — Geduld, der Schuft ſolls büßen! 


Davus zu ſich. 
; Wird 
Der Streich parirt, ſo ſchlag' ich mich durch alles. 
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— 


Pamphilus. 
Was ſag' ich meinem Vater? Leugn' ich ihm 
Was ich verſprochen habe? Kann ich das? 


Mit welcher Stirn? Ich weiß mir nicht zu rathen. 


Da vus zu ſch. 7 


* 
Pr 
Ich auch nicht! eben ſinn' ich drauf. 
Pamphilus bemerkt Davus. 
Ah ha! 


Da vus zu ſich. 
Er ſah mich. 
Pamphilus Ant. 


Naͤher Burſch. Was ſagſt du nun? 
Du haſt mich ſchoͤn verſtrickt! 


Da vus. 
Ich loß die Schlinge, 
Ich helf' euch raus. h 


Pamphilus böbniſch. 


Du? helfen? 


Dritter ett. 75 


Da vus. 
Ganz gewiß. 
Pamphilus wie vorhin. 


Du haſts gezeigt. 


Da vus. 
Es gluͤckt mir beſſer. 


Pamphilus. 
Schurke! 
Du haſts verſudelt. Trau der Henker. Ich 
War ſorgenfrey: da regt der dumme Pinſel 
Die Heirath auf! Ich ſagts vorher? — 


Da vus. . 
Ihr ſagtets. 


Pamphilus. 
Was iſt dein Lohn? 


Da vus. 


Der Galgen. — Laßt mir Zeit, 
Ich finde mich, ich heck' was aus. 
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Pamphilus. 4 ES 
r Mit Luſt 

Zerpeitſcht' ich dich gleich auf der Stelle. Das 

Ein andermal. Itzt eil' ich, mich zu retten. 


Beyde gehen ab. 


— Fe a ME 


tei A. 


Erſte Seene. 


— 


Charinus, Pamphilus. Davus. 


Charinus zu ſich. 


Unmöglich ſcheints, undenkbar: daß ein Menſch 

So boshaft fen, an andrer Ungluͤck ſich 

Zu freun; aus fremder Noth fuͤr ſich Gewinn 

Zu ſchoͤpfen? Doch iſts wahr! — Die ſchlechtſte 
Klaſſe 

Iſt immer willig; ſie erroͤthet, wenn 

Sie was verweigern ſoll. Erſcheint die Zeit 

Das Wort zu That zu machen, draͤngt man ſie, 

So zeigt ſie ſich im wahren Licht. Man dreht, 
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Man wendet ſich: dann kommt ein Nein — 
nicht ſelten 

Ein freches Nein. „Was biſt du mir? Ich bin 

Mir ſelbſt der naͤchſte. Mein iſt mein.“ Fragt 


man: 


„Wo bleibt dein Wort?“ da ſchaͤmt ſich niemand. 


Was 
Zu thun? Geh' ich zu Pamphilus? Halt' ichs 
Ihm vor? Zerſtreit' ich mich? Verwuͤnſch' ich ihn? 
„Was hilfts dir?“ fragt man. Viel! Ich ärgre ihn, 
Und luͤfte meine Galle. 


Pamphilus erblickt Ebarinus. 

O Charinus! 

Fleh' alle Götter an. Mein Unverſtand 
Verdirbt uns, dich und mich. g 


0 h arinus bitter: glaubt ihm nicht. 
N Dein Unverſtand? 


Die Ausflucht iſt parat. 


Pamphilus. 
Die Ausflucht? 


Vierter Akt. 79 


Charinus. 
Spar' 
Die Worte, taͤuſche mich nicht langer. 


Pamphilus. 
5 Welch 
Ein Argwohn? 
Charinus. 
Kaum geſtand ich meine Liebſchaft, 
So waͤhlſt du fie zur Frau. Ich Ungluͤckſelger! 
Ich las aus meiner Bruſt, in deiner Seele. 


Pamphilus. 
Du jrrſt dich. 
Charinus. 
Gnuͤgt dein Gluͤck dir nicht? Was qualft« 
Du mich? Wozu die falſche Hoffnung? — Nimm 
Das Maͤdchen hin! Mit bitterer Reſignation. 


Pamphilus. 
Sie nehmen, ſagſt du? Ach! 
Du weißt nicht was ich leide; welch ein Meer 
Von Qual mir droht; was mir der Schuft bereitet. 


Auf Davus zeigend. 
* 
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Charinus. 


Mich wunderts nicht: er modelt ſich nach dir. 


Pamphilus. 
Du ſpraͤchſt nicht fo, wenn du mein Herz durch⸗ 
ſchauteſt.“ 


Charinus höbnicch. 
Ich weiß. Du ſtritteſt mit dem Vater. Er 
Iſt aufgebracht. Heut konnt' er nichts erzwingen: 
Du ſchlugſt die Heirath aus. 


Pamphilus. 
Du thuſt mir Unrecht. 
Ihm wars nicht Ernſt, die Hochzeit war zum Schein; 
Kein Menſch gab mir ein Weib. 


Charinus ürneud. 
f Du zwingſt dich ſelbſt, 
Aus freyem Willen. Will abgehen. 


Pamphilus. 5 
Bleib. Du weißt nicht alles. 
Cih a⸗ 


Vierter Akt. 81 


Charinus. 
Was noch ? Du freyſt das Maͤdchen. 


Pamphilus. 
Quaͤl' mich nicht. 
Er drängte mich, die Heirath anzunehmen. Auf 
Davus zeigend. 
— Zum Schein — Dem Vater, meint' er, ſeys nicht 
Ernſt. 
Er bat mich lange; endlich fügt’ ich mich. 


Charinus. 
Wer that das? 
Pamphilus. 


Davus. 


Charinus. 


Davus? 


Pamphilus. 
Alles Davus. 


Charinus. 
Warum? 
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Pamphilus. 3 
Der Himmel weiß. Der Zorn der Götter 
Hat mich verblendet! 


Charinus zu Dans. 
Davus, iſt das wahr? 


Da vus. 
Es iſt die Wahrheit. 


Charinus. 
Unverſchaͤmter Unhold! 
Verdammt waͤrſt du! Der aͤrgſte Feind konnt' ihm 
Nichts ſchlimmers rathen. 


Davus. 
Ich ſchoß fehl. — Ich treff' 


— 


Schon wieder. 


Pamphilus bhöhniſch. 
Du? * 


Davus. 
Man faßts von allen Seiten: 
Gehts hier nicht, ſo gehts da. Verfehlt, iſt nicht 
Verloren. i N 


, Vierter Akt. 83 


Pamphilus. 
So? Statt einer Frau, ſchaffſt du 
Mir zwey — Du biſts capabel. 


Da vus. 

5 Pamphilus, 
Ich dien' euch unverdroſſen, Tag und Nacht, 
Mit Hand und Fuß, auf Koſten meines Lebens, 
Zu eurem Beſten. Gluͤckts mir nicht, fo ſchaätzt 
Den guten Willen — und verzeiht. Ich thu’ 
Das meine. Wißt ihr beſſern Rath; ſo laßt 
Mich weg. 


Pamphilus. 
Sehr gern. Setz' mich in alten Stand. 


Da vus. 
Das will ich. 


Pamphilus. 
Ohne Aufſchub — gleich. 


Da vus hört ein Geränſch. 


Seyd ſtill, 
Glycerions Thuͤr geht auf. 
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Pamphilus. 
Was kuüͤmmerts dich. 


U 


Da vus. 
Ich ſinn' auf etwas. 


Pamphilus. 
Itzt iſts Zeit zum ſinnen? 


Davus. 
Geduld, ihr hoͤrt es bald. 


Zweyte Scene 


Myſis. Pamphilus. Charinus. Davus. 


Myſis 
zu Glycerion ins Haus ſprechend. 
Nur ruhig, Beſte, 
Dein Pamphilus erſcheint, ich ſuch' ihn auf, 
Ich bring' ihn. Mach' dir keinen Kummer. 


Pamphilus. 
Myſis! 


Vierter Akt. 83 


Myſis. 
Wer ruft mir? Sieht ihn. Pamphilus! Nach 
N Wunſch. 
Pamphilus. 
Was iſts ? 
Myfis. 


Glycerion bittet euch, fie zu beſuchen, 
Sie fleht darum. Sie ſehnt ſich, euch zu ſprechen. 


Pamphilus. 
Nun drängt mich alles! Zu Davus. Du verdirbſt 
uns beyde, 
Glycerion und mich. Zu Chariuus. Sie hörte von 
Hochzeit, 
Sie will mich ſprechen. 


Charinus zu Davus. 
* 
Haͤttſt du Ruh gehalten, 
Wir waͤren ruhig. 


Da vus ſich erzürnend. 


Schuͤrt brav zu, gießt Oehl 
Ins Feuer! ö | 


Na 
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My ſis zu Pampbilus. 


Wie ihr ſagt, die glei. (omas 
Das arme Mädchen. 


n 


Pamphilus. 
Ich verlaſſ' ſie nie, 
Bey allen Göttern! Eine Welt von Feinden 
Erſchreckt mich nicht. Ich warb um ihre Liebe; 
Ich ward erhoͤrt. Die Eintracht unfrer Herzen 
Vereinte uns. — Sie bleibt die meine, bis 
Der Tod uns trennt — 


8 Myſis. 
Wohl mir! 


Pamphilus. 

Kein Goͤtterſpruch 
Iſt wahrer. Gern entluͤd' ich mich der Schuld 
Der Weigerung: vermag ichs nicht, glaubt mich 
Mein Vater ſtorriſch; immerhin. Ich nehme 
Auf mich, und thu' was fi gebührt. Zu Charinns. 

Was duͤnkt 

Dir nun? 


Vierter Akt. 87 


Charinus. 
Wir beyde ſind verloren. 


Da vus nachdenkend. 
Ich 
Erſinn' mir was — 
Pamphilus bhöhniſch, zu Davus. 
Nichts kluges. Zu Charinus. Faſſe Muth. i 


Da vus wie vorhin. 
Ich thu' was großes. 


Pamphilus. 
Nur geſchwind. 
Da vus triumphirend. 
Itzt hab' ichs. 
Charinus. 
Was haft du, Davus? 


Da vus. 
Nichts für euch. Zeigt auf Pamphilus. Fir den da. 


Charinus. 


Auch recht. 
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Pamphilus ungeduldig. 
Was iſts? 


Da vus. 
Ein volles Tagwerk Arbeit. 
Soll ich viel ſprechen? Trollt euch weg. Ihr ſeyd 
Mir hinderlich. 


Pamphilus. 
Ich gehe zu Glycerion. Geht in ihr Haus. 
Da vus zu Charinus. 


Und ihr? wo denkt ihr hin? 


Charinus. 
Die Wahrheit zu 
Geſtehn — 
Davus aus Eil abbrechend. 
Schon gut, ich weiß: die alte Klage. 


Charinus. 
Was wird aus mir? 


Da vus. 0 
O ho! auf einmal alles? 


r 


Vierter Akt. 80 


Ich ſchaff' euch Raum, die Heirath wird verſchoben. 
Was wollt ihr mehr? 


Charinus. 


Doch wie? — 


Da vus einfallend. 
Was wie? 
Charinus. 
Wenn er 
Sie nehmen müßte? 
Da vus. 
Laͤcherlich. 


Charinus beſorgt. 
Vermagſt 
Du was fuͤr mich; ſo ſag' mirs gleich. 


. Davus. 


Vermag 
Ich was, ſo ſag' ichs. 


Charinus. 
Faͤllt was vor, ich bin 
Zu Hauſe. Geht ab. 
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*. 


Da vus zu Myſis. a 
Myſis, warte hier, bis ich 
Zuruͤckkehr'. - 
Myfis. 
Und warum? 


Da vus. 
Weils nöthig iſt. 


Myſis. 


Nur hurtig. 


Da vus. 
Zähl' darauf. Ich bin gleich hier. Geht ab. 


\ 


Dritte Scene. 


Myſis. 
Es giebt kein reines Gluͤck, kein feſtes Pfand 
Der Freude. Pamphilus ſchien mir ein Schutz, 
Ein Troſt, ein Freund, die Stuͤtze meiner Herrſchaft. 
Ich prieß Glycerion gluͤcklich. Eitle Hoffnung! 


r 


. 


Bierter Alt. 91 


Von ihm ſtammt alles Leid. Daͤs Maaß der Wonne, 

Wiegt Gram und Kummer auf. Der theure Liebling 

— Ihr hoͤchſter Wunſch — verbittert ihre Tage. 
Sieht Davus. 

Was ſoll das? Davus ſchon zuruͤck? Das Kind 

Im Arme? 


Vierte Scene 


Myſis. Davus. 


Myſis. 
Davus, was beginnſt du da? 
Was willſt du mit dem Knaben? 


Da vus. 
Spt bedarf 
Ich dein. Zeig' dein Gedächtnis, deine Schlauheit. 


tyfis. 


Was haft du vor? 
\ 
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Da vus. 
Da, nimm das Knaͤbchen, legs 
Vor unfre Hausthür. 


eyſis. 3 
Wie? auf platten Boden? 


Davus. 
Streu Kräuter unter; nimm fie vom Altar. 


dyſis. 
Warum thuſt du's nicht ſelbſt? 


— 


Davus. 
Aus guten Grunden. 
Fragt mich der Alte, kommts zum Eid: ſo hab' 
Jehs nicht gethan, ich kanns beſchwoͤren. 


Myſis. 
a = 
So fromm mit einmal? Gieb nur her. R 
dimmt das Kind. » 
Davus. P 
Nur raſch, 


Nur hurtig. Ich erklaͤr' dirs dann. 


* 8 I 


ar 


a...... TRUE EN U 


+ 


Vierter Mt. 93 


Nyſis 
legt das Kind auf ein Lager von Kräutern, die ſie vom 


Altar nimmt, auf die Schwelle der Hausthür. * 


Da vus fieht Chremes. 
Ihr Goͤtter! 
- 
Myſis. 
Was iſts? ö 
Da vus zn ſich. 
£ Der Vater unfrer Braut — gerad 
Hierher. Ich geb den Anſchlag auf — nicht ganz: 
Ich wend ihn anders. f | 


— 


My ſis zu ſch. 


Lauter Raͤthſel. 


Da vus zu Myſis. 
7 5 Bleib. 
Ich komm' von jener Seite, wie durch Zufall. 
Erwiedre meine Fragen, gieb auf alles 
Die rechte Antwort. 
Während Myſis Rede ſchleicht er ſich fort. 


Myſis. 
Ich verſtehe nichts. 
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Du kennſt den Plan, du mußts am beſten wiſſen. 
Ich folge blindlings. a 
Sieht ſich nach Davus vergebens um. 


Fünfte fte 


Chremes. Myſis. Dann Dasus. 


Chremes zu ſich. 
Alles iſt beſorgt, 
Man hol' die Braut, ſo bald man will. Ich geh 
Zu Simo. Bemerkt das Kind. Was iſt das? Beym 
Jupiter! 5 
Ein neugebornes Kind. Zu Myſis. Haſt dus hierher 
Geſetzt? 
Myſis zu ſich, ſich umſehend. 
Wo ſteckt denn Davus? 


Chremes gebisterifh. 
Gieb mir Antwort. 


My ſis zu ſich. | 
Der Schelm ließ mich im Stich. Ich Ungluͤckſelge! 


8 


m ee 


Vierter Akt. 93 


Da vus 
zu ſich, aber laut, im Eintreten. 
Ihr Goͤtter! welch ein Laͤrm? Der ganze Markt 
In Aufruhr. Man zerreißt ſich faſt. Man ſchreyt 
Nach Brot. Das macht die Theurung. An die Zuſchauer. 
Dieß zum Eingang; 
Ich weiß nichts beſſers. 


My ſis leiſe zu Dabus. 
Du ließt mich allein? 


Da vus 


erſtaunt, als ſäh' er das Kind unvermuthet. 
Ein fein Geſchichtchen! — Myſis, iſt das Kind 
Von dir? Haſt dus hierher geſetzt? 


My ſis verwundert. 
Das fragſt 
Du mich? 


Da vus. 


Wen anders? wer iſt hier, als du? 


Chremes in ſich. 
Wo will das naus? 
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Da vus heftig. 
Gieb Antwort! 


Myſis. 
Wehe mir! 


- 


Da vus zieht fie bey Seite. 


| Er * 
Hierher! auf dieſe Seite. J 


Myſis. 
Biſt du toll? 


Da vus einfallend. Leiſe. 
Kein Wort das ich nicht frage. Wahr 


Dein Fell! 


Myſis leiſe. 
Du drohſt mir noch? 


Da vus laut zu Myſis. 
Wem iſt das Kind? 
Mit lauter Stimme! 
Myſis. 


Meiner Herrſchaft. 17 00 
a Dovus 


Vierter Akt. 9 


Da vus boöhnlſch. 
Ha, 
Ha ha! Sehr glaubhaft? Unverſchaͤmte Dirne! 


Chremes zu ſich. 
Ah ha! die Magd des Maͤdchens da, aus Andros. 
Zeigt auf Glycerions Haus. 


Da vus. 


Du foppſt uns nicht; wir kennen eure Raͤnke. 


Chremes su fh. 
Ich kam zur guten Stunde. 


Da vus. 
Nimm das Kind, 
Trags fort. — Doch nein! Nicht von der Stelle, 
ruͤhr' 
Dich nicht. 
My ſis. 


Verdammt waͤrſt du! Mich ſo zu ſchrecken! 


Da vus. 
Wem iſt der Knabe? Sprich! 
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f 
Myſis. \ 
Du wüßtets nicht? 
Davus. 
Gleichviel. Ich fordre Antwort. 


My ſis mit Nachdruck. 
Euer Kind. 
Da vus. 
Wer ſind die Eure? 


Myſis. 
Pamphilus. 


Davus. 
Was ſagſt du? 
Von Pamphilus? N N 5 


Myſis. . 


Iſts nicht andem? 


Chremes in ſich. 
| Mit Recht 


Scheut' ich die Heirath. 


Vierter Akt. 99 


Da vus. 
Unerhoͤrter Frevel! 


Myſis. 
Was ſchreyſt du da? 


Da vus. 
Ein fremdes Kind. Man brachts 
Ins Haus — ich ſahs mit Augen — 0 
Myſis. 
Unverſchämter! 


Da vus ;fertſprechend. 


Zur Nachtzeit, Canthara trugs unterm Mantel. 


My ſis. 
Den Göttern ſeys gedankt, die Niederkunft 
Hat gültge Zeugen. Das beruhigt mich. 


Davus böhniſch. 


Den Chremes wollt' ihr fangen? Kennt ihn erſt. 
Das Kind da, meint ihr, ſoll die Heirath hindern, 
Sein Wort vernichten? Doppelt hältg ers itzt. 


1 
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Chremes su fe. 
Das laͤßt er bleiben. 


Da vus. 


5 Nur noch eins. Schaff' mir 
Den Knaben weg; ſonſt roll' ich ihn in Koth, 
Und dich dazu. 


: Myfis. 


Biſt du betrunken? 


Davus. 
Ihr 
Haͤuft Lift auf Lift: Glycerion, ſprengt ihr aus, 
Sey aus Athen, ein Buͤrgerkind. 


Chremes. 
D he! 
Myfis. 
Das iſt fie ja. 


Davus. 
Ihr baut auf das Geſetz, 
Die Heirath zu erzwingen. 


Vierter Akt. 101 


Chremes zu ſich. 


a Nein, das waͤr' 
Kein Scherz, ich ſtaͤk' im Ungluͤck. 


Davus 


thut als bemerke er Chremes erſt. 


Horch, wer ſpricht da? 
Seyd ihrs, Herr Chremes? Hoͤrt nur an. 


Chremes. 


Ich habs 
Gehoͤrt. 


Davus. 
Vicht alles — 


Chremes. 
Doch; von Anfang an. 


Davus. 
Abſcheulich iſts! nicht wahr? Das Weib muß auf 
Die Folter. Zu Myſis. Der ſpaßt nicht; das iſt 


kein Davus. 
Indem er auf Chremes zeigt. 
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15 


My ſis zu Chremes. 
Ich ſprach kein falſches Wort — die reine Wahrheit. 


Chremes. 
Schon gut, ich weiß um alles. Zu Davus. Wo 
iſt Simo? ; 


Davus. 
Er iſt zu Haufe, 


- 


Chremes geht ins Haus. 


Myſis. 
Weg von mir, Varbar! — 
Ich ſags Glycerion, Wort für Wort. Er 
Davus. 
Verſteh mich doch 
Du Naäͤrrin. 7 f 
Myſis. 


Was weiß ich? 
Da vus. 
Der Alte da, 


War unſer Schwiegervater. Das galt ihm: 
Ich macht' ihn hören, was er willen follte, a 


Vierter Akt. 103 


Myfis. 
Warum ſagt'ſt du mirs nicht? 


Davus. 


Der Taͤuſchung halber: 
Die Wahrheit ſpielt ſich leicht; die fremde Rolle 
Braucht Kunſt. 


Sechste Scene. 


— — 


Crito. Myſis. Da vus. 


Crito su fh. 


In diefer Gaſſe wohnte Chryſis, 
Man wieß mich her. Sie ſtarb in dieſer Stadt. 
Ich bin ihr naͤchſter Erbe. Da ſtehn Leute, 
Ich frage ſie. Laut. Ich gruͤß' euch. 
5 Myfis. 
Gütger et 
Iſt das nicht Crito, Chryſis Vetter? 
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Crito. 1 
Ja, 
Er iſts. Willkommen Myſis! 
Myſis. 
Theurer Crito! 
Ich gruͤß' euch. 
Crito ſeufzend. 
Chryſis iſt nicht mehr? — 


Myſis. 
Sie ſtarb 
Uns leider! 
Eritv. 
Was macht ihr? Wie lebt ihr? 


Myfis. 
Wie 
Man kann; ſacht hin. 
Crito. 
Was macht Glycerion? Fand 
Sie ihre Aeltern? . . 


Vierter Akt. 105 


Myſis. 
Wollts der Himmel! 
Crito. 
Noch nicht? 

Haͤtt' ichs gewußt, ich waͤr' nie hergekommen. 
Glycerion galt fuͤr Chryſis Schweſter; die 
Verſtorbne nannte ſie nicht anders. Stritt' 
Ich ihr die Erbſchaft ab, braucht' ich mein Recht; 
So ſchaͤlt man mich: ich waͤr' ein Erbſchaftsſchleicher, 
Ein Hungerleider. Nein, ich ſchaͤme mich 
Sie auszupluͤndern. . 


Myſis. 
Wackrer Crito! ihr 
Seyd noch der alte Freund. 
Crito. 
Sie ſprechen moͤcht' 
Ich doch. Geleite mich zu ihr. 


Da vus zu ſſch. 
Ich folge. — 
Mir taugt es nicht, dem Alten mich zu zeigen. 


Crite und Myſis gehen in Glycerions Haus. Davus 
folgt ihnen. 


— — — 


Süunfter Akt. 


Erſte Scene. 


Chremes. Sim o 
Chremes. 
Kein Wort mehr, Simo, ſpare deine Bitten, 
Ich that das Aeußerſte: mein eignes Kind 
Ward ſchier das Opfer meiner Freundſchaft. 


Simo. 
Gönn' 
Die Wohlthat mir; erfuͤlle dein Verſprechen. 


Chremes. 
Wie ungerecht! Dein Vortheil macht dich blind. 
Die Guͤtigkeit hat Grenzen: wuͤßteſt du 
Was du begehrſt; du ſchaͤmteſt dich der Bitte. 


* 


— 


Fünfter Akt. 107 


N Simo. 
Wie ſo? 5 
x Chremes. 
Das fragſt du noch? Den lockern Jüngling, 
Den Ehehaſſer draͤngſt du meiner Tochter 
Zum Manne auf? Dem Buͤndniß ohne Dauer, 
Dem Quell der Zwietracht, opferſt du mein Kind? 
Ich hoͤrte deinen Wunſch — es ſchien mir moͤglich. 
Nun nicht; ergieb dich drein. Glycerion, ſagt man, 
Sey aus Athen. Mit Nachdruck. Sie hat ein Kind 
von ihm. — 180 


Laß mich in Ruh! 


Simo. 
um aller Götter willen! 
Glaub keine Silbe. Man hats ausgeſprengt, 
Die Heirath zu umgehn, den Sohn mir zu 
Verderben. Wird die Hochzeit Ernſt; ſo ſchweigt 
Das Volk, vom Kind iſt nicht die Rede. 


Rn; Chremes. 

Hört 
Ichs nicht? Die Magd und Davus zankten ſich 
Vor meinen Ohren. | 
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Simo. 
Das kann ſeyn. 


Chremes. 
Der Zank 
War Ernſt. Sie ſahn mich nicht. 


Simo. 
Ganz recht, der Pfiff 
War mir bekannt; der Davus ſteckte mirs. — 
Ich haͤtt's dir ſagen ſollen. 


3Zweyte Seen e. 


Davus. Chremes. Simo. Dromo ſpaterhin. 


Davus 
zu ſich, aus Glyeerions Hauſe kommend. Er bemerkt 
die Alten nicht. 0 


Nun ſtehts gut, 0 


Wir ſind geborgen. 


Chremes zu Simo, ſpöttiſch. 
Davus, dein Vertrauter. 


Fünfter Akt. 109 
Simo argwöhnisch. 


Aus ihrem Haus? 


Da vus immer fortſprechend. 


Mein Werk! der Fremde hats 


* 


7 


Vollendet. 


Simo in fie. 


Ha! ein neues Bubenſtuͤck. 


Da vus. J 
Erwuͤͤnſchter kam kein Menſch — zur guten Stunde. 


Simo. 


Der Schuft! wen lobt er denn? 


Davus. 
Nun iſts ins reine. 


Simo zornig, zu ſich. 
Ich ſprech den Schlingel. 
Davus bemerkt Simo. 


Simo hier? Was ſoll 
Ich thun? 


* 
” 


110 Die Fremde aus Andros, “ 


Simo. 


Nur naͤher, Freund. 


. Davus. 
Seyd ihrs? auch Chremes? 
Vortrefflich! Alles iſt parat. 


Simo tükiſch. 
Du warſt 
Sehr thätig. 
Da vus. 1 
a Holt die Braut ſobald es euch 
Beliebt. 


Simo. 8 
Die wird nicht fehlen. Mit Ernſt. Steh mir Rede. 
Was that'ſt du in dem Hauſe? a 


2 Davus. 


Simo. 


Davus. 
Das fragt ihr mich? 4 


x 


Fünfter Akt. 18 


Simo. 


g Wen anders? 
Da vus. f 
Ich trat kaum 
Hinein — N 
Sim o. 
Das frag' ich nicht; die Urſach will 
Ich wiſſen. 
Da vus. 
Euer Sohn war mit mir — 


Simo einfallend. 
, I 
Bey 
Glycerion? Wehe mir! Zu Chremes. Der Schuft 
5 behauptete, . 
Sie wären Feinde. 
Da vus. 
Das ſind ſie. 
Simo zu Davus. 
Was thut 


Er bey ihr? 
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# 


Chremes in Simo, höhniſch. 
Was er thut? Er zankt mit ihr. 


Dapvus zu Simo. 
Laßt euch erzählen: ein verruchter Anſchlag. 
Da kommt ein Fremder an, ein Mann bey Jahren, 
Wer weiß woher. Sein Aeußres ſpricht fuͤr ihn: 
Ein ernſtes kluges Auge, ſeine Rede 
Floßt Zutraun ein. 


Simo. x 
Was weißt du von dem Fremden? 


Da vus. 
Was er mir ſagte — 
Simo. 


Was erzaͤhlt' er dir? 


Da vus. 
Glycerion, ſagt er, ſey ein Buͤrgerkind. 


5 1 
Simo 


zornig, nach dem Hauſe rufend. 


He! Dromo, Dromo! 


Fünfter Akt. 113 


Davus beſorgt. 


Was beginnt ihr? 


Simo dauter rufend. 


Dromo! 


Da vus. 
Hoͤrt nur — 
Simo einfallend. 


Kein Wort mehr, Schurke. — Dromo! 


Da vus. 
Herr, 
Ich bitt' euch. 
Dro mo eilt herbey. 
Was befehlt ihr? 


Simo * 
Pack' ihn auf, 
Schlepp' ihn in Kerker. 


Dromo. 
Wen? 


114 Die Fremde aus Andros. 


Simo. 
Den Davus da. 


Da vus. 
Wa rum? 


Simo. 
Weils mir beliebt. Zu Drome. Greif zu! 


ö Davus. 
»Was that 
5 Ich denn? 
Simo zu Droms. 
Greif zu! 


Davus. 


Belog ich euch, fo ſchlagt 
Mich todt. l 


Simo. 


Ich will dich muͤrbe machen. 


Da vus. 
NN Wenns 
Nun wahr iſt? 


r 


Fünfter Akt. 115 


Simo zu Dromo. 
Fort mit ihm. Wirf ihn in Kerker, 
Gefeſſelt. Schließ ihn kreuzweis. 2 


= 


Dromo ſchleppt Davus fork 


Simo zu ſch. 
Warte Schuft! 
Ich zeigs dir heute — dir und meinem Sohn: 
Der Vater raͤcht ſich; wie der Herr! 


Chremes. 
Was tobſt du? 


Simo zu Ehremes. 
Wo bleibt die Pflicht? die Treue? Dauern muß 
Ich dich. Der ungerathne Bube! Nach Glycerions 
ar f N Haus. Raus f 
Mit dir! Heraus da „Pamphilus! Was wirds? 
Du ſchaͤmſt dich wohl? 
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Dritte Seen e. 


Pamphilus. Simo. Chremes. 


Pamphilus kommt aus dem Haufe. 
Wer ruft mir ? Guͤtge Goͤtter! 
Mein Vater. 


Simo. 
Unverſchäͤmter! Was beym Henker — 


Chremes einfalend. 
Sags ihm gerade zu, und laß das Schimpfen. 


Simo. 
Verdient ers nicht? Der Bube! Zu Pamphilus. 
Her da! Iſt 
Glycerion eine Buͤrgerin? 


Pamphilus. 
So ſagt man. 


Simo höhniſch, ihm nachſpottend. 


„So ſagt man.“ Unverſchaͤmte Lüge! Was 


an freien 7 117 


Erfrechſt du dich? Zu Chremes. Er weiß nicht was 
er red't. | } 

Es reut ihn nicht; er ſchaͤmt ſich nicht einmal. 

Verſtockte Blindheit! Gegen Pflicht, Geſetz 

Und Sitte, wider meinen Rath, ertrotzt 

Er ſich die Dirne; freyen will er ſie 


Zu ſeiner Schande? 


Pamphilus. 
Ich unglücklicher! 


Simo. 


Erkennſt du's endlich? Lange, lange ſchon 
Gebührte dir der Name: als dein Herz 

Sich ſtraͤflich irrte, als du ungeſcheut 

Mich zu bethören ſuchteſt. Doch, was quaͤl' 

Ich mich? was haͤrm' ich mich? Warum vergall 
Ich mir die Tage meines Alters? Nimm 

Sie hin! — Wir ſind geſchieden! 


Pamphilus. 
Beſter Vater — 


x 


> 
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— 


Simo einfallend. 1 
Was Vater? Brauchſt du den ? Du haft ein Weib, 
Haft Haus und Kinder; ihm zum Trotz. Du holſt 
Dir einen Zeugen, fie iſt aus Athen — Dirter. 


Du ſiegſt. 


Pamphilus. N ‚a 
Ein Wort, ein einzig Wort. 


Simo. 
Was kannſt 


Du ſagen? 


1 


Chremes. 


av 2 A 5 
Hoͤr' ihn an. 171 


Simo. 
Nun wohl. ’ 


Damphilus. 
Ich lieb 
Glycerion, ich geſtehs; iſts ein Verbrechen, Pe 
Ich leugn' es nicht. Gebietet was ihr wollt, 
Belaſtet mich, gebt mir ein Weib, raubt mir 
Glycerion: ich ergeb mich drein. Nur eins, 


— 


Fünfter Akt. 119 


S 


Mein Vater, ich beſchwoͤr' euch drum: glaubt nicht, 

Daß ich den Fremden herbeyrief. Sprecht ſelbſt 

Mit ihm, hoͤrt was er ſagt. Ich fuͤhr' ihn zu 
euch. 


Simo. 


Was ſoll er mir? 


Pamphilus. 
Erlaubt es mir, mein Vater. 
Chremes. 0 
Die Fordrung iſt gerecht, geſtatt' es ihm. 
8 Pamphilus. 
Ich bitte. 
* Simo zu Pamphilus. 
Seys. 


Pamphllus ent in Glycerions Haus, 


Simo zu Ehremes. 
Ich füge mich in alles. 
Nur kein Betrug. 
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Chremes. 
Dem Vater ziemts, ein groß 
Verbrechen lind zu ſtrafen. ö 


Vierte Scene, 


Crito. Chremes. Simo. Pamphilus. 


Crito 
zu Pamphilus, im Eintreten. 
Spart das Bitten: 
Die Wahrheit heiſcht es, euer Vortheil, und 
Glycerions eignes Gluck. 


Chremes zu ſich. 
Iſt das nicht Crito 
Aus Andros? Ja, er ifis, Laut. Willkommen Crito! 
Ein fremder Gaſt in unſrer Stadt. 


Crito. 
Es traf 
Sich fo, Leiſe. Iſt das nicht Simo? 


Fünfter Art. 121 


Chremes. | 
Sa, fo heißt er. 


Simo zu Erito. 
Ihr fragt nach mir? Recht gut. Glycerion, ſagt ihr, 
Sey eine Buͤrgerin? 


Crito. 
Bezweifelt ihrs? 


Simo immer erbitterter. 
Ihr ſpielt den Helfershelfer? den Patron? 


Crito. 
Bey wem? Worin? 


Simo. 
Das fragt ihr noch? Ein fein 
Geſchaͤft! Das ſollt ihr theuer büßen. Ihr 
Verfuͤhrt die Jugend? Wackrer Leute Kinder 
Lockt ihr ins Netz? Luͤgt Maͤhrchen vor, und 
Fallen? 


2 Crito zu Cremes. 
Iſt er bey Sinnen, Chremes? 
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Simo ſortſprechend. 
Feile Dirnen 
Zu Weibern zu verkuppeln? 


Pamphilus an die Zuſchauer. 
Er vertreibt ihn! 
Er kanns nicht dulden! 


Chremes. 
Simo! kenn' ihn erſt: 
Dann ſprichſt du anders. Crito iſt mein Freund, 
Ein Ehren mann. 


. Simo. ö 
Wers glaubt? Er paßts gut ab: 
Heut ſoll die Hochzeit ſeyn, er war nie hier; 


7 


Heut kommt er. Warum heut? Trauſt du der 


2 
Falle 2 


* 
Pamphilus zu ſch. 
Die Antwort war’ ihm leicht. Will fie zuſtüſtern. 
Ich darfs nicht wagen. 


Simo. 


Der Erzbetruͤger! ˖ N 


Jünfter Ak. 123 


Crito zornig. 
Was 1 


Chremes. 
Gelaſſen, Erito, 
Er machts nun fo. 


Crito. x 

Hol' ihn der Henker! Sagt 
Er mir, was ihm beliebt; ſo ſag' ich ihm 
Was er nicht hoͤren mag. Zu Simo. Habt ihr 

l hier Haͤndel, 
Was kümmerts mich? Ich habs nicht auszubaden. 
Die Wahrheit iſt ganz klar. Vor mehrern Jahren 
Litt ein Athener Schiffbruch, er, zuſammt 
Dem Maͤdchen, ſtrandeten bey Andros. Das 
Mauͤdchen 

War noch ein Kind. Entbloͤßt von allem, wand 
Er ſich an Chryſis Vater. 


Simo höhniſch, zu Chremes. 


Horch! da kommt 
Das Maͤhrchen. 
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Chremes. 
Laß ihn doch. 


Crito erzürnt zu Simo. 
Erzaͤhl' ich Maͤhrchen? 
Zu Chremes. Er ſtört mich ja — * 


Chremes. 
Nur weiter, Freund. 


Crito. 
Es war 
Mein Anverwandter der ihn aufnahm. Ich 
5 Erfuhr, der Fremde ſey aus Attica. 
Er blieb zu Andros, und verſtarb. 


Chremes mit Neugler. 
Sein Name? 


Crito nachſinnend. 
Laßt mich beſinnen. 


Pamphilus 


will ihm den Namen zuflüſtern. 


Phania. 


Jünfter Akt., 125 


[#71 


Simo drohend zu Pamphilus. 
Halts Maul. 


Pamphilus zu ſich. 
O weh! 


Crito 
zu Chremes, noch zweifelhaft. 
Wenn ich nicht irre: Phania. Beſtimmt. 
Ein Rhamuneſer wars, das weiß ich ſicher; 
Ich hoͤrts von ihm. 


Chremes erfreut. ; 
Wärs möglich? Guͤtge Götter! i 
E 
Crito. 75 
Gewiß; ganz Andros hoͤrts ihm fagen, 


Chremes. 
R Ach! 
Darf ich es hoffen? Eine Frage: war 


Das Maͤdchen ſeine Tochter? 5 > 


Crito. 
Nein. 


126 Die Fremde aus Andros. 


Chremes. 
Wem fonft? 


Erito. 


Das Kind von feinem Bruder — 


* 
c 


Chremes einfallend. | 
Meine Tochter! 
Sie ifts! _ 1 


Pamphilus boch erfreut. 
Was hör' ich? N 


Simo verwundert. 
Deine Tochter? 


— 


# 


f CTCrito. 
Spitz 
Die Ohren, Pamphilus! : 
Simo. N 


Wie glaubſt du das? 


Die Urſach? 


Fünfter Akt. 127 


Chremes. 
Jener Phania, das war 
Mein Bruder. 


Simo. 


Recht; ich kannte ihn. 


Chremes. 
N Der Krieg 
Vertreb ihn hier. Das Kind zu ſchuͤtzen, folgt 
Er mir nach Aſien. Heut vernehm' ich erſt 
Was aus ihm wurde. 


Pamphilus zu ſich. 
Ich bin außer mir; 
Verwundrung, Freude, Hoffnung, Furcht, durch— 
kreutzen 4 


Mein Innerſtes. Welch unerwartetes 
Geſchick! 


Simo zu Chremes. 


Mich freuts, in jeder Ruͤckſicht, daß 
Glycerion deine Tochter iſt. 


128 Die Fremde aus Andros. 


N Pamphilus zu ns. Earl 
Das glaub' 


Ich ihm. . ö 


Simo. ö 
Ein einz'ger Umſtand ſcheint bedenklich 


z 


Pamphilus zu ſch. 1 
Verwuͤnſchte Gruͤbeley. Er haſcht nach Serupan 


Wo keine ſind. 


Chremes. 
Was iſts? 2 


Simo. 
Der Name trifft 


Nicht zu. 


Crito. 
Fuͤrwahr, als Kind hieß man fie anders — 


| Chremes ſchnen. 
Und wie? Beſinnt euch drauf. 


Crito nachdenkend. 
Ich thu' es ſchon. 
Pam: 


N Fünfter Akt. 129 


Pamphilus zu ſich. 
Soll der Vergeßliche mein Gluͤck mir friſten? — 
Ich helf mir ſelbſt. Laut Der Name, Chremes, den 
Man wiſſen will, heißt Paſibula. 


Crito. 
f * Richtig. 
Chremes. 
Sie iſts. ö 
Pamphilus. 
Ich hoͤrt' ihn oft aus ihrem Munde. 


8 Simo. a 
Wir alle, Chremes, find nun froh und gluͤcklich, 


Chremes. a 
Den Göttern ſeys gedankt! das find wir. 
Pamphiluss bittend. 
Nun 


Mein Vater? 

Simo. | 
Ich bin ganz verſöhnt; der Ausgang 
Vereint uns alle. i 
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Pamphilus. 
Beſter liebſter Vater! 
Wie dank' ich euch? Zu Chremes. Und ihr? ihr 
aͤndert niche? , 
Ihr laßt mir eure Tochter? 


Chremes. 


x Sie bleibt dein, 
Wenn ſich dein Vater willig findet. 


Pamphilus. x 
Willig? 
Wie ſo? 
Simo zu Pamphilus. 
Sr meint — Pantomime des Geldzahlens. 


Chremes zu pamphilus. 


Die Mitgift, Pamphilus, 
Sind zehn Talente. 


Pamphilus. 


Ich nehms an. 


Fünfter Akt. 131 


Chremes. 
s Geſchwind 

Zu meiner Tochter, führ' mich zu ihr, Crito. 

Das gute Kind wird mich nicht kennen. 


Er geht mit Crito ins Haus. 


1 Simo zu pamphilus. 


Hol 
Dein Weib, geleite fie in nnfer Haus. 
0 Pamphilus. 
Sehr billig. Davus ſolls beſorgen. 
Simo. 
Der 
Kann nicht. 
1 
Pamphilus. 
2 Warum 2 


Simo bedeutend. 
Der regt und ruͤhrt ſich nicht. 


Pamphilus. 
Wie ſo? 
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Simo. 
Er ſitzt im Block. 
Pamphilus. 
5 Da ſitzt er ſchlecht. 


Simo. 8 | 
Nein, gut: denn ich befahl ihn gut zu ſchließen. 


Pamphilus. 
Ich bitt' euch, laßt ihn los. 
Simo. 
Seys. 
Pamphilus.“ 
Unverzuͤglich. 
Simo. 


Ich geh' und laß ihn frey. 


x 


Geht in fein Haus. 


Pamphilus. 
O Tag der Wonne! 
Der hoͤchſten Seligkeit! 


Fünfter Akt. 133 


fe Seen e. 


Charin us. Pamphilus. 


Charinus zu ic 


Ich muß erforſchen 
we Pamphilus beginnt. Sieht ihn. Da iſt er ſelbſt. 


Tritt zurück. 


Pamphilus bemerkt Charinus nicht. 


s iſt kein leerer Wahn: der Goͤtter Daſeyn 
Iſt unbegrenzt, denn ihre Seligkeit 
Beſchraͤnkt kein Maaß, kein Ziel. Ich bin un⸗ 
ſterblich 
8 Wie die erhabnen Goͤtter, wenn kein Kummer 
Die Freude ſtört die ih empfinde. — Wem 
Verkuͤnd' ich ſie? Wen wuͤnſch' ich mir hierher? 


5 Charinus. 
Was freut ihn fo? Er jubelt. 


— 
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Pamphilus fieht Davus. 
Da kommt Davus. 
Erwuͤnſchter Anblick; niemand theilt ſo warm 
Wie er, die Wonne meines Herzens. 


Sechste Scene. 


— 


Davus. Pamphilus. Charinus,. 


Da vus zu ſich. 


Iſt Pamphilus? 8 3 


Pamphilus. 
Er ſucht mich. Laut. Davus! 


Davus fih umſehend. 
Wie? 
Wer ruft mir? 
Pamphilus. 
Ich. 


Fünfter Akt. 135 


Da vus erblickt ihn. 
O Pamphilus! 


Pamphilus. 
0 Weißt du 
Mein Schickſal? 
Da vus. 
Ja. Klagend. Das meine weiß ich auch. 
Pamphilus. 
Ich hoͤrt' es leider. 
Da vus. 
Schlimme Bothſchaft eilt 


Der gluͤcklichen zuvor — ihr hoͤrtets früher, 


Pamphilus. 
Glycerions Aeltern find gefunden. 


Davus. a 
Herrlich! 


EL Charinus su ſich. Froh. 
Wohl mir! 
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Pamphilus. 
Ihr Vater iſt der beſte Freund 
Des meinigen. 


Da vus. 
Wer iſt er? 


Pamphilus. 
a Chremes iſts. 
Da vus. f 
Vortrefflich! 
Pamphilus. 


Man vermaͤhlt uns heut, es iſt 

Kein Anſtand. 8 
Charinus zu ſich. 

Truͤumt er was er wuͤnſcht? 


Pamphilus. 
Was macht 
Der Knabe? Davus. 


Da vus. 
Sorgt fuͤr nichts; der iſt 
Der Goͤtter Liebling. 


ae 


Fünfter Akt. 137 


Charinus su fie. 

i Hin zu ihm, ich red' 
Ihn an. ? 
Pamphilus. 

Wer ſpricht hier? Sieht ihn. O Charinus! Wie 
Erwuͤnſcht! 
Charinus. 


Heil dir, mein Pamphilus! 


Pamphilus. 
Haſt du's 
Vernommen? 
Charinus. 
Alles. Denk' in deinem Gluck 
Auch an das meine. Chremes iſt dir guͤnſtig, 
Bitt' um Philumene für mich; er wirds 
Dir nicht verſagen. 


Pamphilus. 
Zaͤhl' auf meinen Beyſtand 
Ihn zu erwarten, raubt uns Zeit. Komm mit mir; i 
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Du triffſt ihn bey Glycerion. Zu Davus. Davus, geh' 
Ins Haus, Glycerion zu geleiten. 2 
Geht mit Charinus ab. 


Da vus bleibt ſtehn. 


Pamphilus 
ſieht im Abgehen noch einmal zurück. 
Nun, 
Was ſtehſt du da? Was zoͤgerſt du? 
Geht ab. 
Da vus. 
2 Ich folge. 


An die Zuſchauer. 
Die Braut kommt nicht zum Vorſchein. Man 
vermählt f 
Sich drinn. Das Stuͤck iſt fertig — Gute Nacht! 


Der Hausfreund. 


Ein Luſtſpiel nach Terenz 


in fünf Akten. 


— — —̃ — — 


Se pzig, 


bey Georg Joachim Göſchen. 1806. 


* 


Der Hausfreund. 


(Phor mio.) 


— ——  ——  —— 


Perſonen. 


Demipho, ein Alter. 

Chremes, deſſen älterer Bruder. 

Antipho, Demiphos Sohn. 

Phädria, Chremes Sohn. 

Nauſiſtrata, Chremes Frau. 

Geta, Demiphos Sclave, und Antiphos Vertrauter. 
Phormio, ein ſchmarotzeriſcher Hausfreund. 

O a vus, ein Sclave. 

Sophrona, der Phanium Amme. 

Hegio, - 
Cratinus, Demiphos Rechtsfreunde. 
Crito, J 

Dorio, ein Sclavenhändler. 


Stumme Perfonen, 


Yhantum, Antiphos neuvermählte Frau. 
Dorcium, eine Sclavin. 

Ein Knabe. 

Sclaven. 


Das Stuͤck ſpielt in Athen. 


a ER 


beter A 


Der Schauplatz, durch alle Akte, iſt eine Straße der 
Stadt, in welcher Demiphos und Chremes Häuſer gele— 
gen ſind. 


Er ſte Scene. 


. 
Da vus 
einen Beutel mit Geld in der Hand. 


Mein Landsmann Geta fprach mich geſtern an, 
Er heiſcht das Suͤmmchen, das er mir vertraute; 
Ich habs zuſammgemacht, und bring’ es ihm. 
Der Sohn vom Hauſe hat ein Weib genommen: 
Der kriegt das Geld. Er ſchrapelt alles auf, 

Und ſchenkts der jungen Frau. — Wie ungerecht! 
Der Arme leiht dem Reichen, und hilft ihm aus. 


** 


6 Der Hausfreund. 


Was Geta ſich erdarbt, das faͤngt das Weib 

Mit einem Griff. Er zahlt das Wochenbett, 

Die Wiegenfeyer. Jedes Angebinde 

Entreißt ihm was. Der arme Schelm! Sie 
ſchluckt 

Das Geld: das Kind giebt bloß den Namen. — Ah! 

Da iſt er ſelbſt. h 


Z3weyte Scene. 


Beta. Davus. 


Geta 
ſpricht ins Haus zu einem Sclaven. 
Kommt der bewußte Rothkopf, 
So rufe mich. 
Davus. 
Er iſt ſchon da. 
Geta 
betroffen, des Spotinamens halber. Zu fich- 
O weh! Laut. 
Mein guter Davus, eben ſucht' ich dich. N 


1 Erſter Akt. 7 


Da vus glebt ihm den Beutel. 
Da iſt dein Geld; dieſelben Sorten, gut 
Gezaͤhlt. 
Geta. 


Ich danke dir, mein Freund. 


Da vus. 
Das iſt 
Der Brauch: kriegt man das ſeine wieder, ſo 
Bedankt man ſich. Ein Zeichen ſchlimmer Zeiten. — 
Du ſiehſt ſo traurig aus; was iſt dir? 


Geta. 
Ach! 
Dir ahndets nicht. Uns drohen harte Tage — 
Gefahr und Furcht. 


Da vus. 


Wie ſo? 


Geta. 
a Du darfſt es wiſſen. 
Doch reinen Mund — das bitt' ich. 
Pantomime des Schweigens. 


‘ Der Hausfreund. 


Da vus. 
’ Dummer Zweifel! 
Dein Geld vertrauſt du mir: und kargſt mit 
Worten? 
Heraus damit. Ich plaudre nicht. 
Geta. 
En. höre. 

Davus. 

Ich ſpanne drauf. 


Geta. 
Du kennſt den aͤltern Bruder 
Von meinem Herrn, den Chremes? 


Da vus. 3 
Sollt' ich nicht? 
Geta. 
Und ſeinen Sohn, den jungen Phaͤdria? 
Da vus. 
So gut wie dich. 
Geta. 


Die beyden Alten gingen 


Erfter Akt. . 9 


Zugleich auf Reiſen. Chremes zog nach Lemnos, 
Und unſer Alter nach Cilicien. 
Ein Gaſtfreund lockte ihn dahin; ſchrieb Brief 
Auf Brief — verſprach ihm goldne Berge. 
Da vus. 
Wie? 
Dem reichen Kautze, der in Gold erſtickt? 


Geta. 
So machts das Schickſal. ! 


Davus. 
Leider! Gings mir nach, 
Ich theilt' es beſſer aus. 


Geta. 
Die Väter reiſten — 
Und machten mich zum Waͤchter ihrer Sohne. 


Davus. 
Das war ein faures Amt. 


Geta. 
Mein Unſtern lud 
Mirs auf; ich habs empfunden. Ich war ſtreng; 
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Simo. 

Ohne gleichen; 
Ein edles Weſen an Geſtalt und Mienen. N 
Sie weinte laut. Der Ausbruch ihres Schmerzes 
Und ihre Anmuth regten meine Neugier. 
Ich fragte, wer ſie ſey? Man ſagte mir: 
„Der Chryſis Schweſter.“ — Ich erſchrak. Nun ſeh' 
Ich klar! rief ich, die Thraͤnen meines Sohnes, 
Sein Mitleid galten ihr. 


Soſia. 
Mich bangt das Ende. 


Simo. 
Der Leichenzug geht fort, wir folgen weiter. 
Der Holzſtoß ſteht. Der Leichnam ruht darauf. 
Man zündet an: es lodert. Alles weint. 
Da ſtürzt die Schweſter ſinnlos nach der Flamme — 
Ein Schritt vernichtet ſie. Mein Sohn erblaßt. 
Der Schreck entlockt ihm ſein Geheimniß. Er 
Springt zu; ergreift das Maͤdchen; reißt ſie fort. 
„Glycerion, ruft er, was beginnſt du da? 
Du biſt des Todes!“ Kaum erblickt ſie ihn; 


— 


Sefer. nt: 11 


So wirft ſie ſich an ſeinen Hals, und weint. — 
Das war vertraute Freundſchaft. 


Sofia. 
Iſt es moglich? 


Simo. 
Ich machte mich davon, voll Gift und Galle. 
Doch ſchelten durft' ich nicht. Ich ſah die Antwort: 
„Was that ich, Vater? Was verbrach ich denn? 
Ich zog ein Maͤdchen aus den Flammen. Ich 
Errette fie. Sollt' ich fie brennen laſſen?“ 
Die Antwort war’ vernünftig. 


Soſia. 
Allerdings. 
Will man den ſchelten, der ein Leben rettet: 
Was thaͤt' man dem, der andern Unheil bringt? 


Simo. 
Vernimm die Folgen. Tags darauf kommt Chremes 
In vollem Grimm. Er ſpricht von Schand' und 
Laſter, a 
Daß Pamphilus mit einer Fremden lebe. 
Ich leugne es. Er bleibt dabey. — Und kurz, 


5 5 
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Ihr Glanz, war ihre Schoͤnheit. — Phaͤdria 
Fand fie ganz huͤbſch. Doch unſer Antipho — 


Davus einfallen). 
Verliebte ſich alsbald? 


Geta. 

Zum raſend werden. 
Hör was geſchah. Am naͤchſten Morgen lauft 
Er zu der Alten, giebt ihr glatte Worte, 
Und bittet ſie, das Maͤdchen ihm zu laſſen. 
Sie ſchilt die Bitte dreiſt, und weißt ihn ab. 
Das Maͤdchen, ſagt ſie, ſey aus Attica, 
Ehrſamer Leute Kind, und unbeſcholten. 
Zur Frau konn’ er fie haben: anders nicht. 
Was war zu thun? Die Heirath war ihm recht; 
Doch wagt' ers nicht, aus Furcht vor ſeinem Vater. i 


* 


1 Davus. 
Der kommt zuruck, und giebt fein Jawort. 
Geta. N 
Der? 
Ein Maͤdchen ohne Geld und Namen? Nein, 8 N 
Der ſchlaͤgts rund ab. . 


2 2 


Erſter Akt. 13 


DavusS. 


Was that dein Pflegling ? 


Geta. 
a Er 
That nichts. Doch Phormio, fein Tiſchgenoſſe, 
Ein abgefeimter Kautz, der half ihm leider. — 
Hing er am hoͤchſten Galgen! 52 


Da vus. 
Was geſchah? 


Geta. 
Hör ſeinen Anſchlag. „In Athen — ſprach er — 
Heiſcht das Geſetz, daß ein verwaiſtes Maͤdchen 
Den naͤchſten Vetter freyt; und zwingt denſelben, 
Die Waiſe zu verſorgen. Eure Liebſte 
Wird eure An verwandte. Ich erſcheine 
Als ihres Vaters Freund, und dring' auf Heirath. 
Wir ſtehen vor Gericht. Ich bringe Schrift 
Und Zeugniß — kurz, die Vetterſchaft wird klar; 
Ihr gebt es zu; und ich gewinn den Streit. 
Kommt euer Vater, ſo verklagt er mich. 
Was thuts? Ihr habt das Maͤdchen.“ 
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Davus. 
Fein genug, 
Und keck! 
Geta. 


Mein Antipho war bey der Hand. 


Es kam zur Klage; er erſcheint; verliert — 
Und freyt das Maͤdchen. 


Davus. 
Was du ſagſt? 


Geta. 


Nicht anders. 


Da vus. 
Und du? was wird aus dir? 


Geta. 
Das weiß der Himmel, 
Ich trag' mein Schickſal. . 
Davus. 
Recht; das heiß' ich maͤnnlich. 


Geta. 
Ich bau' auf niemand, als auf mich. 


Erfter Akt, 125 


Da vus. 
So lob' ichs. 
Geta. 
Was hilft ein Vorſpruch? Schale Worte! „Ver— 
zeiht 


Ihm dießmal. Hoͤrt er nicht: ſo ſprech' ich nie 

Fuͤr ihn. Und ſchlimmer noch: „Verſchont ihn, 
bis 

Ich geh' — dann ſchlagt ihn todt.“ 


Davus. 
Und Phaͤdria 
Der Harfeniſt, wie ſtehts mit dem? 


Geta. f u 
Der geht 
Leif an. 
Davus. 


Fehlts ihm am Beſten? pantomime des Geldes, 


Geta. 
Er iſt kahl, 
Und zahlt mit Hoffnung. 


— 
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Davus. 
Iſt ſein Vater ſchon 
Zuruͤck? | 
Geta. 
Noch nicht. 
Davus. 


Wann glaubt ihr daß er kommt ? 


.:&etg: 
Die Zeit ift ungewiß. Ein Brief von ihm 
Liegt auf der Mauth. Ich wollt' ihn eben holen. 


Da vus. 


Ich ſtoͤre nicht. Leb wohl. 


Geta. 
Auf Wiederſehn. 
Giebt ihm die Haud. 


Da vus geht ab. 


Geta ins Haus rufend. 
He da! Iſt niemand hier? 


Ein Knabe tritt heraus. 


Ge⸗ 


N 
4 
1 
€ 
- 


Ggſter Akt 17 


Geta zu dem Knaben. 
Komm, Kleiner. Nimm 
Den Beutel da, und bring' ihn meiner Frau. 


Er giebt dem Knaben den Beutel und geht ab. 


3 wey ter A 


Er ſte Scene 


Antipho. Phaͤdria. 


B 


Antipho. 
Ein unbedachter Schritt zerruͤttet alles. 
Mein Vater kommt zuruͤck — der naͤchſte Freund 
An meinem Herzen — und es ſchaudert mir 
Vor ſeiner Ankunft. Kein vertrautes Wort 
Darf ihn begrüßen! 


Phaͤdria. 

Scheuſt du deinen Vater? 

Warum? 
Antipho. 

Du weißt was ich verſchuldet Be) fragſt 


en ia. So 


Zweyter At. 19 


Du noch? Ich hörte Phormio; er rieth 

Die Heirath mir, er reitzte meine Liebe. 

Mein Ungluͤck iſt ſein Werk. — Das freye Maͤdchen 
Haͤtt' ich verſchmerzt, die Trennung wär vergeſſen. 
Nun kann ichs nicht. Die tiefre Wunde bleibt, 
Und blutet taͤglich. 


Phaͤdria. 
Nun verſteh' ich dich. 


Antipbo. 


Mein Vater kommt. Die Freuden kurzer Dauer 
Zertruͤmmert fein Befehl. Was darf ich hoffen? 


Phaͤdria. 
Wer troſtlos liebt, der klage. Deine Liebe 
Ward reich getröftet. Ich beneide dich, 
Ich wuͤnſchte mir dein Loos. Ein freygebornes 
Ehrſames Maͤdchen ward dein Weib. Sie iſt 
Dir treu, ſie koſtet wenig, ihr Beſitz 
Iſt unbeſcholten. Segne dein Geſchick, 
Mach dir ein Herz: ſo biſt du gluͤcklich. Mir 
Wirds nicht ſo wohl. Ein ſchlechter Sclaven— 
haͤndler 
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Iſt mein Tyrann. Denk dir die Lage! — Doch 
Wer kennt fein Gluck? kein Menſch. 


Antipbo. 
Ach Phaͤdria! 
Bar’ ich an deinem Platz. Dir ſteht es frey 
Dein Maͤdchen aufzugeben. Meine Bande 
Iſt unaufloͤslich. Sie belaſtet mich: 
Doch zittr' ich vor der Trennung. Geta kommt. 
Seh ich recht? 
Iſt das nicht Geta? Ja, er eilt hierher, 
Er ſucht mich. Was geht vor? 


Zweyte Scene. 


Geta. Antipho. Phaͤdria, 


Beta su fig. 

Ich bin verloren! 

Der Sturm bricht los. Wo berg’ ich mich?! Wie 
wend' 

Ichs ab? — Ein raſcher Entſchluß muß mich retten. 
Das Wagſtuͤck kommt ans Licht. 


3Zweyter Akt. 21 


Antipho zu phädria. 
Er iſt beſtuͤrzt. 
Was iſts? 
Geta. 


Der Alte kommt mir auf den Hals. 


Antipho. 


Die Aengſtlichkeit droht Ungluͤck. 


Geta. 
Was zu thun? 

Erfaͤhrts der Vater, wie verfohn’ ich ihn? 
Sprech' ich, ſo ſpeyt er Feuer. Schweige ich, 
So reitz' ich ſeinen Zorn. Rechtfertigung 
Wär Therheit. Alles aͤngſtigt mich; am meiſten 
Der gute Antipho. Ich bleibe, ih m 
Zu Liebe. Ohne ihn, ſchnurt' ich mein Bündel, 
Und lief ſo weit ich koͤnnte. 


Antipho zu Phädria, 


Raub und Flucht? 
Was heißt das? 


22 Der Dausfreund. 


Geta. 


Wo iſt Antipho? Wo find' 
Ich ihn? 


P 1) aͤ d * i a 5 
Er nennt dich. 


Antipho. 
Wehe mir! 


Phaͤdria. 
Gelaſſen. 


Geta. 
Zu Haus find' ich ihn ſicher. Wil gehen. 


Phaͤdria. 
Ruf' ihn an. 


Antipho. 
He da! Bleib hier! 


Geta bemerkt ihn nicht. 
Wer ruft ſo trotzig? 


Antipho. 
Geta. 


N 222 
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S8 weyter Akt. 23 
Geta fieht ſich um. 


Seyd ihrs? Euch ſucht' ich überall. 


Antipho. 


Was giebts? 
Sags kurz heraus. 


Geta. 


Ich war am Hafen — 


Antipho ſchnel. 


Iſt 
Er hier? 
Geta. 
Ihr ahndets. 
Antipho. 
Guͤtge Goͤtter! 
Geta. 
Ach! 
Phaͤdria. 


Erklaͤre dich. 


24 Der Hausfreund. 1 


Geta. 


Sein Vater, euer Oheim, 
Iſt eben angekommen. 


Antipho. 
Welche Bothſchaft! 
Wer rettet mich? Verlier' ich Phanium, 
Was leb' ich laͤnger! 


Geta. 


Sammelt euch. Sepd ſtandhaft. 
Der Muth bringt Sieg. 


Antipho. 
Hab' ich die Kraft? 


Geta. 
Verſchafft 
Sie euch. Naht eurem Vater ohne Furcht. 
Der Kleinmuth klagt euch an; der ſcheue Blick 
Macht euch verdächtig. 5 


Phaͤdria. 
Das iſt wahr. 


— . 


3weyter Akt. 23 


Antipho. N 
Kann ich 
Mich ändern? 
Seta. 
Wie? Das kleine koͤnnt ihr nicht: 
Und wagt das gröͤßre? 


Antipho. 
Ach! ich fuͤh le mich; 
Und wage nichts. 
Geta verdrießlich. 
Wie unverſtaͤndig! Zu Phäsria. Kommt. 
Die Zeit verrinnt. Er hoͤrt uns nicht. Ich gehe. 
8 Will abgehen. 


Phaͤdria. 
Ich auch. Geta folgend. 


K 

Antipho zu benden. 

Bleibt hier. Ich will mich üben. Zu Geta. Iſt 
Die Miene recht? Indem er feine Rolle übt. 


Geta. 


Bewahre. 


“ 

- 
Bes 
wi 


26 Der Hausfreund. 


Antipho 
verſucht allerley Mienen und Stellungen. 
1 Oder ſo? — 
Noch kecker? } 
Geta. 
Freylich. 


Antipho wie vorhin. 
Hab' ichs nun? 


Geta. N 
So ziemlich. 


Antipho 
mit trotzigem Anſtande, ſich Geta entgegen ſtellend. 
Was ſagſt du? 
Geta betrachtet ihn. 
Bleibt dabey. So gehts. Faßt euch 
Ein Herz. Setzt Stirn an Stirn. Sonſt donnert er 
Euch nieder. 
Antipho. 
Ganz gewiß. 5 2 
Geta. 
Die Heirath, ſprecht ihr, 


4 


EZ 


3weyter Akt. 27 


War Zwang; das Recht war für das Mädchen, 
Sieht ſich um. Ah! 
Wer iſt der Alte dort? Er naͤhert ſich. 


Antipho ſchaut hin. Erſchrocken. 
Mein Vater iſts! Ich fliehe. Wil fort. 


Geta. 
Antipho! 
Bleibt hier, ich bitte euch. 


Antipho. 
Ich kenne mich. 
Ich bin zu ſtrafbar. Sorgt fuͤr Phanium. 
Mein Glück, mein Leben ſteht bey euch. Eilt ab. 


Phaͤdria. : 
Nun, Geta, 
Was wird aus uns? 


Geta. 
Der Alte ſchnurrt euch an: 
Ich krieg die Peitſche. Sprecht fuͤr Antipho; 
Vertretet ihn. Spielt ſeine Rolle, wie 
Ichs rieth. 


28 Der Hausfreund. 


Phaͤdria. 
Was ſoll ich thun? 


Geta. 
Uebt euren Scharfſinn. 


Als Schuͤler ſtrittet ihr fuͤr manche Sache, 
Vertheidigtet ihr Recht. Das Schlimmſte ward 
Zum Beſten. Wißt ihrs noch? 
Phaͤdria. 
Ich weiß. 
Geta. 


Verſuchts 
Darauf — und machts noch feiner. 


Phaͤdria. 


Ich thu mein Beſtes. 


Sorge nicht. 


Geta fieht Demipho, der ſich nähert. 
Euer Oheim. Sprecht 
Ihn an — recht dreiſt. Ich bleib' im Hinterhalte. 
Braucht ihr Succurs: ſo tret' ich vor. 
Zleht ſich zurück. 


Phaͤdria. 


Nun wohl. Dritt zu Geta, 


Zweyter Akt. 29 


Dritte Scene, 


Demipho. Geta. Phädris; 


. 
Demipho zu ſich. 


Was muß ich hören? Antipho vermaͤhlt? 

Und hinter meinem Ruͤcken? Welche Frechheit! 

Er fragte nicht? Der Vater galt ihm nichts? 

Der Zorn des Vaters ſchreckt' ihn nicht? — Und 
Geta, ö 

Der Helfershelfer! 


7 


Geta zu phadria. 
Endlich kams auf mich! 


Demipho wie vorhin. 
Denn mich ſolls wundern, wie man das beſchoͤnigt. 


Geta zu ſſch, 
Das fehlt nicht, Alter. Zähl darauf. 


Demipho wie vorhin. 
Ich weiß 
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Die Antwort: „Das Geſetz war Schuld; der 
Spruch 
Des Richters drang auf Heirath.“ 


Geta wie vorhin. 
Bravo, Alter! 


Demipho wie vorhin. 


Das machts nicht beſſer. Reden mußte man; 
Sein Recht vertreten. Das wehrt kein Geſetz. 


Phaͤdria zu Gets. 
Ein harter Stand! 


Geta. 
Laßt mich nur machen. 


Demipho wie vorhin. 
Ich 
Bin außer mir. Der unverhoffte Streich 


Raubt mir die Sinne. Ungluͤck bleibt nicht aus; 

Das Schlimmſte ſeh man vor: ſo ſchmerzt es 
minder. 

Der Reiſende erwarte Schande, Gram 

Und Noth. Das Beßre, iſt Gewinn. 


— 


3Zweyter Akt. 31 


Geta zu phädria. 
Da lob' 
Ich mich. Ich ſah das Schlimmſte vor: den Stock, 
Die Muͤhle, Block und Feſſeln. Mich ſchreckt 
nichts — 
Das Beßre, iſt Gewinn. Nun friſch hinzu! 
Begruͤßt ihn freundlich. 5 


Demipho bemerkt Phädria. 
Phaͤdria, mein Neffe. 
Er naͤhert ſich. 
Phaͤdria zu Demipho. 


Willkommen, theurer Oheim! 


Demipho. 
Ich danke dir. Wo iſt der Antipho? 


Phaͤdria. 
Mich freuts euch wohl zu ſehn. 


Demipho. 
Ich glaubs. Wo iſt 


— 


Mein Sohn? Gieb Antwort, 
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Phädria. 
Antipho ift hier, 
Wohl auf. — Die Reiſe ging nach Wunſch? 


Demipho bedeutungsvoll. 
So hofft' ich! 
Phaͤdria unbefangen, verſtellf 
Wie meint ihr? 


Demipho. 


Fragſt du noch? — RN frecher Sohn! 
Die ſaubre Hochzeit! 


Phaͤdria verwundert. 
Die erzuͤrnt euch? 


Geta 
zu ſich, Phädrig Beyfall winkend. 
i Recht ſo. 
Demipho. 
Mit Recht erzuͤrnt fie mich; der Burſch ſolls fühlen! 
Ich ſchone nicht, ich ſpiel den ſtrengen Vater. 


Phaͤdria wie vorhin. 


Was that er denn? Warum ergrimmt ihr euch? 
De⸗ 
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Demipbo. 
Ich kenne euch. Ihr pfeift aus einem Tone. 


Phaͤdria. 


Ihr irrt euch, Oheim. 


Demipho. 
Seh' ichs nicht? Ihr ſteht 
Fuͤr einen Mann; ein Schelm vertritt den andern. 


Geta zu ſich. 
Ein feiner Kautz; er trafs im Dunkeln. 


Demipho. 
Ihr 
Verſtellt euch kaum. Du trittſt hierher, ſprichſt ihm 
Das Wort. Iſts anders? 


Phaͤdria. 
Antipho iſt ſchuldlos. 
Verarmte er aus Leichtſinn; ſtünd fein Ruhm 
In Zweifel; ich vertraͤt' ihn nicht: was er 
Verſchuldet, moͤcht' er buͤßen. — Stellt den Fall 
Ins rechte Licht. Die unerfahrne Jugend 
Sit jedem Preis. Ein raͤnkevoller Schalk 
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Macht uns Prozeß; und ſiegt. Das Recht iſt 
ſchwankend, 

Der Richter auch. Sein Neid beraubt den Reichen, 

Und wirfts dem Armen zu — vielleicht aus Mitleid. 


Geta su fig. 
Geſprochen wie ein Buch. Wuͤßt' ichs nicht beſſer, 
Ich glaubt' es ſelbſt. 


Demipho. 
Ey was! Das Recht war da. 
Man braucht ſein Recht, man ſpricht. Mein Sohn 
i war ſtumm. 
Der Richter konnts nicht wiſſen. 


Phaͤdria. 
Sein Verſehn 
War Bloͤdigkeit. Ein wohlerzogner Juͤngling 
Iſt ſchuͤchtern. Das Gericht verbluͤffte ihn; 
Die Scham ſchloß ihm den Mund — darum ver⸗ 
ſtummt' er. 


Geta zu ſich. 


Er brach die Bahn; ich folge. Laut. Seyd willkommen, 
Herr Demipho! 


Zwenter Akt. 35 
Demipho. 


Willkommen, ſaubrer Wächter! 
Du Stuͤtze meines Hauſes. Nun, wie ſtehts? 
Was macht mein Sohn? 


Geta. 


Ihr zuͤrnt mit ihm: das weiß ich. 
Faßt euch. Die Uunſchuld kommt ans Licht; die 
meine 
Iſt ſonnenklar. Was konnt' ich thun? Das Recht 
Verſteh' ich nicht. Ein Sclave darf nicht ſprechen; 
Sein Zeugnis gilt für nichts. N 


Demipho. 

Ich geb' es zu. 
Der junge Burſch war bloͤd; du biſt ein Sclave; 
Das weiß ich. Doch die Heirath war zu viel: 
Die heiſcht kein Recht. War die Verwaiſte ihm 
Verwandt; ſo ſtattet man ſie aus, und bringt 
Sie unter. Er nimmt ſie zur Frau. Wo dacht' 
Er hin? Ein Mädchen ohne Geld? — Ihm fehlts 
Im Kopfe! | 
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Geta. 
Nein, das nicht. Im Beutel fehlt' 
Es ihm. 
Demipho. 


So konnt' er borgen. 


Geta. 
Das iſt leicht 
Geſagt. 5 
Demipho. 
Für Zinß giebt jeder Geld. 


Geta. . 
Ihm nicht; 
Bey eurem Leben keine Drachme. 


\ 


Demipho. 
Kurz! 
Die Ehe bindet nicht. Ich trenne ſie — 
Und das noch heute. Zeigt mir euren Gegner, 
Führt mich zu ihm. Wo wohnt er? 


Ge t a. 
Phormio? 
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Demipho. 
Ganz recht; des Maͤdchens Anwalt. 


Geta. 
Gleich, ich ſchaff' 
Ihn her. 


Er entfernt ſich, und lauſcht im Hintergrunde. 


Demipho zu phädria. 
Wo ſteckt der Antipho? wo iſt er? 


Phaͤdria. 
Auswärts ey. ich weiß es nicht. 


Demipho. 


Geh, Phaͤdria, 
Such' ihn und bring' ihn her. 


Phaͤdria. 
Ich gehe ſchon. 
Zu ſich, bedeutend. 
Und finde — Geht ab. 


Geta aus der Ferne einfallend. 


Die Pamphila: da geht er hin, 
Geht dann ab— 0 


* 
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Demipho alein. 


Ich gehe auch, und bringe den Penaten 
Das ſchuld'ge Opfer. Dann aufs Forum. Dort 
Find’ ich am ſchnellſten was mir fehlt: ein Paar 
Erfahrne treue Freunde, mir zum Beyſtand. 
Kommt Phormio, fo trifft er feinen Mann. 
> Geht ab. 


n 


er te tt. 


Er ſt e Seen e, 


Phormio. Beta. 


Phormio. 
Sobald der Vater kam, iſt Antipho 
Entlaufen? 
Geta. 
Er iſt fort. 


Phormio. 
Und Phanium 
Blieb hier? die ließ er ſitzen? 


Geta. 
Wie ich ſage. 
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Phormio. 
Der Alte iſt erzuͤrnt ? f 


Geta. 
Aufs hoͤchſte. 


Phormio zu ſich. 
Seys! 
Ich ſteh' allein. Friſch an! Es iſt mein Bau, 
Ich muß ihn ſtuͤtzen. 


Geta. f 
Beſter Phormio! 


Phormio nachſinnend. Zu fih. 
Die Antwort iſt parat. 


Geta. 
Steht uns zur Seite. 
Ich bitte euch. 
Phormio wie vorhin. 
Verdammt! wenn er ſie trennte? 


Geta. 
Ihr riethts ihm. 
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Phormiso wie vorhin. 
Nun hab’ ichs. 


Geta. K 
Helft uns auch. 


Phormio. 
Mein Plan iſt fertig. Kommt der Alte an, 
Ich bin geruͤſtet. 


Geta. 
Schoͤn! Was wollt ihr thun? 


g Phormio. 

Sehr viel. Die Phanium bleibt ihrem Gatten; 
Der Vater laͤßt fie ihm, und ſoöͤhnt ſich aus, 
Sein ganzer Zorn trifft mich. 


Geta. 
| Ihr wackrer Mann! 
Das nenn' ich Freundſchaft! Schont euch nur; 
der Muth 
Schlägt euch in Feſſeln. ' 


Phormio. 
Pah! Ich bin kein Neuling. 
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Ich helf mir durch. Mich kennt die halbe Stadt: 

Ich tückte manchen — und das ſchwer. Doch 
keiner 

Verklagte mich darum. 


Geta. 
Wie kam das? 


Phormio. 

f Ganz 

Natuͤrlich. Wo nichts iſt, da ſucht man nicht. 

Den Voͤgeln, die nicht ſchaden, ſtellt man Netze; 

Dem Habicht nicht, dem Geyer nicht. — Mein 
Wanſt 

Iſt mein Panier. Wer mich ins Futter kriegte, 

Als Schuldner oder Knecht, der waͤr geſtraft; 

Ich nicht. 


Geta. | 
Ihr ſeyd uns alles. Antipho 
Verdankts euch nie genug. 5 


Phormio. 
Im Gegentheil, 


—— « 
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Mir wirds zu wohl; ich bin ſein Schuldner. — 
N 4 Sieh! 

Ich ſchmauße wie ein Fuͤrſt; mir koſtets nichts. 
Ich ſalbe mich und zahle nichts fuͤrs Bad — 

Bin guter Dinge. Wenn er klagt: ſo ſcherz' ich. 
Hängt er den Kopf: ſo ſetz' ich mich zu Tiſch, 
Füll den Pokal. Ein koſtlich Quodlibet 

Wird aufgetiſcht. 


Geta einfallend. 
Was nennt ihr ſo? 
Phormio. 

8 Die Tracht 
Der feinern Schuͤſſeln, wo die Wahl uns irrt; 
Gefaͤllig anzuſchaun und lieblich zu 
Genießen. Wer dieß ſpendet, iſt ein Gott 
Auf Erden. Meinſt du's nicht? 


Geta ſich umſehend. 
Da kommt der Alte: 
Nun gilt es Ernſt. Der erſte Kampf iſt hitzig. 
Beſteht ihr den, ſo habt ihr ihn im Sack. 
Dann macht euch luſtig. Er eilt mit Pyormio zurück 
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Zweyte Scene 


Demipho. Geta. Phormio. Hegio. 
Cratinus. Crito. 


Die drey letzteren Perſonen ſprechen in dieſer Scene nicht. 


ur 


Demipho zu feinen Begleltern. 
! Ich bin ſchwer beleidigt, 
Das Unrecht liegt am Tage. Steht mir bey, 
Ich bitte euch. 


Geta zn phormio. 


Er zuͤrnt. 


Phormio leise zu Seta. 
Spiel deine Rolle. 
Ich will ihn hetzen. Laut zu Geta, als ſähe er niemand. 
Nein, die Frechheit ſchreyt 
Zum Himmel! Demipho verftößt fein Blut? 
Die Phanium ging ihn nichts an? Er kennt 
Sie nicht? 
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Gera sehe beſtimmt. Zu Bhormio. 
Er kennt ſie nicht. 


Demipho 
zu ſeinen Begleitern, auf Phormio zeigend. 


Da iſt mein Mann. 
Folgt mir. Nähert ſich ihm. 


Phormio wie vorhin. 
Ihr Vater waͤr' ihm fremd? Er haͤtt' 
Ihn nie geſehen? 


Geta wie vorhin. 
Nie geſehen. 


Phormio wie vorhin. 
Freylich! 
Das Maͤdchen erbte nichts, fie bringt nichts zu. 
Das aͤrgert ihn. Er kennt ſie nicht; er weiß 
Vom Vater nichts. — Der Geitzhals! 


Geta 
ſtellt ſich von nun an erzürnt. 
5 a Laͤſtert nicht: 
Ich gebs euch heim! 
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Demipho zu fin. 
Der unverſchaͤmte Schuft! 
Er tritt daher, und ſchilt mich? 


Phormio wie vorhin; aber rußiger. 
Seinem Sohne 
Verarg' ichs nicht: dem warens fremde Leute. 
Wie anders? Phanium war auf dem Land' 
Bey ihrem Vater. Er, ein alter Mann 
Und arm. Der floh die Stadt. Sein reicher 
Vetter 

That nichts für ihn: er hat mirs oft geklagt. 
Der wackre liebe Mann! Um ſeinetwillen 
Focht ich die Sache aus. Ich drang auf Heirath — 
Ich zwing den Fils, das Maͤdchen aufzunehmen. 


— 


Geta. 5 
Mein Herr ein Fils? Du ſchlechter Kerl! 


Phormio. 


Ers nicht? 
Geta. A 
Du Schlingel! 


EN 
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Demipho zu Sera. 
Geta! 


Geta zu phormlo. 
Beutelſchneider! 
Linksmacher! 


Demipho lauter. 
Geta! hoͤrſt du nicht? 


Phormio leiſe zu Geta. 
Gieb Antwort. 


Geta. 


Wer ruft mir? Nach Demipho gewendet. Ah! 


D emipho zu Geta. 
Schweig ſtill. 


Geta auf Phormio zeigend. 
Der Grobian! 
Er laſtert euch; er ſchmaͤht euch hinterm Ruͤcken. 


Demipho zu Geta. 
Halts Maul! Zu phormio Ein Wort mit euch. 
Nennt mir den Vetter, 
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Von dem ihr ſprecht. Wer iſt die Anverwandte? 
Wo ſtammt ſie her? Ich will es wiſſen. 


Phormio immer kecker. 
Wie? 
Ihr wuͤßtets nicht? 


Demipho. 
Kein Wort. 


Phormio. 
Ihr wißts recht gut. 


Demipho. 
Ich leugne es. Schafft mir Beweiſe; macht 
Mirs klar. 


Phormio höbnicch. 
Den Vetter kennt ihr nicht? 


Demipho. * 
i Ich berſte! 
Nennt ſeinen Namen. 5 N 
P 0 ormiso verlegen, nachſinnend. 
Seinen Namen? — Gleich — 
De: 


* 
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Demipho. 


Ihr ſchweigt? 


Phormio lelſe zu Geto. 


Wie nannt' ich ihn? Ich habs vergeſſen. 


Demipho. 


Was ſagt ihr? 


Phormio leiſe zu Geta. 


Hilf mir drauf. Sinn nach. Zu Demipho. Eh was! 
Ich nenn' ihn nicht. Ihr wißt ihn ſelbſt. Ihr 


Ich? ſpaßen? 


ſpaßt. 


Demipho ärgerlich. 


Geta 


hat nachgeſonnen. Leiſe zu Phormko. 


Stilpho. 


Phormio zu Demipho. 
Stippho hieß er: wißt 
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Demipho verwundert 
Den kenn' ich nicht. 


Phormio ſtent ſich verwundert. 
Den Vetter Stilpho? 


Demipho. 
Den ſah' ich nie; den kannt' ich nie; der Name 
Iſt mir blutfremd. N 


Phormio mit Nachdruck. 
Der Vetter war blutarm: 
Da ſitzts. Schaͤmt euch der Lüge! 8 


Demipho zu ſich. 


Geh' an Galgen!“ 


Phormiso mit Hohn. 
Der Armuth ſchaͤmt ihr euch. Gaͤbs was zu erben: 
Was gilts, ihr kenntet ſeinen Stamm von Glied 
Zu Glied — vom Vater bis zum Ahnherrn? 
Demipho auch ſpöttiſch. 
Freylich! 
Dann wuͤßt' ichs auch; die Sippſchaft waͤr mir 
klar. 
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Send mir der kluge Kopf: erklärt es mir, 
Machts mir begreiflich. 


Geta zu Demipho. 
So wars recht. Zu Phormio. Was nun? 
Wie helft ihr euch? 


Phormio zu Deminhe. 
Der Richter weiß den Fall; 
Dem macht' ichs deutlich. War das Recht fuͤr 
euch: 
Warum ſchwieg euer Sohn? 


Demipho. 
Der dumme Stock! 
Man denkt ſichs kaum! 


P h ormio mit Triumph. 
Das Urtheil iſt geſprochen. 
Seyd ihr der große Mann: ſo ſtoßt es um. 


Demipho. 
Man thut mir Unrecht. Doch der Ruhe halber, 
Schneid' ich kurz abe Ich nehm das Mädchen an; 
Als Boſe, Nichte, wie ihr wollt — und zahl 
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Die Ausſtattung. So forderts das Geſetz; 
Mehr nicht. Ich geb' ihr funfzig Minen Gold, 
Nehmt ſie — und ſchafft das Maͤdchen fort. 


Einen Beutel hinreichend. f 


Phorm io das Geld ausſchkagend. 
Sehr fein. Lacht. 
Ha ha, ha ha, ha ha! — Ihr ſcherzt. 


Demipho. 
Was lacht ihr? 
Ich fordre was mir ziemt; was Jedem Recht iſt. 


Phormio. 
Ein Weib, gleich einer Buhle, zu verſtoßen, 
Fir ſchnoͤden Sold? das meint ihr wäre Recht? 
Im Gegentheil: man freyt die Anverwandte; 
Schuͤtzt fie für Noth, für Schande. So wills das 
Geſetz. — Und ihr, ihr ſtraͤubt euch noch? 


Demipho. 


Nun ja, 


Die An verwandte. Iſt ſie das? Hat mans 
Bewieſen? 


ee 


* 


Ayers 1 
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Phormio. 


Was geſprochen iſt, das gilt. 
Ihr aͤnderts nicht. 


Demipho. 
Ich aͤndre es. Was recht 
Iſt, muß mir werden. 8 
Phormio. 
Poſſen! 


Demipho. 
Gebt nur Acht! 


Phormio. 
Nur zu! Wir habens mit dem Sohne: nicht 
Mit euch. Ihm lag die Heirath ob; euch zwingt 
Man nicht; ihr ſeyd zu alt. 


Demipho. 
Des Sohnes Sache, 
St meine Sache. Hört ihr nicht, fo werf' 
Ich ihn ſammt ſeiner Frau vors Haus. 
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Geta leiſe zu Phormio. 


Nun wird 
Er grimmig. 


Phormio 


zu Demipho, mit trotzendem Hohn. 


Sperrt euch ſelber aus; das iſt 


Das kluͤgſte. 8 * 


Demipho. 
Spottet noch! Quaͤlt mich zu todte. 


Phormio zu fig. 
Er fuͤrchtet mich, und moͤchts verbergen. 


Geta leiſe zu Phormio. ” 


Es geht nach Wunſch. 


Phormio zu Demipho. 0 & 

Was nicht zu andern iſt, 3 

Das heißt man gut. Ergebt euch in Geduld: 
So ſind wir Freunde. 


Demipho. b 
Wir? Hol' euch der Kucue, f 5 
Sammt eurer Freundſchaft! 


| 
4 
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Phormio. 
Ohne Groll. Verſoͤhnt euch. 
Die Schwiegertochter ſorgt fuͤr euer Alter, 
Fuͤr eure Pflege — 


Demipho einfallend, unwillig. 
Nehmt ſie ſelbſt — und laßt 
Euch pflegen. 
Phormio. 
Faßt euch doch. 


Demipho. 
Ein Wort für tauſend. 
Schafft mir das Weibsbild fort: ſonſt jag' ich ſie 
Zum Henker. Hört ihrs wohl? Herr Phormio. 


Phormio. 
Braucht ihr Gewalt: ſo ſchlepp' ich euch vorn 
Richter. 4 
Merkts euch! Herr Demipho. Leite zu Geta. Begehrt 
ihr mich; 


Ich bin zu Hauſe. 


56 Der Hausfreund. 


Geta. 
Wohl. 


Phormio geht ab. 


Dritte Scene 


Demipho. Geta. Hegio. Cratinus. Crito. 


Demipho. 
Verwuͤnſchte Heirath! 
Ein Wirrwarr ohne Ende! Waͤr mein Sohn 
Nur hier; ich ſpraͤch mit ihm, ich hoͤrte was 
Er meint, was er beſchließt. Ich ſeh' ihn nirgends. 
| Zu Geta. 5 
He, Geta! Schaffe meinen Sohn; ſuch' ihn 
Im Hauſe. 4 
Geta. 
Gleich. Geht ab. 


Demipho zu den andern. 
* 
Die Sache, meine Herrn, 


Dritter Akt. Kunz 


Iſt euch bekannt. Was rathet ihr? Was foll 
Ich thun? Sprecht Hegio; was duͤnkt euch? 
Hegio. 
Mir? — 
Fragt Cratinus, wenns euch beliebt. 


Demipho wendet fih gegen Cratinus. 
Sprecht ihr. 
Cratinus. 
Ihr fragt mich? 


Demipho. 
Rathet mir. Was ſoll ich thun? 


Cratinus. 
Von allem was ihr thut, erwaͤhlt das Beſte. 
Mein Rath iſt der: Verſetzt die ganze Sache 
In erſten Stand. Die Bitte iſt gerecht; 
Beſteht darauf. Der Sohn vergab euch nichts. 
Man muß euch hoͤren. 


Demipho. 
Nun, Freund Hegio, 
Was ſagt ihr? 
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Hegio. 
Cratinus rieth euch recht gut. 
Doch fo viel Köpfe, fo viel Sinne. Ich 
Sehs Anders an. Was das Gericht geſprochen, 
Das gilt fuͤr Recht. Ihr aͤnderts nicht, und zieht 
Den Kuͤrzern. . 
Demipho. 
Was ſagt Crito? 
Crito. 
ö Was ich fage? — 
Der Fall iſt kitzlich. Man erwaͤge ihn; 
Man pruͤfe ihn. Mein Rath iſt: Vorſicht. 


Hegio zu Demipho, | 
Was 
Beliebt euch ſonſt? Wo kann man dienen? 


Demipho argerüch. 
Nirgends. 
Ihr macht mich dummer als ich war. 


Geta zurückkommend, zu Demipho. 


’ Ich komm' 
Allein; der Sohn iſt nicht zu Haufe. 


rn ne 


e 


Dritter Alt. 39 
Demipho. 

3 » Seys. 
Mein Bruder muß bald kommen. Was er rathet, 
Das will ich thun. Ich gehe nach dem Hafen, 
Und frag' nach ihm. \ 

Geht ab. Die Begleiter gehn auf der andern Seite guch ab. 


Geta zu ſich. 
Ich ſuche Antipho, 
Und meld' ihm was geſchah. Sieht Antipho. Da 


kommt er ſelbſt; 
Recht wie gerufen. 


Vierte Seene. 


Antipho. Geta. 


Antipho zu ſch. 
Es war ſchlecht von mir, 
Daß ich entlief. Ich feiger Tropf! Mir ſelbſt 
Vertraut' ich nicht; und baut’ auf fremde Huͤlfe. 
Wo dacht’ ich hin? Ein liebes Weib bangt' ich 
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Durch meine Flucht — Ich ließ fie ohne Stuͤtze! 
Was waͤr die Arme ohne mich? Ich bin 
Ihr Schutz, ihr Troſt. 


Geta. 
Ihr ſcheltet eure Flucht: 
Wir ſchalten auch. 
Antipho ſieht Geta. N 
Du hier? Dich ſucht' ich eben. 
Geta. 


Doch muͤßig war man nicht; wir handelten. 


Antipho. 
Wie ſtehn die Dinge? Hat mein Vater Wind? 


Geta. 
Das nicht. Er haͤlt die Heirath fuͤr erzwungen. 


Antipho. 
Was darf ich hoffen? Sprich. ' 


Geta. 
Das weiß ich nicht. 


* 
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Antipho. 
Ich Ungluͤckſelger! 
Geta. 


Phaͤdria vertrat 
Euch ſehr; er ſprach fuͤr euch. 


Antipho. 
Das that er ſtets. 


Geta. 
Und Phormio, der hielt ſich wie ein Mann. 


Antipho. 
Wie das? 


Geta. 
Er bot dem Vater Trotz, ſo ſehr 
Er zürnte, 
Antipho. 
Wackrer Phormio! 


Geta. 


Ich ſtand 
Ihm bey, nach Kraͤften, 


« 
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Antipho. 
Guter Geta. 


Geta. 


Noch 


Iſt alles ruhig. Euer Vater harrt 
Auf ſeines Bruders Ankunft — 


Antipho einfalend. 
Und warum? 
Geta. 


Der ſoll entſcheiden. Was der Oheim rathet, 
Das will er thun. 


Antipho. 


Ich fuͤrchte ſeine Ankunft: 


Sie bringt mir Leben oder Tod. 


Geta ſieht Phädria. 


Da kommt 
Der Phaͤdria. 


Antipho. 
Wo iſt er? 


TUT A. 63 


Geta. 


Dort. Er kommt 
Vom Harfenmeiſter. 


Fuͤnfte Scene 


Phaͤdrig. Dorio. Antipho. Geta, 


Phaͤdria zu Dorio. 
Lieber Dorio, 
Gieb mir das Maͤdchen. 
Dorio. 
Nein. 


Phaͤdria. 
Laß dich erbitten. 


Dorio. 
Ich will nicht. 


Phaͤdria. 


Hoͤre nur. 
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1 Dorio. 


Ich weiß es ſchon. 


Phaͤdria. 


Du weißt es nicht. Der Vorſchlag freut dich ſicher. 


Dorio. 
So ſprecht. Ich hoͤre. 


Phaͤdria. : 
Nur drey Tage Zeit — 


Dor io wil abgehen. 


Phaͤdria bält ihn zurück. 
Wo willſt du hin? 


Dorio mit Unwillen. 
Die alte Leyer! Dacht' 


\ 


Ichs doch. 


Antipho zu Geta. 
Sie ſtreiten ſich. 


Geta. 


ö Der Kuppler macht 
Ihm warm. 


Phe⸗ 
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Phaͤdria zu Dorio. 
Trauſt du mir nicht? 


Dorio ſpsöttiſch. 
Kann ſeyn. 


Phaͤdria. 
Ich ſchwoͤr' 
Es dir. 
Dorio. 
Ihr ſcherzt. 


Phaͤdria. 
Ich lohne dirs — 
Dorio. 
Mit Worten, 


Phaͤdria ſchmeichelnd. 
Du biſt mein Freund, mein Vater. 


Dorio. 
Lari⸗fari! 
Phaͤd ria. 
Wie hart, wie grauſam! Nichts kann dich er— 
weichen? 


6 Der Hausfreund. 


Dorio. 
Wie unverſchaͤmt, wie thoͤricht! Ich will Geld. 
Auf Borg gehts nicht. Wollt ihr die Pamphila, 
So zahlt. 


Phaͤdria. 


Ich bin ein Ehrenmann — 


Dorio einfallend. 


- Und ich, 
Kein Pinſel. 
Antipho zu Me. 
Armer Phaͤdria! 
Phaͤdria zu ſich. 
8 Der Burſch 


Hat leider Recht! 


* Geta zu Antipho. 


Ein jeder bleibt ſich gleich. 


Phaͤdria und 
Mein Antipho hat manche Sorge: doch 72 
So troſtlos war er nie! 


6— 


ko, > 
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Antipho nähert ſich ihm. 


Was fehlt dir, Freund? ö 


Phaͤdria. 
Du Gluͤcklichſter! 


Antipho. 
Ich gluͤcklich? 


Phaͤdria. 
Du befigeft 
Ein liebes Weib; fie wohnt in deinem Haufe, 
Mein Kummer iſt dir fremd. 


Antipho. 
Sie wohnt bey mir: 
Wie lang? wie kurz? — Da klemmt der Schuh, 
Wer buͤrgt 
Mir den Beſitz? 


Dorio 
zu Antipho, auf Phädria zeigend. 


Wer mir mein Geld? Da ſteht 
Mein Popanz. 3 


wi 5 
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Antipho böhniſch. N 
Du wagſt nichts; du kennſt dein Handwerk. 
Zu Phädria. 
Was habt ihr vor? 
Phaͤdria. 


Der Unmenſch toͤdtet mich. 
Er raubt mir Pamphila. Das theure Maͤdchen 
Verkauft der Kuppler! 


Geta. 
Er verkauft ſie? 


Phaͤdria. 
Freylich. 


Dorio ſpöttiſch. 


Das große Unrecht? Ich verkauf die Sclavin, 


Die mein iſt, die ich kaufte. 
Pr 


Phaͤdria m Antipho. 
| Nichts erweicht 
Sein Herz! Ich fleh' um Friſt — drey kurze 
Tage — 
Dann zahle ich; ein Freund leiht mir das Geld. 
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+ Zu Doris, 
Sich Nachſicht, Dorio. Verſchieb den Handel. 
Halt' ich nicht Wort: fo thu was dir gefällt. 


Dorio unwilig. 
Die Ohren gellen mir! 


Antipho. 
Die Friſt iſt kurz; 
Sieb ſie. Er wird dirs lohnen. 


Dorio. ) 
Leere Worte! 


Antipho. 
Sey menſchlich; ſchone ihn. 


Dorio. 
Ich war zu guͤtig 
— Mein Brauch iſts nicht — Ich harrte Monden⸗ 
lang, 
Gab Friſt auf Friſten. Er verſprach, er flennte: 
Und brachte nichts. Nun hab' jch einen andern; 
Der zahlt, und winſelt nicht. Zu Phädria. Den 
— wahl ich. Macht 
Ihm Platz. 


1 
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Antipho zu phadria. N 
Die Friſt iſt nicht verlaufen. yu 
Beſtimmteſt ſie; er nahm ſie an. Ich weiß | 
Es ſicher. 3; € | 
Phaͤdria. 
1 
Richtig. ’ 
- Dorio. | 
Leugne ichs? 4 
Antipho zu Doris. 1 
ö Iſt ſie 1 
Voruͤber? * 
Dorio. | 
Nein; der Zufall kürzt fie ab. 4 
Antipho. 
Schaͤm dich der Falſchheit. 3 
Do rio ſosttiſch lächelnd. a 

Im geringſten nicht; 
Es nutzt mir. 
Geta zu Dorio. 
Lumpenſeele! | 5 
* 
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Phaͤdria. 
Dorio, 


Iſts recht von dir? iſts redlich? 


Dorio. 
Schickt euch drein. 
Ich bin nicht anders. 


Antipho. 
Wie? Du hintergehſt ihn? 


Dorio. 
Im Gegentheil: ich bin betrogen. Er 
Kennt meine Art. Ich irrte mich in ihm. 
Ich handle frey. Ich bin derſelbe, der 
Ich war, und bleibs. Zu phädria. Hört was ich 
thun will. Morgen 
Erwart' ich meinen Kaͤufer. Zahlt ihr früher, 
So iſt das Maͤdchen euer. Wer erſt kommt, 
Der mahlt zuerſt. Lebt wohl. Geht ab. 
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Sechste Scene. 


* 
— 


Phaͤdria. Antipho. Geta. 


Phaͤdria zu ſich. 
Was fang' ich an? 
Wie ſchaff' ich Rath? So raſch find' ich kein Geld. 
Ich Alleraͤrmſter! Nur drey Tage Friſt: 
Da wars verſprochen. ö 


Antipho zu Geta. 
Sieh den armen Vetter! 
Er ſprach fuͤr mich: du ruͤhmteſt ſeinen Eifer. 
Man muß ihm helfen; das iſt Pflicht. 
Geta. 
Gerecht 
Und billig waͤrs. - 


Antipho. 
So hilf ihm, ſchaffe Rath. 
Du kannſts am erſten. g 5 


NN 


Dritter Art 73 


Geta. 
Ich? Was ſoll ich thun? 


Antipho. 
Schaff' ihm die Summe. 


Geta. 
Herzlich gern. Doch wie? 
Woher? 
Antip ho bedeutend. 


Der Vater iſt ja hier. 


Geta. 
Ich weiß, 
Was kanns mir helfen? 


Antipho ſchlan. 
Spitzkopf, merkſt du's nicht? 


Geta 


leiſe, mit Pantomime des Stehlens. 


Ihms wegſtiebitzen? 


Antipho euch leiſe. 
Richtig. 


7 * * Be, ; 

N 

74 Der Hausfreund. 
Geta. 


Saubrer Antrag! 


Phaͤdria bittet ihn durch Pantomimen. 


Geta zu Phädria. 
Laßt mich zu Frieden. Zu Antipho. Ich bin ſchwarz 4 
| genug, : 
Um eurer Heirath willen. Auf Phädria zeigend. 
Dem zu Liebe, 

Kam’ ich ans Kreutz. a 


Antipho zu Phädria. | 
Er ſagt die Wapıpeit 


Phaͤdria zu Get. 
- Geta, 
So fremd bin ich dir worden? 2 


Geta. 

| 2 Nein, das nicht. 

Die Klugheit fordert es. Der Alte zuͤrnt 2 
Mit uns. Ergrimmt man ihn noch mehr: dann 
hilft 

Kein Flehn, kein Bitten. f 
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Phaͤdria ſchmerzlich. 
Arme Pamphila! 
Ein Fremder raubt dich mir; man fuͤhrt dich fort, 
Der Himmel weiß wohin? Ich Ungluͤckſelger! — 
Gerührt. 
Noch ſteh' ich hier; ſagt mir ein freundlich Wort, i 
Betrachtet mich — vielleicht zum letzten Mahle. 


1 


Antipho. 
Was iſt dir, Freund? Was haſt du vor? — Gieb 
Antwort. 


! 


Phaͤdria Teisenkhafttic. 

Ich folge ihr. Der Erde fernfter Winkel 
Verbirgt ſie nicht. Sie finden: oder ſterben — 
Das iſt mein Entſchluß. 


Geta zu ſich, ſpottend. 


Das hat gute Wege; 
So raſch gehts nicht. 


Antipho zu Gera. 


Hilf ſeiner Lage, thu' 
Was du vermagſt. g 8 


u 
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Geta. 8 
Vermagſt! Was kann ich thun? 


Antipho. 


Beſinne dich. Ein Schritt zu viel, zu wenig, 
Verdirbt uns alle. Denke nach. 


Geta nachſinnend. 
Ich thu' 
Es ſchon. Nach einer Pauſe. Ich habs. Der Vetter 
iſt geborgen — 1 
Doch mir gehts ſchlecht; ſo fuͤrcht' ich. 


Antipho. 5 
Fuͤrchte nichts. 
Wir ſtehn fuͤr einen Mann; wir theilen Gluͤck 
Und Ungluͤck. 


Geta. 
Was begehrt der Kuppler? Nennt 


» — \ 
Die Summe. 


Phaͤdria. f 2 
Funfzig Minen. 


I 


u a an 


WR 


8 
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1 Geta.. 
Funfzig Minen! 
Die koſtet viel. 


Phaͤdria. 
Fur Pamphila ein Spottgeld. 


Geta. 
Seyd unbeſorgt. Ich ſchaff' es euch — ich bringe. 


Phaͤdria ihn liebkoſend. 


Du Herzensmann! 


Geta. 
Geht nur. 


Phaͤdria. 
Ich brauch' es gleich. 
Geta. 


Ja doch. Ich zahl auf Phormio; der muß 
Mir helfen. 


Phaͤdria zu Gera. 
Suche ihn. 


* 
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Geta. 
Er iſt zu Hauſe, 
Ich weiß es. 


Antipho. 


Pad’ ihm alles auf; er traͤgts 
Getroſt. Ein Freund wie der, hat keines gleichen. 


Geta zu Phädria. 


So gehn wir zu ihm. Kommt. 


Antipho. 


e Braucht ihr mich weiter; 
Ich bin zu Dienſten. 


Geta. 
Geht zu eurer Frau, 
Und tröftet fie, Die Arme ſtirbt für Furcht. — 
Ihr faumt? 
Antipho. 


Ein füß Geſchaft! Ich eile. 
Geht ab. 
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Phaͤdria. 
Was 
Erfannjt du dir? Was iſt dein Anſchlag? Geta. 


Geta. 


Ich ſags euch unter Weges. Macht nur fort. 
Dende ab. 


Vierte. 


Er ſte Scene. 


Demip ho. Chremes. 


Demipho. 
Du kommſt allein zurück? Und deine Tochter, 
Um derentwillen du nach Lemnsos reiſeſt, 
Die kommt nicht mit dir, Bruder? 
Chremes 


immer in einem nachläſſigen Tone. 


Nein. 


Demipho. 
Warum nicht? 
Chremes. 


Ich ſaͤumte hier. Die Mutter harrte lange. 
| Das 
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Das Maͤdchen kam zu Jahren. — Mittlerweile 
Sind ſie von Lemnos nach Athen gezogen. 
So hoͤrte ich. 


Demipho. 


Das wußteſt du? und kamſt 
So fpat zuruͤck. Warum das? 


Chremes. 
Krankheits halber. 


Demipho mistrauing. 
Die kam dir plötzlich. Welche Krankheit? 


Chremes. 
Alter, 
Das aͤrgſte Uebel. — Kind und Mutter ſind 
Hier gluͤcklich angelangt. Der Schiffer, der 
Sie fuhr, hat mirs verſichert. 


4 


Demipho. 
Weißt du, Chremes, 
Was hier geſchah? Den Streich von meinem 
Sohne? 
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Chremes. 
Ich habs gehoͤrt — und aͤrgre mich nicht minder. 
Ihm war mein Kind beſtimmt, wir waren einig. 
Ein fremder Freyer will um alles wiſſen. 
Woher das Maͤdchen mir gehört? Wie ich 
Ihr Vater bin? Bliebs unter uns: ſo bliebs 
Geheim. Der fremde Schwiegerſohn, der ſchweigt 
So lang wir Freunde find. Zerfallen wir, 
So ſchwatzt ers aus. Mein Weib kommt auf die 

Spur, 

Die Sache macht ſich laut. Dann gute Nacht. — 
Ich flieh' von Haus und Hof, laß alles fahren: 
Denn hier gehort mir nichts, als ich mir ſelbſt. 


Demipho. 
Auch mir geht deine Lage ſehr zu Herzen. 
Die Heirath iſt mir recht. Ich raſte nicht, 
Bis ich mein Wort dir loͤſe. Zaͤhl darauf. 
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Zweyte Scene. 


Geta. Demipho. Chremes. 
Die benden letztern find in dieſer Scene ſtumme Perſonen. 
Sie treten zurück, und beratbfchlagen ſich im Stillen, ohne 

Geta zu bemer ken. 


Geta 
zu ſich. Er glaubt allein zu ſeyn. 
Der Phormio, das iſt ein feiner Fuchs. 
Ich komm zu ihm, ich ſprech vom Gelde, wie 
Ichs haſchen will: er merkts aufs halbe Wort. 
Er lobt den Einfall, faßt mich bey der Hand, 
Und will zum Alten. Er dient Phaͤdria 
Wie Antipho mit gleichem Eifer. — Ich 
Beſchied ihn auf den Markt, und hol den Alten. 
Sieht Demipho. a 
Da iſt er ſelbſt. Sieht Chremes. Noch einer? Alle 
Wetter! i 
Auch Chremes hier? — Ich feiger Thor! was 
fuͤrcht' ich? 
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Statt einem, zwey: die Hoffnung doppelt ſich. 


Ich ſprech den Vater an; gelingts mir da: 
Recht gut — wo nicht: ſo muß der Oheim zahlen. 


Dritte Seen ee 


Antipho. Geta. Chremes. Demipho. 


Antipho. 
Anfangs bemerkt er die andern nicht. Er wird von ihnen 
gar nicht bemerkt. - 
Ich harr' auf Geta hier; er muß bald kommen. 
Sieht ſie. 
Mein Oheim ſpricht mit meinem Vater. Ach! 


Es gilt mein Schickſal. Was wird Chremes rathen? 


Zleht ſich zurück. 


Geta zu ſich. 


Ich ſprech ſie an. Laut. Willkommen, theurer 
Chremes! 


Chremes. 
Ich gruͤße dich. 
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Geta. 
Mich freuts euch wohl zu ſehn. 
Chremes. 
Ich glaub' es dir. 
Geta. 


Wie geht es euch? 


Chremes. 
So ſo, 
Die Zeit verändert viel. Hier giebts viel neues, 


Geta einfallend. 


Ihr wißt von Antipho? Ihr habts gehoͤrt? 
Chremes. 


* weiß. 


Ihr ſagtets ihm? — Nicht wahr, Herr Chremes, 
Der Streich war haͤmiſch? 


Geta zu Denipho. 


Chremes. 
Wir beſprachens eben. 


War LE, 
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G eta. 
Mir kommts nicht aus dem Kopf. Ich ſann auf 
Mittel, 


Und mein', ich wuͤßte eins. 


Chremes. 
Was meinſt du, Geta? 


Demipho. 
Das Mittel? 


Geta zu Demipho. 
Als ich von euch ſchied, ſtieß ich 
Auf Phormio. { 
Chremes. 
Wer ift der Phormio? 


Geta. * 
Derſelbe, der — w 
€ hremes erinnert fih des Namens. 
Ich weiß. 
Geta. 


Ich zog ihn ſeitwaͤrts 
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Und fühlt ihm auf den Zahn. „Was haderſt du 

Mit meinem Herrn? — ſprach ich — Er denkt 
honett. 

Vergleicht euch. — Phanium muß aus dem Haufe, 

Ein jeder ſtimmt ihm bey.“ 


Antipho uns. 
Wo ſoll das naus? 


8 Geta fſortſprechend. 
„Wer hindert ihn? kein Richter, kein Geſetz. 
Er jagt ſie fort. Dich hetzt er wie er will; 
Er iſt ein Redner. Siegteſt du: was hilft dirs? 
An Kragen gehts ihm nicht — er zahlt, und laͤßt 
Euch ziehn.“ Da ward er kleinlaut. „Phormio, 
Sprach ich, wir ſind allein; beſinne dich! 
Nimm ein Stuͤck Geld. Entfern das Maͤdchen 
1 und qual 
Ihn nicht.“ 


Antipho su fih. 
Der Menſch iſt toll. 


Geta feortſorechend. 
„Was forderſt du? 
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Was recht und billig iſt. Mein Herr iſt brav; 
Er Last ſich finden. — Eh der Morgen kommt, 
Seyd ihr verſoͤhnt.“ 


Demipho mit Unwillen. 

Das ſagteſt du? Wer hieß 

Dichs ſprechen? ö 
Chremes. 


| Ey, er ſprach recht gut. Ich lob' 
Ihn drum. Das foͤrdert unſern Plan. 


* 
Antipho. 
Ihr Götter! 
Ehr emes zu Geta. 
Nur weiter. a 


Geta. 


Phormio war wie beſeſſen. 


Chremes. 
Was fordert er? 


G [4 t dr 
Unglaublich viel — 


4 
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Chremes einfalend. 
Die Summe! 
Geta. 
Zwey hundert Minen Gold. 


Chremes. 
Zwey hundert Prügel. 
Der Schuft! 
Geta. 
Das ſag' ich auch. „So viel, ſprach ich, 
Gab Demipho der eignen Tochter nicht.“ — 


Demipho unmitig. | 
Geſchwaͤtz! Man fpriht von Whanium, Pr 


Geta. 
Hoͤrt nur. 

Er gab es näher. „Meines Freundes Tochter, 
Sprach er, war längſt mein Weib: wies billig 
f | wäre, 
Ein armes Mädchen wird des Mannes Sclavin, 
Wenn ſie ein Reicher freyt. Doch eigne Armuth 
Hielt mich zurück. Ich warb um eine andre, 
| Die mir was bringt; und zahle meine Schulden. 
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Thut Demipho ein gleiches; ordnet er 
Mein Haus: ſo frey' ich Phanium, und laß 


* 


Die andre fahren.“ 


Antipho sn fig. 
Dummheit, oder Bosheit? 
Das weiß der Henker. 


Demipho zu Geta. 
Was begehrt der Burſch? 
Was iſt er ſchuldig? 


Geta, 
als ob er deshalb nachfänne. 
Auf ein Stückchen Land, 
Zehn Minen. 


Demipho. f 
Gut, die will ich zahlen. 
Seta. 8 
Auf 


Ein Haͤuschen, andre zehn. 1 


Demipho. 


8 O ho! Das iſt 
u viel. t- 


= 
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Chremes zu Demipho. 
Nur ruhig. Zu Geta. Das iſt meine Sache. 


Geta. 
„Die Frau, ſagt er, will eine Magd. Dann 
brauch' 


Ich Betten, Hausgeraͤthe, Geld zur Hochzeit.“ — 
Das ſchaͤtzt er dreyßig Minen. 


Demipho. 
0 Pack' er ſich! 
Ich gebe nichts. Er lachte mir ins Faͤuſtchen. 


Chremes. 
Das zahl' ich alles, Bruder. Sorge nur, 
Daß Antipho das Maͤdchen freyt, die wir 
Ihm geben wollen. 


Antipho zn ſich. 
Wehe mir! Die Liſt 


Bringt mir den Tod. 


Chremes zu Demipho. 5 
Mich gehts am naͤchſten an: 
Ich ſteh fuͤr alles. 
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Geta. 
Phormio hats eilig. - 
„Bring ſchleunig Antwort, ſprach er, wie fie laute. 
Bekomm' ich Phanium: ſo weicht die andre. 
Nur Sicherheit. Der Brautſchatz liegt parat; 
Den heb' ich wann ich will.“ 


Chremes. 
Ich zahle gleich. 
Sags ihm. Er geb' die andre auf, und nehm 
Die Phanium, 


Dem ipho. 
Und meinen Fluch dazu. 


* 


Chremes. 
Zu gutem Gluͤck hab' ich das Geld im Seckel; 
Die Jahres-Pachtung meiner Frau, die ſie 
Von Lemnos zieht. Die geb' ich Phormio — 
Und ſage ihr, ich haͤtte dirs geliehn. 
Chremes und Demipho gehen ab. 


N 


Vierter Akt. 


Vierte Scene, 


— 


Antipho. Geta. 


a Antipho vorwärts tretend. 
Geta! 2 


Geta. 
Hier bin ich. 


Antipho immer erzürnter. 
Was begannſt du da? 


Geta immer ruhig. 


Ich prellte unſre Alten. 


Antipho. 
War das alles 2 


Geta. 
Das war der Auftrag. Was verlangt ihr ſonſt? 


Antipho. 
Steh Rede, Schuft! Antworte mir. 


93 
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Geta. 
Worauf denn? 
Antipho. 
Das fragt der Bube? Haͤngen muß ich mich, 
Das iſt dein Werk. Verdammen dich die Götter! 
8 Zu ſich. 
Wer dem vertraut, der treibt an eine Klippe! 
Wer heißt ihm, dieſe wunde Stelle itzt 
So unklug zu beruͤhren? itzt von Weib 
Und Trennung ſprechen? Was mein Vater wuͤnſcht, 
Das rathet er. Zu Geta. Kriegt Phormio den 
Brautſchatz, f 

So wird ſie ſeine Frau: Er muß ſie nehmen. 


- 


Geta beſtimmt. 
Er nimmt ſie nicht. 


Antipho. 
Wer zahlt das Geld, wenn ſie 
Es wieder fordern? Würde er aus Freundſchaft 
Fuͤr uns in Kerker kriechen? 


Geta. 
Jede Sache 
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Hat ihre Anſicht; wie mans dreht. Ihr ſeht 

Die ſchlimmſte Seite, ich die beſſere. 

Nimmt Phormio das Geld: ſo ſoll er freyn. 
Das geb' ich zu. Indeß gewinnt man Zeit. 

Er ſtellt die Hochzeit an; er ladet Gaͤſte; 

Er muß ein Opfer bringen. Mittlerweile 

Kommt eurer Freunde Geld. Er zahlt den Brautſchatz 
Und ſagt ſich los. 


Antipho. 
Mit welchem Vorwand? 


Geta. 

Ey! 
Der findet ſich. „Mich ſchrecken boͤſe Zeichen, 
Sagt er. Ein ſchwarzer Pudel lief durchs Haus. 
Vom Dach fiel eine Schlange. Eine Henne 
Schrie wie ein Hahn. Der Zeichendeuter rieth 
Mirs ab. Der Spferprieſter hats verboten: 
Vor Winterszeit ruͤckt keinen Seſſel, ſprach er.“ — 
Die Gruͤnde gelten was. — Man giebt ihm 

Aufſchub. 


Antipho. 
Der Himmel gebs. = 
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Geta. 


Gewiß. Ich bin euch Bürge, 
Sieht den Alten. 
Da kommt der Vater. Sagt dem Phaͤdria, 
Das Geld fuͤr ihn ſey da. Dritt zurück. 


Antipho geht ab. 


Fuͤnfte Scene. 


Demipho. Chremes. Geta, 


Demipho zu Cremes. 
Sey außer Sorgen. 
Das Geld wird nicht verſchleudert. Eh' ich zahle, 
Beſtell' ich Zeugen. Ich erkläre deutlich: 
Wem ich das Geld bezahle, und wofür. 


Geta zu ſich, ſpöttiſch. 
Die ſpaͤte Vorſicht! 


Chremes. 
So iſts recht. Nur eilig, 
Eh' 
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Eh’ er erkaltet. Draͤngt die andre ihn, 
So reut es ihn vielleicht — und er entwiſcht uns. 


Geta zu Chremes. 
Ihr ahnet, was ich fuͤrchte. 


Demipho zu Geta. 
Fuͤhre mich 
Zu Phormio. 
Geta. 
Sogleich. 


Chremes. \ 
Dann lauf nach Haufe, 
Und bitte meine Frau, mit Phanium 
Zu ſprechen, ch fie geht. Sie ſage ihr: 
Die Heirath wäre raͤthlich; Phormio 
Sey ihr vertrauter Freund; wir daͤchten edel; 
Wir zahlten ihr den Brautſchatz — was er fordert. 


Demipho. 
Zum Henker, Bruder, was geht dieh das an? 


Chremes. 
Sehr viel. 


N 
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Demipho. 
Was braucht es andrer Beyfall, wenn 
Man edel handelt? 


Chremes. 

Es beruhigt mich, 
Wenn Phanium die Trennung billigt. Dann 
Iſts freye Wahl: ſie wird nicht ausgeſtoßen. 


Demipho. 
So geh' ich ſelber hin; ich wills ihr ſagen. 


Ch re mes. 
Sags meinem Weibe. Frau und Frau verſtehn 
Sich beſſer. ; x 
Demipho. 
Wohl. Ich bitte ſie darum. 
Geht mit Geta ab. 


Chremes. 
Die Meinen find in diefer Stadt. Wo ſuch' 
Ich fie? Werd’ ich fie finden? 
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Sechste Scene. 


Sophrona. Chremes. 


Sophrona 


kommt aus Demiphos Hauſe, zu ſich. 
Was beginn' 
Ich nun? Wem oͤffne ich mein Herz? Hier iſt 
Kein Freund, kein Helfer. — Arme Jungfrau! Ich 
Beſchwatzte ſie; ich rieth die Heirath an. 
Wer weiß wies ihr ergeht? Der Vater, ſagt man, 
Sey voller Grimm; er zuͤrnt mit ſeinem Sohne. 
Chremes 


& 
zu ſich. Er hat die Thür aufgehen hören, und Sophrona 
bemerkt. 


Wer iſt die Alte da? Sie ſchleicht ſo traurig 
Aus meines Bruders Haus. 


Sophrona zu ſich. 
Die Noth befahls. 
Die Heirath ſchuͤtzte ſie vorm 1 Mehr 
Erhofft' ich nicht. 
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Chremes betrachtet fie, zu ſich. 


Truͤgt mich mein Auge? Seh' 
Ich recht? Die Amme meiner Tochter! 


Sophrona zu ſch. 
Wuͤßt' 
Ich nur, wo ich den Vater faͤnde. 


Chremes 
hat ſie näher betrachtet, zu ſich. 
a Ja, 
Sie iſts. 
Sophrona zu ſich. 
Wer ſpricht hier? 


Chremes laut. 


Sophrona! 


Sophrona 


verwundert, indem ſie ſich umſieht. 


Mein Name? 


Chremes. 
Schau mich doch an. 
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So p hrona mit Erſtaunen und Freude. 
Ihr gütgen Goͤtter! — Stilpho? 
Mein guter Stilpho. Seyd ihrs wirklich? 


Chremes. 
Nein. 


Sophrona. 
Ihr leugnet mirs? 


Chremes bänglich. 


Weg von der Thuͤr da! Nenn 
Mich nie bey dieſem Namen. 


Sop hrona beunruhigt. 
Wie? Ihr ſeyd 
Ein andrer als ihr ſagtet? 


Chremes 


entfernt fie von der Thür des Hauſes. 


Bſt! 


Sophrona. 


d Was iſts? 
Was ſchreckt euch hier? 
Auf die Thür zeigend. 
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— 
1 


Chremes gebeimnißvol. 
Ich hab' ein boͤſes Weib; 
Die ſitzt dadrin. Aus Furcht vor ihr, nahm ich 
Den falſchen Namen. Ich verhehlt' es euch, 
Damits geheimer bliebe. 


Sophrona. 
Schlimm fuͤr uns; 
Wir armen Leute ſuchten euch vergebens! f 


f Chremes. 
Was macht mein Weib und meine Tochter? 


Sophrona. 


Chremes. 
Sie leben doch? 
Sophrona. 
Die Tochter lebt. Die Mutter 
Verſchied vor Gram. : 


Chremes. 
Das gute Weib! — Sag mir, 
Wie kamſt du in dieß Haus? was thats du da? 
Zeigt auf das Haus. 


Vierter Akt. 103 


Sophrona. 
Ich half ſo gut ichs konnte. Ich bin alt 
Und arm. Ich kannte keine Seele. — Kurz, 
Ich gab das Mädchen einem wackern Juͤngling, 
Dem Herrn von dieſem Haus. 


Chremes erſtaunt. 
Dem Antipho? 


Sophrona erſchrocken, zu ſich. 
Weh mir! Sich faſſend. So heißt er. 


wog 


Chremes. bi 
Wie? hat der zwey Weiber? 


Sophrona. 
Bewahre! Die allein; und keine ſonſt. 


Chremes. 
Und jene andre, feine Anverwandte? — 


Sophrona. 
Iſt eben die. 


Chremes erfreut— 
Iſts möglich. 
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Sophrona. 
Eben die. 
Er liebte eure Tochter, ihre Armuth 
Stand ihm in Weg: da ſagte man, ſie ſey 
Mit ihm verwandt; ſo braucht' es keiner Mitgift. 
Das war der Plan. 


Chremes. 

Dank euch, ihr guͤtgen Goͤtter! 
Ein Zufall ordnet alle meine Wuͤnſche. 
Ich finde hier, was ich zu finden hoffte, 
Den Schwiegerſohn nach meiner Wahl. — Dieß 

Weib 

Vollbrachte, ohne uns, durch eigne Sorgfalt, 
Was mich und meinen Bruder lang bemuͤhte. 


Sophrona. 
Was ferner noͤthig iſt, das wißt ihr ſelbſt. 
Des Juͤnglings Vater ſieht ſehr ſcheel dazu; 
Er ſpricht von Trennung. 


Chremes lächelnd. 
Fürchte nichts. — Nur eins; 
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Um aller Götter willen, fage niemand, 
Daß ich ihr Vater bin. 


Sophrona. 
Ich ſchweige ſicher. 
Chremes. 


Die Urſach ſollſt du hören. Folge mir. 
Er geht mit Sophrong ins Haus, 


wa 


e 


Fünfter 


Er ſte Se ene. 


Demipho. Geta. 


Demipho. 


Wir ſelbſt verſchulden es, wenn ſchlechte Leute 
An uns zum Ritter werden. Wir ſind gut, 

Aus Eitelkeit. Die Sucht nach Beyfall macht 
Uns mild; man ſoll die Großmuth preiſen. Das 
War unſer Fall. Ein Schuft hat uns zum Beſten: 
Wir lohnens ihm. Er lebt durch uns — und ſinnt 
Auf neue Streiche. f 7 


_ 


Geta ſeiner ſpottend. 
Wahr. 
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Demipho. 
Dem Rechtsverdreher 
Steckt mans in Rachen. 


Geta. 
Leider! 


Demipho. 
Thoͤricht wars, 
Das Geld ſo hinzuſchleudern. 


Geta. 
Haͤlfs nur was. 
Wer weiß ob er das Maͤdchen nimmt. 


x Demipho. 
Du zweifelſt? 


Gets. 
Ein Burſch wie Phormio iſt alles fähig. 


Demipho. 
Er gab ſein Wort. 


Geta. 
Wer baut darauf? 
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Demipho. 
Ich thu 
Was Chremes rieth. Ich geh zu ſeiner Frau, 
Und bitte ſie, mit Phanium zu ſprechen. 
Er geht in Chremes Haus. 


Zwenyte Scene. 


Geta. 

Das Geld für Phaͤdria iſt da. Das Weibchen 
Bleibt vor der Hand. Das macht ſich ohne 

Streit. — 
Doch ich ſteck' in der Klemme. Ein Gewitter, 
Das zog vorbey: der zweyte Sturm zerplatzt 
Auf meinem Rüden. — Itzt zu Phanium, 
Eh Phormio erſcheint. Sie weiß von nichts; 
Sein Antrag wuͤrde ſie erſchrecken. 

ve Geht ab. 
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— 


Dritte Scene. 


Demipho. Nauſiſtrata. 


Beyde kommen aus Chremes Hauſe. 


Demipho. 
| Machts 
Nach eurer Art; die iſt die beſte. Sprecht 
Mit Phanium, erklaͤrt ihr unſern Willen, 
Und machts ihr leicht. 


Nauſiſtrata. 
Ich helfe euch. 


Demipho. 
Wie immer. 
In fruͤhern Zeiten braucht ich euer Geld; 
Heut' euren Beyſtand. 


Nauſiſtrata. 


N Jen's war Schuldigkeit. 
Zu wenig wars. Man raubte mir die Mittel. 


1 
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Demipho. 
Wie das? 
Nau ſiſt rata. 
Mein Mann wirthſchaftet ſchlecht. Das Gut 
Von meinem Vater trug einſt zwey Talente. 
Bey ihm kaum eins. Das war ein andrer Wirth: 
Was für ein Abſtand! 


Demipho mit Zweifel. 
Zwey Talente, ſagt ihre 


Naufiſtratg. 
Bey ſchlechten Preiſen zwey Talente. 
Demipho. 
Wirklich? 
Nauſiſtrata. 
Was ſagt ihr? 


Demipho ſtockend. 
Ich — 


Naufiftrata. 
Wir’ ich zum Mann geſchaffen: 
Ich ruͤhrte mich. 
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Demipho. 
Das glaub' ich gern. 


Nau ſiſtrata noch lebhafter. 
Beym Himmel! 
Ich wollts ihm zeigen. Ich — 


Demipho einfalend. 
„a Schont eure Lunge. 
Ihr braucht ſie weiter. 


Nauſiſtrata keruhigt. 
Sey es ſo. Chremes kommt. Da iſt 
Mein Mann, er kommt aus eurem Hauſe. 


Vierte Scene 


Chremes. Demipho. Nauſiſtrata, 


Chremes 
fieht feine Frau noch nicht. 


Bruder, 
Hat Phormio das Geld? 
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Demipbo. 
Er hats empfangen. 


Chremes. 
Das thut mir leid. Sieht die Frau. Da ift mein 
Weib. Behutſam. 


Demipho. 
Es thut dir leid? warum? 


Chremes 


verſchloſſen, wegen ſeiner Frau. y 


Schon gut, ſchon gut. 


Demipho. 
Du ſprachſt mit Phanium? Wir ſuchten ſie 
So eben auf. 


Chremes. 
Die Sache iſt gemacht. 


Demipho. 
Was ſagte ſie? 0 


Chremes. 
Sie ift nicht wegzubringen. 
De 


e 
1 
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Demipho. 
Nicht wegzubringen? 


Chremes. 
Nein; fie lieben fid) 
Zu ſehr. 
Demipho ’ — 
des Bruders Verlegenheit und Zwang nicht bemerkend. 


Was kuͤmmerts uns. 


Chremes. 


Sehr viel. Zu dem 
Iſt ſie uns nah verwandt. Ich weiß es ſicher. 


Demipho. 
Was ſagſt du? Biſt du toll? 


Ehremes winkt ihm zu. 
\ Beſinn dich nur. 
Brauch dein Gedaͤchtniß. N 


Demipho verſteht das Zuwinken nicht, 
Poſſen! 
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Nauſiſtrata mit Affekt. 8 
Seht euch vor. 
Schont die Verwandte. 
Demipho zu Nauſiſtrata. 
Iſt ſies denn ? 
Chremes immer fruchtlos zuwinkend. 
Ich ſag dirs ja. 
Ihr Vater hieß nicht Stilpho. 
Demipho. 1 
Nicht? 
Chremes. 
Das war 
Ein Irrthum. . 
Demipho. 
Kennt ſie ihren Vater? 
Chremes. 
Nein, 
Demipho. } 


Woher der falſche Name? 
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Chremes kin. 
Giebs doch zu. 
Verſteh mich doch. 


Demipho. 
Du ſagſt mir nichts: wie kann ich ? 


Chremes mn ſich, ungeduldig. 
Verdammter Starrkopf! 


Nauſiſtrata zu ſich. 
Ich verſteh kein Wort. 


Dem ip h o ungeduldig. 
Erkläre dich. 


Chremes laut. 
So hoͤre: Phanium 
Iſt uns verwandt, fo nah als irgend jemand. 
Ich ſchwöͤr' es dir. 


Demipho. 
Ein ſonderbares Naͤthſel. 
Sie ſelber ſoll es löſen. Folgt mir alle. 
Die Wahrheit muß ans Licht. 
Er will ins Haus. 
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Chremes bält ihn zurück. 
Bleib doch. 


Demipho. 
Was willſt du? 
Chremes. N 
Verdien' ich keinen Glauben? 


Demipho. 

Glauben ſoll ich; 

Und forſchen ſoll ich nicht? Es ſey. — Was 
wird 

Aus unſres Freundes Tochter? Leif. Du verſtehſt 


mich. 


Chremes. u 2 
Sehr wohl. 
Demipho. 
Giebt man die Heirath auf? 


Ch remes. 
Warum nicht? 


Demipho. 
und Phanium ? 


“ver 
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Chremes. 
Bleibt deines Sohnes Frau. 


Demipho zu Nauſiſtrata. 


Ich mühte euch umſonſt. Verzeiht. 


Nauſiſtrata. 
So iſts 


Weit beſſer als ihrs wollet. Laßts dabey; 


Veraͤndert nichts. Die Frau gefaͤllt mir wohl. 
Sie geht ins Haus. 


Demipho nach einer Paufe. 


Nun, Bruder, mach mich klug. 


Chremes ſich umſehend. 
Sind wir allein? 


Demipho. 


Die Thuͤr iſt zu. 


Chremes froh. 
Die Goͤtter ſind uns hold. 
Die Gattin deines Sohns iſt meine Tochter. 
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Demipho. 


Iſts moͤglich? Deine Tochter? 


Chremes. 


Still davon. ; 
Man hört uns. 


Demipho. 


Komm ins Haus. 


Chremes. 
Kein Menſch darfs wiſſen; 


Auch unſre Soͤhne nicht. 
Er geht mit Demipho ins Haus. 


F uͤn fte Scene. 


1 
— — 


Antiph o eintretend. 3 
Mir geh es wie 5 
Es will: das Glück des Bruders macht mich froh. 
Ihm fiel ein leichtes Loos. Er half ſich raſcher. 
Bey mir ſtockts uberall. Bleibt mein Geheimniß: 
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So fuͤrcht' ich mich. Wirds laut: fo hab' ich 
f Schande. 

Dieß Haus betret' ich nie, wenn Phanium 

Es meiden muͤßte. — Geta zeigt ſich nicht? 

Er weiß die Zeit, den Vater anzugehn; 


Er wollts mir ſagen. 


Sechste Scene. 


Phormio. Antipho. 


Phormio im Eintreten. Zu ſich. 
Nun iſt alles richtig. 
Das Geld iſt ausbezahlt; ich gabs dem Kuppler; 
Das Maͤdchen iſt bey mir. Fuͤr Phaͤdria 
Hab' ich geſorgt. Nun kommts an mich. Was 
ſtoͤrt, 

Das ſchaff' ich von mir. Schmaußen will ich heut; 
Und das mit Muße. 


Antipho. 


Phormio! Du hier? 
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Phormio. 
Ich ſelber. Was beliebt? 


Antipho. 
Wie gehts dir? 
Phormio. a 
Leidlich. 
Antipho. 
Und Phaͤdria? 
Phormio. * 


Der tritt in eure Rolle. 


Antipho. 


Wie meinſt du das? 


Phormio. 

Er weicht dem Vater aus. 
Stellt euch an ſeinen Platz, und ſprecht fuͤr ihn. 
Wir beyde ſchmaußen heut. Die Alten glauben, 
Ich fen zu Sunium, und kauft' ein Mädchen 
Vor meine kuͤnftge Frau. Waͤr' ich nicht hier: 
So dachten fie, es ging um ihren Brautſchatz. — 
Die Thuͤr geht auf. i 
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Antipho. 
Wer kommt da? 


Phormio. 
Unſer Geta. 


Siebente Scene. 


Geta. Antipho. Phormio. 


Geta im Eintreten, zu ſich. 
O Schickſalsgoͤttin! maͤchtge Gottheit! Du 
Beſeligſt uns. Ein Meer von Freude ſtroͤmt 
Auf meinen Herrn. Begluͤckter Antipho! 


Antipho zu Phormlo. 
Was freut er ſich? N 


Geta. 
Nun ſchwindet alle Furcht; 
Wir ſind geborgen. — Doch was ſaͤum' ich hier? 
Den Mantel auf. Ich muß es ihm verkünden. 


Er bereitet ſich zum Laufen. 
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Antipho. 
Verſtehſt du ihn? 
Phormio. 
Kein Wort. ö 
Geta abgehend. 2 
Zu Dorio; 
Da ſind ſie. 
Antipho. 
Geta! 
Geta. 


Ruf wer will. 


Phormio zu Antipho. 
Er hoͤrt nicht. 
Antipho Lauter rufend. 
Geta! 
Geta. 
Ich hoͤre nicht. 


Antipho. 
So warte doch. 
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w 


Geta ohne ſich umzuſehen. 
* 


x Gewiß ein Scherge. Schläge will der Burſch. 
Antipho. 
Die ſollſt du haben, Schlingel. Steh. 


Geta. 


Er droht mir. 
Wohl ein Bekannter. Sieht zurück. Iſt ers, oder 


nicht? 
Er iſt es. 
Antipho. 
Pack dich her! Geta nähert ſich. Was ſprachſt du da? 
Was iſts ? 
* Geta. 


Begluͤckter Antipho! Ihr ſeyd 
Der Götter Liebling. 


Antipho. 
Waͤr' ich es! Duͤrft' ich 
Es hoffen! 
Geta. 


Zweifelt ihr? Ihr ſchwimmt in Wonne. | 
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Antipho. 


Du marterſt mich. 


Phormio. 
Was ſoll der Eingang? 


Geta 


ihn itzt erſt bemerkend. 


Seyd ihrs, Freund Phormio? 


Phormio. 
Ich bins. Zur Sache. 


Geta zu Phormio. 

- Hort nur. Vom Markte aus, wo wir euch zahlten, 

Gings ſtraks nach Hauſe. Zu Antipho. Da kam euer 
N Vater, 

Und ſchickte mich zu eurer Frau. 


Antipho. 
Weßwegen? 


Geta. 
Laßt das bey Seite. Das gehoͤrt nicht her. 
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Ich faß mich kurz. Erzählend. Ich trat ins Gynaͤ⸗ 
ceum; 
Da kommt der kleine Mida, faßt mein Kleid, 
Und haͤlt mich an. Ich ſchau mich um, und frage: 
Was er mich haͤlt? „Die Frau vom Hauſe, 
ſagt er, 
Iſt nicht zu ſprechen. Chremes iſt bey ihr, 
Mit Sophrona.“ Ich ſchlich mich an die Thuͤr, 
Ganz ſacht, ganz leiſe; ſpitzte beyde Ohren, 
Und horchte auf. Da hoͤrt' ich was fie ſprachen. 


Antipho. 
Vortreſflich, Geta. 
* Seta, 
Herrlich wars zu hören. 
Ich haͤtte jauchzen moͤgen. 
Antipho. 
Was hoͤrteſt du? 


Geta. 
Errathets wenn ihr konnt. 
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— 


Antipho. 


Wie kann ich das? 


N Geta. 


Ein wunderſam Geſchichtchen: Euer Oheim 
Iſt eures Weibes Vater. 


Antipho mit frohem Erſtaunen. 
Phanium 

Sein Kind? 

Geta. 

| Nicht anders. Ihre Mutter war 
Zu Lemnos. Dort gebar ſie ſie, und hielts 
Verborgen. f 
Phormio. 
Traͤume! Sie waͤr Chremes Tochter? 

Und wüßt' es nicht? 

Geta. 


Das Ganze hoͤrt' ich nicht: 
Sie ſprachen drin; und ich ſtand draußen. f 
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Antipho. 

Ich 

Eutſinne mich; ich weiß um das Geſchichtchen. 
Geta. 

Noch eins: dann zweifelt nimmer. Euer Oheim 
Ging aus und ein. Er ſprach mit eurem Vater; 
Bald laut, bald leiſe. Endlich kams zum Schluß. 
Die Phanium iſt euch zur Frau beſchieden; 
Dieß iſt der Alten Wort. Sie ſenden mich, 
Ich ſoll euch rufen. 


Antipho, 


Geſt des Aufhuckens, vor Freude. 
Komm, trag mich hinein. 
Geta. f 
Das will ich. 
Antipho. 


Beſter Phormio, lebt wohl! 
Mit Geta abgehend. 


Phormio. 
Lebt wohl. 
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Achte Seene. 


Phormio aleln. 


Ein unverhofftes Gluck. Ich goͤnns 
Dem lieben Paare. Alle ſind verſorgt — 
Auch Phaͤdria: den hab' ich ausgeſtattet, 
Der Brautſchatz iſt für ihn; er ſpart das Bor— 
gen. — 
Die Alten find geprellt. Ich weiß ſchon wie, 
Ich aͤndre Gang und Mienen. Stelle mich 
In jenes Gaͤßchen. Kommt das Vaͤterpaar; 
So ſchreite ich hervor. Spottend. Zu Sunium 
Giebts kein Geſchaͤfte. 


Er tritt in ein Seltengäßchen. 


Neun: 
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Neunte Scene. 


— — 


Demipho. Chremes. Phormis 


hernach. 


Demipho zu Chremes. 
Dank den guten Goͤttern! 
Es fügt ſich herrlich; wie wirs wuͤnſchten. — Ist 
Zu Phormio. Er muß das Geld erſtatten, 
Die funfzig Minen, eh' er ſie vergeudet. 


Phormio zu ſich, im Eintreten. 
Ich geh zu Demipho, die Sach' iſt dringend. 
Er geht nach Demiphos Haus. 


Demipho. ö 5 * 
He! Phormio, wir ſuchten euch ſo eben. 
a Phormio. 
In einerley Sefhäfte? 


Demipho. 
Allerdings. 


10 Der Dousfreump. 


Phormio 


immer dreiſter und trotziger in der Folge. 

Doch nicht aus Mißtraun? hoff' ich. Zählt auf 
mich, 

Trotz meiner Armuth. Was ich zugeſagt, 

Das halt' ich redlich. Ich hab' Ehr im Leibe. 


Chremes 
zu Demipho. Mit Mohlbehngen. 


Was ſagſt du zu dem Mädchen ? 


Demipho. 
Alles Gute. 


Phormio. 
Herr Demipho, mein Entſchluß iſt euch kund, 
Ich bin bereit. Fuͤhrt mich zu Phanium, 
Und gebt ſie mir zur Frau. Das wichtigſte 
Muß heute ruhn: ich bins euch ſchuldig. Ihr 
Habt Eil, ich auch; die Hochzeit ſoll nicht ſaͤumen. 


Demipho auf Chremes zeigend. 


Der Mann da, Phormio, iſt andern Sinnes; 
Er mahnt mich ab. Die Ehe, meint er, ſey 


Fünfter Akt. 131 


Zu fpat. Was anfangs rathlic war, fen itzt 
Ein Schimpf. Die Leute würden ſchelten. Kurz, 
Er braucht dieſelben Gründe, die ihr brauchtet. 


Phormio ſtent ſich erzürnt. 


Wollt ihr mich aͤffen? Bin ich euer Narr? 


Demipho. 
Wie ſo? 
Phormio. 
Das fragt ihr? Ich verſcherz mein Gluͤck, 
Und ſags der Andern auf, die reicher iſt; 
Die mich nun ausſchlaͤgt. 


Chremes in Demipbo leiſe. 
Sage ihm: dein Sohn 
Koͤnns nicht verſchmerzen. 


Demipho zu phormlo. 
Antipho liebt ſie 
Zu ſehr, die Trennung würd’ ihn ſchmerzen. 
Kommt 


Mit mir aufs Forum. Weißt das Geld an mich 
Zuruͤck. 
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Phormio. 
Das Geld iſt meinen Glaͤubigern, 
Die habens ſchon. 


Demipho. 


Wie zahlt ihr mich? 


Phormio. 
Ein Vorſchlag. 
Gebt mir die Phanium, die mir verlobt iſt: 
So nehm' ich ſie. Bleibt ſie bey eurem Sohne: 
So iſt der Brautſchatz mein. Ihr habt den Vor⸗ 
ö theil; 
Mein Schade darfs nicht ſeyn — das waͤr nicht 
billig. | 
Es war ein Ehrenhandel. Euch zu Liebe 
Gab ich mich preis. 


Demipho. 


Pack dich ſammt deiner Großmuth! 
Ich kenn dich beſſer. 


Phormio. 


Ihr beleidigt mich. 


Fünfter Akt. 133 


Demipho. 
Dir wars nie Ernſt; du warbſt zum Schein. 


n 


Dhormio, 


Verſuchts 
Darauf. 


Demipho. 
Dem Antipho zu Gunſten — das 
War euer Plan. 


Phormio. 


Wie ſo? 


Demipho. 


Ich fordere 
Mein Geld. 


Phormio. 
Und ich die Frau. 


Demipho. 
Verklagt mich. 
Phormio drohend. 


Reitzt 
Mich nicht. 
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Demipho verächtlich. 
Was droht der Lump? 


Phormio mit Lücke. 


Ich hab Klienten, 
Die ohne Brautſchatz ſind; und andere 


Mit reicher Mitgift. 


Demipho. 


Was befümmerts uns? 


Phormio nit Nachdruck. 


Sehr viel. Ich kenn' ein wackres Weib allhier, 
Auch ihren Mann. 


Chremes äangſtlich. 
Was meint er? 


Demipho. 
Sprecht. 


Phormio. 


Der hatte 
Zu Lemnos noch ein Weibchen. 5 


“> 
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Fünfter Akt. 133 


Chremes zu fi. 
. Ich vergehe! 


Phormio immer fortſprechend. 
Mit der erzeugt' er eine Tochter. 


Chremes. 


Ich 
Bin todt! 


Phormio. 
Er hielts geheim. — Ich gehe itzt, 
Und ſags der Frau. 


Chremes zu phormio.“ 
Thuts nicht, ich bitt' euch. 


Phormio höhniſch. 
Ey, 
Waͤrt ihrs vielleicht? ‚ 
Demipho zu ſich. 
Der Bube ſpottet noch. 


| Chremes zu Phormio. 
Wir machen keinen Anſpruch. 


— 
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Phormio. 7 


Leere Worte. 


Chremes. 
Das Geld iſt euch erlafien. 


Phormio. 
Seht mir doch! 
Ihr neckt mich wies euch launt: bald ja, bald 
nein. 
Ihr gebt, ihr nehmt. — Der Poſſen bin ich müde, 


Chremes 
zu Demipho bey Seite. 


Wie weiß ers nur? woher? durch wen? 


Demipho. 
Durch mich nicht — 
Das weiß ich. 
Chremes. 
Unerklaͤrlich ſeltſam. 


* 
Phormio an die Zuſchauer. 
* 
Schaut, 
Sie wurgen dran. 0 


Fünfter Akt. 7 


Demipho. 
% Er prellt uns offenbar, 

Und lacht uns aus. — Verdammt! Wir duldens 

nicht. 
Sey ſtandhaft, Bruder, faß dir Herz. Die Sache 
Wird laut, verhehlen kannſt du's nimmer. Komm, 
Wir ſagens deiner Frau — die reine Wahrheit — 
Eh' ihrs ein andrer ſagt. Sie nimmts gelaßner, 
Und ſoͤhnt ſich leichter aus. Auf Phormio zeigend. 

Der Bube da 

Bleibt unfrer Rache. 


Phormio zu fie. 
Phormio, paß auf. 
Der Feind fallt dir in Rüden, 


Chremes bang. 


Beſter Bruder, 
Mein Weib verzeiht mirs nie. 


Demipho. 

g Sey außer Sorgen. 
Ich fohn’ euch aus. Die Mutter deines Kindes 
Iſt todt: das mindert viel. 


7 
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a Phormio Tan. 
Ihr ſinnt auf Pfiffe. 
Nur zu ihr Herrn. Auf Chremes zeigend. Der Mann 
da fährt am ſchlechtſten. 
Er ging auf Reiſen, trieb was ihm behagte; 
Und ſchaͤmt ſich nicht? Der Schimpf trifft ſeine 


Frau, 

Die Schande fallt auf fi, Nun krümmt er 
fi, 

Und fleht um Nachſicht. — Warte Burſch! Ich 
ſags 


Ihr ſchon. Ich zuͤnd' ein Feuer an; ein Meer 
Von Thraͤnen ſolls nicht loͤſchen. 


Demipho. 


Unverſchaͤmter! 
Vekbannen muß man dich. 


Chremes leiſe zu Demipbe. 


Ich weiß nicht aus noch ein. 


Demipho. 
Sch weiß es: Schlepp' ihn vors Gericht. 


Sunfter Akt. 139 
Phormio i 
auf Chremes Haus zeigend, wo deſſen Frau wohnt. 
Hierh er, 


Wenns euch beliebt. Win hinein. 


Demipho. 


Folg' ihm, halt' ihn zuruͤck. 
Ich ruf den Knechten. 


Chremes 
zu Demipho, indem er Phormio nacheilt. 


Hilf mir, Bruder. 


Demipho Pyormio nacheilend. 
Pack' ihn. 


Beyde zerren ſich mit Phormio herum. 


Phormio. 
Ihr wollts nicht beſſer. — He! Naufiftrata ! 


Herbey! 
Nach Chremes Hauſe ſchreyend. 


Chremes. 
Stopf ihm das Maul. 
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Demipho, 


indem Phormio ſich loßreißt. 
Der Bub' iſt ſtark. 


Phormio an der Hausthür. 
Nauſiſtrata! 


Chremes. 
Schweig ſtill. N 


Phormio. 
Ich ſchreye. 


Demipho. 
Treib 


Ihn fort. Stoß ihm die Rippen ein. 


Phormio fieht Nauſiſtrata kommen. 


Sie kommt. 
Nun raͤch' ich mich. 


Fünfter Akt. 141 


Zehnte Scene 


— — 


Nauſiſtrata. Chremes. Phormio. Demipho. 


Nauſiſtrata aus ihrem Haufe tretend. 
Wer ruft mich? 


Chremes zu ſich. Wie verſteinert. 


. Ich erſtarre. 


Nauſiſtrata zu Chremes. 
Was fuͤr ein Aufſtand? Rede, lieber Mann, 
Was ifts? ; wu 


Phormio 


zu Chremes, nachdem er deſſen Schweigen pantomimiſch 
verſpottet hat. 


Auf einmal ſtumm? 


Nauſiſtrata 
zu Chremes, auf Phormlo zeigend. 
Wer iſt der Menſch da? — 
So rede doch! vetzteres mit Ungeduld. 


De n Hausfreund. 
Phormio. 
Ihr fragt umſonſt. Der hoͤrt 
Und ſieht nicht. 


C h remes immer ängftlicher, 1 
Glaube nichts. | 


Phormio Ehremes befühlend. 
Eiskalt für Furcht: 
Fuͤhlt her. 
Chremes. 
Kein wahres Wort. — Ich warne dich. 


Nauſiſtrata 


zu Chremes, dem ſie ſich nähert. 


Wer iſt er? Wovon ſpricht er? 


Phormio 
winkt Nauſiſtrata zu ſich hin. 
Kommt zu mir; 
Ich wills euch ſagen. 


Chremes 
will Nailfiſtrata zurückhalten. 


Glaubſt du's doch? 


Fünfter Ak t. 143 


Nauſiſtrata unwillig. 
Er ſagt 
Ja nichts: was ſoll ich glauben? 


Phormio. 

Laßt ihn gehn; 
Er fuͤrchtet ſich. 
Nauſiſtrata. 
Das fuͤrcht' ich ſelbſt. Da ſteckt 
Was drunter. 
Chremes. 
g Ich — mich fuͤrchten? 


Phormio. 
Seyd ihr rein; 
Iſts nichts: ſo redet. 
Demnip he 
Dir zu Liebe? Schuft. 


Phormio verächtlich. 


Ihr helft dem Bruder? Schaͤmt euch! 
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Nauſiſtrata. 
Rede, Maͤnnchen. 


Chremes böchſt verlegen. 


Nun wohl — ſtockend. 


Nauſiſtrata unwilig. 


Was iſts denn? 


Chremes wie vorhin. 


Beſſer iſts — du — weißts nicht. 


Phormio. 


Fuͤr euch iſts beſſer. Nein, ſie muß es wiſſen. 
Im erzählenden Tone. i 


Zu Lemnos — 
Demipho ſchnell. 


Schweig! 


20 h ormio immer ruhig fortſprechend. 
Nahm er im Stillen — 


Chremes angſtlich zu Demipho. 
Bruder! 
Phor⸗ 


F An fte . 145 


Phormio. 
Sich eine Frau. 


Nauſiſtrata erſchrocken. 


Verhuͤts der Himmel! 


Phorm io. 
Glaubt mirs. 
Nauſiſtrata ſchmerzlich. 
Ich armes Weib! 


Phormio. 
Die Frau gebar ihm dort 
Ein Toͤchterchen. 


Chremes zu ſich. 
Wehe mir! 


Nauſiſtrata zornig. 


Der ſchlechte Menſch! 
Die niedertraͤchtge Falſchheit! 


Phormio. 
Wie ichs ſage. 


10 


1 
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Nauſiſtrata. jr 
Man denkt fie kaum! Zu Chremes. Da ſteht der 
alte Traͤumer, 
Und hangt den Kopf. Zu Demipho. Ich ſprech mit 
a | euch. Der Menſch 
Iſt mir zu ſchlecht. Dreht Chremes den Rücken zu. 
Nun iſt mir alles klar: 
Die öftern Reiſen; der Verzug zu Lemnos; 
Die ſchlechten Preiſe. — Wißt ihrs anders? 


Demipho. 
Nein; 


Mein Bruder hat gefehlt. Doch ſein Vergehn 
Dünkt mir verzeihlich. 


Phormio an die Zuſchauer. 
Der fleht tauben Ohren. 


Demiphos ſeortſprechend. 
Er ſchaͤtzte euch, er kannte feine Pflichten. 
Aus Schwachheit fehlte er. — Die Frau iſt todt; 
Das Kind hat keine Schuld. Tragt das Vergangne 
Mit Gleichmuth — ohne Groll. 


Fünfter Akt. 147 
Nauſiſtrata. 
Mit Gleichmuth? Waͤrs 
Der letzte Streich: darf ich das hoffen? Er 
War alt genug. Das Alter beſſert nicht. 
Wachſ' ich an Schoͤnheit? werd' ich reitzender? 
Wer ſteht fuͤr ihn? wer buͤrgt mir ſeine Treue? 


P h ormio an die Zuſchauer. 


Laß dich begraben, Chremes! Der iſt fertig: 

Sie ſchenkts ihm nie. Sie gellts ihm in die 
Ohren, 

So lang' er lebt. 


Nauſiſtrata zu chremes, bitter. 


Verdient' ich das an dir? 
Das frag' ich. Zu Demipho. Zehnmal half ich ihm: 
er waͤr 


Verlumpt. Entſinnt euch was ich that. 


Demipho. N 
Ich weiß es, 
So gut wie ihr. 


s 
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Nauſiſtrata. 
Bin ich der Schande werth? 


Demipho. 
Bewahre. — Was geſchehn iſt, iſt geſchehn: 
Verzeiht es ihm. Er klagt ſich an; er fleht; 


Es reut ihn. Wollt ihr mehr? 


Phorm io zu ſch. 
Fuͤr Phaͤdria 
Ein Wort, eh fie verzeiht. Laut. Nauſiſtrata, 
Hoͤrt mich, bevor ihr redet. 


Nauſiſtrata. 
Was begehrt ihr? 


Phormio auf die Alten zelgend. 


Die Herren da prellt' ich um funfzig Minen, 
Und gab ſie eurem Sohne — 


Nauſiſtrata. 
Und wozu? 
Phormio. 


Ein Mädchen zu bezahlen, feine Liebſte. 


Fünfter Akt. 140 


Chremes zornig. 
Was hoͤr' ich? 


Nauſiſtrata mit bitterem Spott. 
Schweig! Dein Sohn hat eine Liebſte: 


Du nahmſt zwey Weiber. Schelt' ihn wenn du 
kannſt. 


Demipho ſie beſänftigend. 
Das findet ſich. 


e 


Nauſiſtrata. 


Hoͤrt meinen Willen. Ich 
Verzeihe nicht, verſpreche keinem nichts; 
Bis Phaͤdria erſcheint. Was der entſcheidet, 
Das ſoll geſchehn. 


Phormio. 
Fuͤrwahr, ein weiſer Ausſpruch! 


Nauſiſtrata 


zu Phormio, mit Wohlwollen. 


Sepd ihr zufrieden? 
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Phormio. 
Ich erhofft' es kaum; 
Es uͤberraſcht mich. 
Nauſiſtrata. 
Nennt mir euren Namen, 
Wer ſeyd ihr? 
Phorm io. 


Euer Hausfreund, Phormio. 
Der waͤrmſte Freund von eurem Sohne. 


Nauſiſtrata. 
Ihr 
Verpflichtet mich. Kann ich euch dienſtlich ſeyn: 
So f. 


Phormio. 


Allzuguͤtig. 


Nauſiſtrata. 


Schuldigkeit, 
Nichts mehr. 


Fünfter Akt 131 


Phormio leiſe zu Nauſiſtrata. 
Ein Plaͤnchen haͤtt' ich: mir zum Spaß; 
Und dem zum Aerger. Auf Chremes zeigend. 
1 


Nauſiſtrata. 
Sagt mirs. 
Phormio. 
Ladet mich 
Zum Abendeſſen. 
Nauſiſtrata. 
Gern. Ihr ſeyd geladen. 
8 Demipho. 
Gehn wir. 
Er wendet ſich nach Chremes Hauſe. 
Chremes. x 
Ich folge. — Wo iſt Phädria, 
Mein Friedensrichter? ö 
Geta. 
Den verſchaff' ich gleich. 


Die Schwiegermutter, 
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Perſonen. 


Laches, ein Alter. 

Pamphilus, deſſen Sohn. 

Soſtrata, Laches Frau, und Pamphilus Mutter. 
Philumene, Pamphilus Frau. Eine ſtumme Perſon. 
Phidippus, Philumenens Vater. 


Myrrhina, Philumenens Mutter. 


Parmeno, Sclave in baches Hauſe, Pamphilus Ver⸗ 
trauter. 


Soſia, Sclave in Laches Hauſe. 
Dacchis, ehedem Pamphilus Geliebte. 
Philotis, Dacchis Freundin. 

Syra, Philotis vertraute Dienerin. 
Seirtus, ein Sclave. 

Mägde der Bacchie. 


Eine Amme. * 


Das Stuͤck ſpielt in Athen. 


r Ir ae 


Der bleibende Schauplatz iſt eine Straße der Stadt, is 


welcher Laches und Phidippus neben einander wohnen. 


Er ſie Seen g. 


Eh 1.9 ER ., 


Philotis.— 


Auf treue Liebe darf kein Madchen baun, 


Die wohnt in keinem Manne. — Pamphilus A 


War Bacchis Freund. Er ſchwur ihr tauſendmal, 
Sie nie zu laſſen, keine Frau zu nehmen, 

So lang ſie lebe. Heilig war der Schwur = 
Nun nimmt er eine. 


* 


ER 
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Syra. 
Seht ihrs wohl? Ich ſagts 
Such oft: Die Maͤnner taugen nichts. Rupft ſie 
So viel ihr koͤnnt. Habt kein Erbarmen. Pfluͤckt 
Sie nackt und kahl. 


Philotis. 8 


Nicht einen nimmſt du aus? 


Syra.- 
Nicht einen. Eure Schoͤnheit treibt ſie her, 
Nicht Liebe. Sie betrugen euch; wollt ihr 
Sie ſchonen? 8 = 
Philotis. 
Es giebt beßre Maͤnner: wärs 
Dann recht? 
| Syra. 
Sehr recht. Man zuͤchtigt ſeine Feinde. 
Wer Netze ſtellt, der fall ins Netz. — Wär’ ich 
Doch ſchoͤn wie ihr! O daͤchtet ihr wie ich! 
Sie ſolltens fühlen. 


Erſter Akt. 7 


Zweyte Scene. 


Parmeno. Philotis. Syra. Scirtus. 


Letzterer in der Thür. 


Parmeno 
im Heraustreten aus dem Hauſe, zu Seirtus. 
Scirtus! Fragt der Alte 
Nach mir, ſo ſage ihm: ich ſey am Hafen, 
Dem Pamphilus entgegen, wenn er kaͤme. 
So ſagſt du, wenn er fragt. Verſtanden? Fragt 
Er nicht: ſo ſagſt du nichts. Den Vorwand 
brauch' 
Ich weiter. Sieht philotis. Wie? Philotis hier! 
Zu ihr. Ich grüß’ 
Euch tauſendmal! 


Philotis 
erfreut ihn wieder zu ſehn. 
Willkommen, Parmeno. 


* 


Syra. 
Auch mir willkommen. 


8 Die Schwiegermutter. 
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Parmeno ibr die Hand reichend. 
Du nicht minder, Syra. Zu Phllotls. 
Ich ſah euch lange nicht. Wie lebtet ihr 
Indeß? Recht froh und luſtig? 


Philotis. 
Ohne Luſt 
Und Freude; ſtill und eingeengt. Corinth 
Iſt kein Athen. 


Parmeno. 


Das glaub' ich ungeſchworen. 
Die Reiſe reute euch? 


Philotis. | 
Ich ſehnte mich 
Zuruck. Hier ſcherzt man ohne Zwang. Man 
ſchmaußt 
Bey froher Laune. 


Parmeno. 


Bringt ſie uns, und ſeyd 
Die alte Freundin. a 
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Erſter Akt. 


[dad 


Philotis. 
Bacchis ſagt mir eben, 
Was mir unglaublich duͤnkt, der Pamphilus 
Hab' eine Frau genommen. 5 


PDarmeno bedentungsvoll. 
Eine Frau? 


Philotis. 


Die hat er ja? 
Parmeno zuckt die Achſeln. 


Er hat ſie — doch wie lang? 
Die Ehe, fuͤrcht' ich, ſteht auf ſchwachen Fuͤßen. 


Philotis. 
Der Himmel gebs, um Bacchis willen. — Doch 
Wie darf ichs glauben? Rede, Parmeno. 


Parmeno. 
Ich darf nicht. Forſcht nicht weiter. 


Philotis. 
Nicht aus Neugier. 
Es bleibt verſchwiegen. Sag' es mir; daß michs 
Im Stillen freu. 


— 4 a 
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Parmeno. 


Ihr entlockt mir nichts: 
Mich warnt mein Ruͤcken. Pantomime der Schläge. 


Philotis. 
x Sperr dich nicht. Dich drängts 
Es auszuplaudern. Nur heraus! f 


Parmeno an die Zuſchauer. 
Sie kennt mich; 
Das Schwatzen ift mein Fehler. Zu Philotis. Wenn 
ihr ſchweigt, 
So ſollt ihrs hoͤren. 


Philotis an die Zuſchauer⸗ 


Sagt' ichs nicht? Zu Parmeno. Ich ſchweig' — 
Erzähle nur. 


* 


1 


Parmeno. 


Hoͤrt zu. 


Philotis. | 
Ich bin ganz Ohr. 


Erfter Akt. 17 


Parmeno. 
Die Heirath meines Herrn muß euch befremden. 
Er liebte Bacchis, zaͤrtlicher wie je, 
Als ihn ſein Vater bat, ſich eine Frau 
Zu nehmen. Laches ſprach wie alle Vaͤter: 
„Ich werde alt, du biſt mein einzger Sohn, 
Die Stuͤtze meines Hauſes.“ Pamphilus 
Hielt lange Stand. Man ſetzt' ihm ſchaͤrfer zu. 
Er wurde ſchwankend: Kindespflicht und Liebe 
Bekämpften ihn. Der Vater ließ nicht ab; 
Er draͤngte ihn, bis er ſich fügte. — Kurz, 
Philumene, des Nachbars Tochter, ward 
Mit ihm verlobt. Er fand ſich drein — ganz willig. 
Am Hochzeittage, wo kein Aufſchub galt, 
Da kam die Reue ihm: er war ganz troſtlos — 
Selbſt Bacchis hatte ihm verziehn. — Er ſchlich 
Sich ab, und ſprach mich heimlich. „Parmeno, 
Rief er, was fang’ ich an? Mein Loos iſt 
ſchrecklich; 
Ich trag' es nicht! O waͤr' ich todt!“ 
Philotis. 

Verwuͤnſcht 

Sey Laches Zwang. Verdammen ihn die Goͤtter! 


12 Die Schwiegermutter. 


Parmeno. 


Hört was geſchah. Die junge Braut blieb Jung⸗ 
frau, 
Die erſte Nacht — die zweyte auch. 


Philotis einfalend. 


Unmoͤglich! 
Ein raſcher Juͤngling fo enthaltſam? 
Parmeno. 
Wie 
Ich ſage. 
Philotis. 
I Was erfolgte dann? 
Parmeno. | 
Kurz nach 


Der Hochzeit ſprach mich Pamphilus; und er 

Vertraute mir: die Neuvermaͤhlte ſey 

Noch Jungfrau wie zuvor, und werde nie 

Sein Weib. — Warum das? fragt' ich. — „Vor 
der Hochzeit, 

Verſetzt' er, da ertrug ich mein Geſchick: 


£ 
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Nun kann ichs nicht! Drum geb' ich meine Frau 

Den Aeltern wieder wie ich ſie empfing. 

Das iſt mir Pflicht; und ſchont des Maͤdchens 
Ehre.“ 


Philotis. 
Ein zart Gefuͤhl. Ich lobe dieſe Denkart. 


Parmeno. 


„Den Grund der Schonung zu enthuͤllen, ſprach er, 


Befleckte meinen Ruhm: und unverſchuldet 
Sie heimzuſchicken, war’ ein ſchnoͤd Betragen. 
Am Ende geht ſie ſelbſt, wenn meine Kaͤlte 
Ihr laͤſtig wird.“ 


Philotis. 


Was that er mittlerweilen? 


Sah er die Bacchis? 


Parmeno. 
Alle Tage. Doch 
Ihr Zutraun war dahin. Er fand fie fprod 
Und trotzig. 
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Philotis. . 
Nun, das wundert dich? 


Darmeno, 

Ihr Starrſinn 

Entfernt' ihn endlich. Er verglich ſein Weib 

Mit dieſer Bacchis. Jeder Art und Sitte 

Stand ihm vor Augen. Aufs Haus zeigend. Hier die 
ſanfte Frau, 

Die alles trägt, die jede feiner Launen 

Mit Liebe deckt — und jene ſtolze Buhlin. — 

Geregt von Mitleid fuͤr die Frau: und dort 

Von Aerger abgeſchreckt, verließ er Bacchie, 

Und neigte ſich zu ſeiner Pflicht. Da ſtarb 

Zu Imbros ihm ein alter Anverwandte, 

Den er beerbte. Ungern ſchied er ab. 

Sein Vater Laches trieb ihn zu der Reiſe. 

Die junge Frau blieb bey der Schwiegermutter: 

Denn Laches wohnt auf ſeinem Gut, und kommt 

Nur ſelten in die Stadt. 


Philotis. 
Du ſagteſt mir, 
Die Ehe ſey nicht feſt: doch ſcheint es anders. 


Er ſte r; A ht. 15 


Parmeno. 
Hort weiter. Beyde Frauen lebten anfangs 
In guter Eintracht. Ploͤtzlich aber brachs. 
Die junge Frau warf einen bittern Haß 
Auf ihre Schwiegermutter. Niemand weiß 
Den Grund — es kam wie angeflogen. 


Philotis. f 
Seltſam. 


Parmeno. 
Wenn Soſtrata ein freundlich Wort ihr ſprach, 
Wenn ſie ihr nahte; floh ſie ihren Blick, 
Und lief davon. Das Haus ward ihr zuwider, 
Sie ſagte, ihre Mutter heiſche ſie 
Zu einem Opfer. Sie entfernte ſich, 
Und kam nicht wieder. Man beſchickte ſie — 
Umſonſt. Man drang auf ihre Ruͤckkehr — ſie 
Blieb bey der Mutter. Endlich drohte man. 
Da heißts: Philumene ſey krank geworden. 
Die Schwiegermutter macht ſich auf, ſie zu 
Beſuchen — niemand laͤßt ſie ein. Dieß alles 
Vernahm der alte Herr auf ſeinem Landgut. 
Er eilte nach der Stadt, und ſprach alsbald 
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Der Schwiegertochter Vater. Was man dort 
Beſchloß, iſt unbekannt. Ich bin begierig 

Wies enden wird. — Nun wißt ihr was ich weiß. 
Auf Wiederſehen, ſchoͤne Frau: mein Weg 

Geht weiter. | 


Philotis. 
Meiner auch. Leb wohl. 


Parmeno. 
Lebt wohl. 


Veyde gehen auf verſchledenen Seiten ab. 


her At. 


r ſt e Seen e; 
Laches. Soſtrata. 


Laches. 
Ein Weib wie alle Weiber. Ein Komplot, 
Und eine Race! Gleiche Neigungen, 
Und gleicher Abſcheu. Keine weicht der andern. 
Die Schwiegermutter haßt die Schwiegertochter: 
Das iſt ein Erbſtuͤck. Jede quaͤlt den Mann 
Nach Herzensluſt. Da ſind ſie einſtudiert; 
Das iſt die große Schule — und mein Weib 
Iſt da Profeſſor. 


So ſtrat a immer ſanft. 


Schuldlos angeklagt: 
Das ſchmerzt! 


18 Die Schwiegermutter, 


Laches immer heftig. 
Du? ſchuldlos? 


Softrata. 
J Ja. Ich ſchwoͤr' es dir 
Bey allen Goͤttern; bey dem theuren Wunſch, 
Noch lang mit dir zu leben. 


Laches une. 
Das verhüut' 
Der Himmel! 
Soſtrata. 
Ich hab keine Schuld. Die Zeit 
Wirds lehren. 
Laches. 
Keine Schuld? — Verſtockte Luͤge! 
Die That bezeugts. Du ſchaͤndeſt dich und mich; 
Bereiteſt Ungluͤck deinem eignen Sohne; 
Verfeindeſt uns mit Freunden und Verwandten. 
Sie wählten ihn, vertrauten ihm ihr Kind. — 
Und du verwirrſt das Haus, ſtreuſt Zwietracht 
drein, 
Stoͤrſt ihren Frieden? 


1 
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Soſtrata. 
Ich? 


Laches. 
Wer ſonſt als du? 


Bin ich ein Klotz, ein Gimpel? Meint das Weib 


Ich wüßte nichts? das Gut lag uͤberm Meer ? 

Ich weiß um alles. Eure Auffuͤhrung 

Iſt laut genug. Dich haßt Philumene, 

Das hoͤrt' ich laͤngſt: wenn fie dich liebte, wärs 

Ein Wunder. Doch die Feindſchaft gegen alle; 

Die furcht' ich nicht: ſonſt waͤre ſie geblieben, 

Dich haͤtt' ich , Ruhiger. Geh in dich, 
0 Frau; 

Denk was du thuſt, den unverdienten Kummer, 

Den ich erdulde. Ich ſetz mich aufs Land, 

Ich geb' euch alles preis. Ich treib die Wirth— 

ſchaft, 

Fröͤhn' eurem Aufwand, eurem Muͤſſiggange, 

Thu’ über meine Kräfte. Was gewinn' ich? 

Du dankſt mirs nicht — und aͤrgerſt mich dazu. 


a Soſtrata. 
Mit Vorſatz nie. 
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Laches erzürnt wie vorher. 
Die Schuld iſt dein. Sie war 
Allein bey dir. Die Sorge fuͤr das Haus a 
War deine Sache; ich trug andre Sorgen. — 
Statt Eintracht, Hader! — Du, in deinen Jahren, 
Zankſt dich mit Kindern ab? Die Frau iſt ſchuld, 
Nicht wahr? Sie bracht' es an dich? 


Letzteres bitter und ſpöttiſch. 


Soſtrata. 5 
Nein, das ſag' 
Ich nicht; das hat bee gethan. 


Laches. 
Das freut mich, 
um meines Sohnes willen. — Dein Betragen 
Macht dich nicht ſchlechter. 


Soſtrata. 
Sie verſtellt ſich wohl, 
Und haͤngt an ihrer Mutter. N 


Laches. 
Nein. Ihr Haß 
Iſt klar: du wurdeſt abgewieſen. 


5 
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2 Soſtrata. 


Krankheits halber; 
Sie fühlte fi zu ſchwach. * 


Laches. . 
\ Sie mag dich nicht; 
Die Krankheit kommt von dir. — So ſind die 
Weiber. 
Erſt kuppeln ſie. Der Sohn ſoll ſich vermaͤhlen. 
Man wirbt fuͤr ihn, man giebt ihm eine Frau. 
Kaum hat er ſie: ſo wird ſie ausgebiſſen. 


Z weyt e Scene. 


Phidippus, Laches. Soſtrata, 


Phidippus 
ſpricht ins Haus, zu ſeiner Tochter. 
Philumene, dein Starrſinn ſteht dir ſchlecht: 
Ich ſollt' ihn brechen; dir befehlen ſollt' ich 


Mir zu gehorchen. Doch das Vaterherz 


Iſt allzuſchwach — ich dulde deine Grillen. 


>> 
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Laches iu fie. 
Da kommt Phidippus, eben recht. Laut. Phidippus! 
Die Nachſicht, die ihr übt, will ich nicht ſchelten. 
Ich ſchon die Meinen, wo ichs kann, wie ihr: 
Nur trotzen darf man nicht. Das leid' ich nicht. 
Thut ihr ein gleiches. — Doch man gaͤngelt euch, 
Ihr ſeyd nicht Meiſter. 


Phidippus vikirt. 
Meint ihr? 


Lach es. 

Seh' ichs nicht? 
Ich ſprach euch geſtern, eurer Tochter wegen. 
Was halfs? Ich ward nicht kluͤger als ich kam. 
Verhehlt mir nichts: Verwandtſchaft heiſcht Ver⸗ 

trauen. 

Sind wir im Unrecht; ſagt mirs frey. Man hört 
Einander, man verſtaͤndigt ſich. Ihr ſelbſt 
Sollt Richter ſeyn. Die Krankheit eurer Tochter 
Entſchuldigt nichts: ihr wird in meinem Hauſe 
Dieſelbe Pflege wie bey euch — Die Ausflucht 
Wär mir ein Schimpf. — Ich lieb' Philumene 
Mit aller Vaterliebe. Ihre Wohlfahrt 
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Iſt mir zu nah. Mein Sohn lebt nur fuͤr fie; 
Sie iſt ihm theurer als ſein eignes Leben. 

Kommt er zuruͤck, hoͤrt er den Wirrwarr: welch 
Ein Schmerz fuͤr ihn! — Ich bitte euch, Phidippus, 
Schickt uns die junge Frau, vor ſeiner Ankunft. 


Phidippus. 
Ihr liebt mein Kind; das weiß ich. Eure Guͤte 
Iſt mir bekannt. Mein Beyſtand ſoll nicht fehlen. 
Ich ſchick' euch meine Tochter — wenn ichs kann. 


Laches. 


Was hindert euch. Iſt ihr ihr Mann zuwider? 
Hat ſie Beſchwerden? 


Phidippus. 

Nein, im mindſten nicht. 
Im Gegentheil. Als ich ſie zwingen wollte 
Zu euch zu gehn; da ſchwur ſie mir: ſie thu' 
Es nicht, ſo lange Pamphilus nicht bey 
Euch wäre, — Jeder Menſch hat feine Fehler: 
Ich bin zu mild — den Meinen weh zu thun, 
Iſt mir unmoglich. 
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Laches drohend zu Soſtrata. 


Siehſt du's nun? 


Soſtrata zu ſch. 
Weh mir! 


La ches zu phidippus, mürriſch. 


Sie kommt nicht, ſagt ihr? 


Phidip pus verlegen. . 
Vor der Hand — wies ſcheint. — 
Entlaßt mich itzt. Ich muß aufs Forum. 
1 


Laches. 


Begleite euch. 
9 Beyde gehen ab. 


10 
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— 


Dritte Scene. 


Soſtrata. 
Den Goͤttern ſeys geklagt! 
Wir leiden ohne Schuld. Der Haß der Maͤnner 
Trifft jede Frau — und ſelten nur mit Recht. 
Mein Mann zuͤrnt ohne Grund. Er glaubt es 
nicht, 
Er hoͤrt mich nicht. „Die Schwiegermutter, heißts, 
Quaͤlt ihre Schwiegertochter.“ — Dabey bleibt 
er. — 


Der Vorwurf traf mich nie. Ich liebe ſie 


Als waͤrs mein eignes Kind. Ihr Widerwille 


Iſt mir ein Raͤthſel. — Waͤr mein Sohn nur 
hier. — 


Er komme bald! Er ende meine Sorgen! 


Dritter Akt. 


Erſte Scene 


Pamphilus. Parmeno. Dann Myrrhina. 


Pamphilus. 


Kein fuͤhlend Herz quaͤlt ſchmerzlicher die Liebe 
Als meins. — Ich Ungluͤckſelger! Meine Tage 
Spart' ich dem Kummer auf. Was nuͤtzt die Eil, 
Die meine Ruͤckkehr draͤngte? Jedes Land 

War wirthlicher als dieſe Heimath. — Ach! 
Hier find' ich keine Freude; Gram und Sorge 
Geleiten mich ins vaͤterliche Haus. 

Was ich vernahm, droht Ungluͤck. Beſſer wars 
Ich bliebe fern: die dunkle Zuverſicht 

Waͤr mir Gewinn. 
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Pa rmeno. 5 
Gut daß ihr hier ſeyd. Bliebt 

Ihr Länger weg, fo wuchs der Haß. Ihr ſoͤhnt 
Ihn leichter aus, und ſchneller. Eure Ankunft 
Wirkt auf die Frau, die Mutter wird gefaͤllig. 
Ihr ſeht wo's haͤngt, ihr ſchlichtet ihren Groll 
Und ſtiftet Frieden. — Alles geht von ſelbſt; 
Denkts euch nicht ſchwerer. 


Pamphilus. 
Eitler Troſt! Mir wird 


Kein Gluͤck auf Erden. Eh' ich mich vermaͤhlte, 


Hing ich der Bacchis an. Ich zwang mein Herz. 


Ich riß mich los, und nahm die Frau, die mir 
Mein Vater wählte. Kaum fühle ich mich frey, 
Kaum neigt' ich mich dem neuen Band entgegen; 
So trennt mein Unſtern mich aufs neue. Frau 
Und Mutter find im Streit. Die Schuldige, 
Wer ſie auch ſey, iſt meinem Herzen nahe. 

Aus Kindespflicht muß ich die Mutter ſchonen. 
Die Dankbarkeit ſpricht fuͤr die Frau. Zu oft 
Betruͤbt' ich ſie. Sie ſchonte meine Launen, 

Und murrte nie. Der Zwieſpalt unter ihnen 
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Hat tiefen Grund. Was Großes, Parmeno, 
Verfeindet ſie ſo lange. 


Parmeno. 


Kleinigkeiten — 

Nichts anders. Forſcht darnach; fo wird ſichs 
zeigen. 

Den größten Zorn regt kleines Unrecht. Was 
Den Braußkopf reitzt, das merkt der Kuͤhlre kaum. 
Ein Knaben-Trupp verfeindet ſich beym Spiel; 
Aus Unverſtand. Die Weiber ſind nicht weiſer. — 
Die ganze Feindſchaft ſchuf ein krummes Wort, 
Nichts weiter; wie ich ſage. 


Pamphilus. 
Geh' ins Haus 
Und melde meine Ankunft. 


Parmeno an der Hausthür. 
Horcht! Was giebts 
Da drin? — Was fuͤr ein Aufruhr? Alles laͤuft 
Und rennt. Horcht ſelber. — Naͤher an die 
Thür — 
Noch naͤher. — Hoͤrt ihrs? 


Dritter Akt. 20 


Pamphilus borcchend. 
P Halt dein Maul. Zu ſich. Ihr Götter! 


Ich bar ein Wimmern. 


Parmeno ibm nachſpottend. 
Schweigt doch! 


Myrrhina im Kaufe 
Liebe Tochter, 
Sey ſtill, ich bitte dich. 


Parmeno. 
Der Mutter Stimme. 
Pamphilus. 
Weh mir! 


Parmeno. 
Was fehlt euch? 


Pamphilus. 
Ach! ich bin verloren. 


Parmeno. 
Wie ſo? 
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Pamphilus. 
Wer weiß, welch Ungluͤck fie verhehlen. 


Parmeno. a . 
Die Frau ſoll krank ſeyn. 


Pamphilus.— 
Wie? Philumene? 


— 


Parmeno ihn beruhigend. 
Gefaͤhrlich wirds nicht ſeyn. 


Pamphilus. 


A 5 Warum verſchwiegſt 
u mirs 2 


Parmeno. 


Kann ich mit einmal alles ſagen? 


Pamphilus. 
Was fehlt ihr denn? 


Parmeno. 
Ich weiß es nicht. 


Dritter Akt. 31 
Pamphilus. 

a Kein Arzt 
Ward ihr gerufen? — Sprich! 


Parmeno. 
Ich weiß es nicht. 


Pamphilus. 
Ich geh', und ſehe ſelbſt. Was werd' ich hoͤren? 
Die Gattin in Gefahr? Stirbt ſie, ſo ſterb' 
Ich mit ihr. Geht raſch in Phidippus Haus. 


et e Seen e 


Parmeno ſeinem Herrn nachſehend. 
Immer zu. Ich geh nicht nein. 

Die Leute drin ſind uns nicht gruͤn. Man traut 
Uns nicht. Die Schwiegermutter wies man ab. 
Erkrankt die Frau zum ſterben — ferne ſeys 
Um meines Herren willn! — da hieß es gleich: 
„Der fremde Diener war im Haus, er kam 
Von Soſtrata. Der hats ihr angethan.“ 
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— Das ſchlechte Volk! — Man ſpraͤch von Zau— 
bermitteln. 5 

Das braͤcht' ihr Schimpf; ich käm' ins groͤßte 
Ungluͤck. 


Dritte Seen e. 


Soſtrata. Parmeno, 


Soſtrata zu ſch. 1 
Des Schwagers Haus iſt voller Unruh. Ach! 
Ich fuͤrcht', Philumene wird uns noch kraͤnker. 
— Hygea wend' es ab! — Ich geh, ſie zu 
Beſuchen. Will in Phidippus Haus. 


Parmeno. 
Soſtrata! 


Soſtrata. 
Wer ruft mir? 


Parmeno. 
Bleibt. 


Ihr kommt nicht nein. 


So⸗ 
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Soſtrata ſieht ihn. 
Biſt du's? — Ich armes Weib! 
Die Gattin meines Sohns iſt krank: und ich 
Soll ſie nicht ſehn. 5 


Parmeno nit Nachdruck. 
Nicht ſehn — und nicht beſchicken. 
Wer Lieb' um Feindſchaft giebt, hat doppelt 
Unrecht: 
Er martert ſich, und falle dem andern laͤſtig. — 
Verzieht ein wenig. Euer Sohn iſt drin; 
Er bringt euch Nachricht. 


Soſtrata erfreut. 
Pamphilus iſt hier? -' 
Parmeno. 
So iſts. 
Soſtrata. 


Den Göttern ſeys gedankt. Die Bothſchaft 
Belebt mich ganz; nun enden alle Sorgen. 


Parmeno. 
Auch darum rieth ich euch, ſie nicht zu ſtoͤren. 
3 P 


1 


34 Die Schwiegermutter. * 


Sind ſie allein, ſo ſagt ſie ungeſcheuter 
Was euch entzweyte. — Ah! da kommt er ſelbft. 
Doch wie? So traurig? 


Vierte Scene 


Pamphilus. Soſtrata. Parmeno, 


Soſtrata auf Pamphilus zuellend. 
Beſter Pamphilus! 


Pamphilus. 
Willkommen, theure Mutter! 


Soſtrata. 
Dank den Göttern! 
Mein theurer Sohn. Was macht Philumene? 
Wie gehts ihr? 


Pamphilus 


immer in Gedanken; feine Antworten bricht er kurz ab. 
Leidlich. 


— 
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Soſtrata. 
Gebs der Himmel. — Doch, 


Du weinſt? Was iſt dir, Pamphilus? 


Pamphilus. 
Laßts gut ſeyn. 
Soſtrata. 
Was gabs da drin? War ihre Krankheit ſchmerz⸗ 
haft? ‚ 


Pamphilus. 
Nicht mehr. 
| Soſtrata. 
Was war es denn? 
— Pamphilus. 
Ein Fieber. 
Soſtrata. 
a Ein 
Alltaͤgiges? 
Pamphilus. 
So ſagt man. — Geht nach Hauſe. 
Ich folge euch, ich komme bald. 


> — 
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Soſtrata. 


| Nun wohl, 
Ich gehe. 
Gebt in ihres Mannes Laches Haus. 


Pamphilus. 
Parmeno! lauf nach dem Hafen. 
Hilf meinen Leuten, fuͤhr ſie her. 


Parmeno. 
Das brauchts nicht. 
Die Burſche finden ſich. * 
Pamphilus. 


Thu was ich ſage. 


Parmeno geht unmuths ab. 


Dritter at. 37 


Fife Scene, 


Pamphilus. 
Wie ſchildre ich das Ueberraͤſchendſte, 
Das ich mit Augen ſah, mit Ohren hoͤrte? 
Womit beginn' ich? Bange Sorge zog 
Mich her — und Schauder ſtoßt mich aus! Das 
waͤhnt' 
Ich nie. Die Krankheit uͤberraſcht mich. — Als 
Ich kam, ſchrie alles: „Er iſt da! Er iſts!“ 
Die Freude ſprachs — Doch bald verblaßten ſie. 


Ich kam zur Unzeit, leider! Eine Magd 


Verkündete mein Kommen. Ich lief nach; 

Die Ungeduld trieb mich zu meiner Frau. 

Beym erſten Blick durchſchaut' ich alles. Hier 
Verbarg ſich nichts. — Die unberuͤhrte Jungfrau 
Wird Mutter; ihr Geſchrey ſind Kindeswehen. — 
Abſcheulich! rief ich aus, abſcheulich! Ich 
Entfernte mich, und weinte. An der Thuͤr 

Halt Myrrhina mich auf, umfaßt mein Knie, 
Und bittet. „Pamphilus, ſprach ſie, ihr ſeht 


U 
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Die Urſach, die mein Kind entfernt. Ein Boͤswicht, 

Den ſie nicht kennt, entwandt ihr ihre Ehre, 

Eh ſie die eure ward. Ihr lebtet nie 

Mit ihr, das weiß ich. Scham und Furcht trieb ſie 

Zu mir; hier hoffte ſie, das Ungluͤck zu 

Verhehlen.“ — Ihre Bitte traf mein Herz, 

Und ruͤhrt mich noch. „Das Schickſal, fuhr ſie fort, 

Das euch zuruͤckfuͤhrt, ſegne meine Bitte! 

Verſchweigt den Vorfall, helft ihn mir verhehlen. 

Philumene war euch als Freundin werth: 

Vergeltets ihr, ſchont ihre Ehre. o ͤöb 

Sie zu euch kehrt, ob ihr ſie aufnehmt, das 

Entſcheidet ſelbſt.“ Verſchwiegenheit gelobt' ich, 

Und halt' es treu. — Doch ſcheiden muß ich mich; 

Das heiſcht die Ehre. Trauriges Geſetz! 

Mein Herz ſtimmt nicht dazu. Sich umſehend. Da 
m fommt mein Diener, 

Mit dem Gepaͤck und meinen Leuten. Der 

Kommt ſehr die Quer. Er weiß um mein Verhaͤltniß 

Zu meiner Frau. Ich ſchone ihre Ehre, 

Und ſchick' ihn fort. 


3 
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Sechste Scene. 


— — 


Parmeno. Soſia. Pamphilus. 
3 Sclaven mit Gepäck. 
Parmeno zu Soſta, im Eintreten. 


Du armer Soſia, 
So hart fiel dir die Reiſe? 


Sofia. 
Wie gejagt, 
Das Meer ſchont keines Menſchen. 


Parmeno. 
Was ich höre? 


Soſia. 
Zu Land giebts keine Noth. Zu Schiffe, Freund, 
Da wird man muͤrbe — Tauſend Ungemach! — 
Nur eins, zum Beyſpiel. Dreyßig Tage lang 
Stadt ich im Schiff, den Tod vor meinen Augen: 
So lange ſtuͤrmt' es. 5 N 
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Parmeno. 


Das verboͤt' ich mir. 


Sofia. 
Ich habs zur Gnuͤge. Zweymal reiſ' ich nicht: 
Eh'r lauf ich fort. 


Parmeno. 
Das thatſt du, ohne Schiffarth, 
Um nichts. Sieht Pamphilus. Der ſteht noch immer 
da. Zum Gefolg. Geht nur 
Hinein. Zu ſich. Ich hoͤre was er will. Laut. 
Mein Herr, 
Was harrt ihr da? 


Pamphilus. 
Auf deine Wiederkehr. 
Parmeno. 
Weßwegen? 
Pamphilus. 


f Einer von euch muß ſogleich 
Aufs Schloß. 


Din de: ER ar 


Parmeno. 


Wen meint ihr? 


Pamphilus. 


a Dich. 


Parmeno derdeleßlich. 
Aufs Schloß. Was ſoll 


Pamphilus etwas erſinnend. 


Du gehſt zu Callidemides, 
Zu meinem Gaſtfreund aus Myconos — der 
Die Reiſe mit mir machte. 


Parmeno zu fi, 
Hols der Henker! 
Er muͤnzts auf meinen Tod; ſo hetzt er mich. 


Pamphilus. 
Was ſtehſt du da? 


Parmeno mürriſch, ſpottend. 


Ich gehe bloß — ſonſt nichts? 


* 
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Pamphilus. 
Du ſagſt ihm: Mein Verſprechen galt für morgen; 


Heut kaͤm' ich nicht. Er ſoll nicht warten. — 
Lauf! 


Parmeno immer unmuths. 


Wer iſt der Menſch, der Callidemides? 
Ich kenn' ihn nicht. 


Pamphilus. 
Ich ſchildre ihn. Hör zu. 
Ein langer Mann, mit ſtieren Augen, kraus 
Von Haaren, kupferfarbig, etwas dick, 
Und häßlich wie die Nacht. 


Darmeno ſich. 


h Verdammter Auftrag! Laut. 
Wenn er nicht da iſt, ſoll ich warten? 
Pamphilus. a 0 
* 
J Bis 
Am Abend — Lauf! 


Dritter Akt. 43 


Parmeno. 
Das geht nicht, ich bin muͤde. 


Geht langſam ab. 


Pamphilus nach einer Pauſe. 
Nun geht er endlich. — Was beginn' ich nun? 
um Schonung bittet Myrrhina: ſehr gern. 
Doch wie? Die Niederkunft wird laut. Kann ichs 
Verhehlen? Armes Weib! ſie dauert mich. 
Ich thue was ich kann. Auch ich hab Pflichten; 
Die eigne Mutter fordert gleiche Schonung. — 
Dieß alles ängſtigt mich. Sich umſehend. Da kommt 

N Phidippus 

Mit meinem Vater — g'raden Wegs. Was ſag' 
Ich ihnen? 
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Siebente Scene. 


daches. Phidippus. Pamphilus. 


Laches ſieht feinen Sohn nicht. 


Eure Tochter, ſagtet ihr, 
Erwartet meinen Sohn? — 


Phidippus. 
Ganz recht. 


Laches. 
Mein Sohn 
Soll hier ſeyn. Schickt uns eure Tochter. 


Pamphilus zu ſich. 
Erſinn' ich mir? Wie wend' ichs ab? 


Laches horchend. 4 
Wer ſpricht hier 5 


Pamphilus wie vorhin. 
Mein Vorſatz iſt gefaßt; es bleibt dabey. 


ww 
5 


Dritter Akt. 45 


Laches 
5 ſieht den Sohn. Zu Phidippus. 
Da iſt er ja. 
Pamphilus. 
Willkommen, theurer Vater! 


Laches. 
Willkommen, Pamphilus. 


Phidippus. 
Herr Schwiegerſohn, 
Mich freuts euch hier zu ſehn. Ihr ſeyd wohlauf; 
Das freut mich doppelt. 


Pamphilus in Gedanken. 
Schön, 
Laches. 


Schon lange hier? 


Pamphilus. 
So eben kam ich an. 


La ch es zieht Pamphilus feltwärte. 
0 
Wie ſteht die Erbſchaft? 
Was hinterlaͤßt der Vetter? 


— 
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Pamphilus. 
N Laßt ihn ruhn. 
Der Mann genoß die Welt. Das Lob der Erben 
War ſeine kleinſte Sorge. — Flott gelebt, 
Und kahl geſtorben. — 


Laches einfallend. 
So? Das Spruͤchelchen 


* 


Iſt alles was du bringſt? 


Pamphilus. 4 
g Viel oder wenig: 
Es kommt euch wie geſchenkt — und nutzt. 


Laches. 
Es ſch adet. — 
Ich wollt' er lebte noch. - & 


Pamphilus ſpöttiſch lächelnd. 
Der Wunſch verſagt euch. 
Der Vetter iſt dahin — ergebt euch drein. f 


. Laches. 
Die junge Frau iſt bey dem Schwiegervater. 


> 
* 


— 


Dritter Akt. ie 


Er hat fie holen laſſen. Zu Phidſppus. Sagt: 


Ihr haͤtt's befohlen. Stößt ihn heftig. 


Phidippus er. 


Stoßt mich nicht. Laut. Ich habs 
Befohlen. e 


Laches zu Pamphilus. 
Nun kehrt ſie zurück. 


Phidippus zu Ppamsohilus. 
Verſteht ſich. 


Pamphilus zu beyden. 
Ich weiß was vorging — alles. Ich erfuhrs, 


So bald ich kam. 


. 
\ 


Laches. 
Verdammte Klatſchen! Gleich 
Wirds ausgetratſcht. NV 


Pamphilus zu pbidlopus. 
Ich mied den kleinſten Anlaß, 
Der Feindſchaft brächte. Unſer Haus verdient 
Kein ſchnod Betragen. Fragt die eigne Tochter; 


Ihr Zeugniß ſpricht für mich, trotz ihrem Unrecht. 
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Der ganze Zwieſpalt ſtammt aus fremdem Grund; 

Ich ſchwoͤr' es euch. — Verdrießts Philumene, 

Der Mutter nachzuſtehn; iſt ſie zu ſtolz 

In ihre Launen ſich zu finden: dann 

Bleibt eine Wahl: die Mutter, oder Frau, 

Eins weicht dem andern. — Meine Pflicht, Phi⸗ 
dippus, 

Gebietet mir der Mutter Beftes, 


Laches. * 
Brav 
Mein Sohn. Die Denkart macht dir Ehre. Doch 
Mit Vorſicht. Haß macht ungerecht. Waͤr 
f dieß 
Dein Fall? 


Pamphilus. 
Ich haßte meine Gattin? Nein, 
Sie hat mich nie betruͤbt. Im Gegentheil: 
Gefaͤlligkeit war ihre liebſte Neigung. | hu 
Ich lieb', ich ehre ſie. Ihr dauernder | 
Beſitz wär mir ein Gluͤck. Das Schickſal will 
Es nicht. Es ſey! Ein wuͤrdigerer Gatte 
Beglucke fi. — Ich trenne mich von ihr. 
| Br)‘ 


* ae 


R 


Dritter Akt. 49 
Phidippus. 
Es ſteht bey euch. Wer zwingt euch? 


Laches. 
Fordre ſie 
Zuruck; das iſt das kluͤgſte. 


Pamphilus. 


Nein, mein Vater, 


Der Mutter Beſtes liegt mir naͤher. Geht ab. 


Laches ihm nachrufend. 


Bleib. 
Ich ſags dir, bleib! 
Phidippus. 
Der Starrkopf. 
Laches. 0 


Dacht' ichs doch. 
Er mißt fein Weib, das ärgert ihn. Ich ſagt' 


Es euch. 


Phidippus. 
Wer denkt ſich das? So barſch, ſo patzig. 
Ich ſoll ihn bitten, meint er. — Ey! — Will er 
4 
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Die Frau: ſo nehm' er ſie. Beliebts ihm nicht: 
Auch gut. Er zaͤhlt den Brautſchatz mir — und 
packt ſich. 


Laches. 
Auch oben naus? — 
Phidippus bitter. 
Herr Pamphilus, er kommt 
Sehr trotzig heim. 
Laches. 


Laßt ihm nur Zeit; ſein Zorn 
Verbraußt. Ihn beſänftigend. Mein Sohn hat recht. 


Phidippus wied noch erbitterter. 
Das Bischen Erbſchaft 


Blaͤht euch zum platzen. 


Laches. 
Wie? Mit mir auch Haͤndel? 


Phidippus. 
Er uͤberlege ſichs. Heut muß ichs wiſſen. — 
Ja, oder nein. Will er ſie nicht: ſo hat 
Sie hundert Freyer. Geht ab. 


Dritter Ae. 52 


Laches ihm nachrufend. 
He! Phidippus. Auf 
Ein Wort. — Er geht. Was kuͤmmerts mich? 
g Man hoͤrt 
Mich nicht; mein Rath hat kein Gewicht — Er- 
hats 
Mit meinem Sohn. Hämiſch. Ich bringe die Ge— 
ſchichte 
Vor meine Frau. — Die Galle kocht mir ſchon! — 
Das Weib hats eingeruhrt: fie ſoll mirs ſchlucken! 


Geht ab. 


Vierter Akt. 


Er ſte Seen e. 


Myrrhina. Dann Phidippus. 


Myrrhina zu ſich. 


Ich Ungluͤckſelge! Was beginne ich? 

Wie rath' ich mir? Was ſag' ich meinem 
Manne ? — 

Das ungeborne Kind ſchrie ihm entgegen. 

Er hoͤrte das Geſchrey: denn augeublicklich 

Ging er zu ſeiner Tochter. Er erfaͤhrts; 

Die Heimlichkeit befremdet ihn — und ich 

Hab keine Antwort. Geräuſch. Horch, die Thür 
geht auf. 

Mein Mann; er will zu mir. Ich Aermſte! 


U 
* ’ 
I 


Vierter Akt. 53 


Phidippus zu ſich. 
Mein 


Beſuch verſcheuchte fie, fie ſchlich ſich ab. 

i Sieht Myrrhina⸗ 

k Da iſt fie ja. Laut und zornig. Laß hören, Myrrhina! 
D ir gilt die Frage. 


Myrrhina. 2 
Mir? mein lieber Mann. 


Phidippus. 
Dein Mann? Nichts bin ich dir. Nach dem 
Benehmen, 


Ein Tropf, ein Pinſel. 


Myrrhina. 
Welch Benehmen meinſt du? 


Phidippus. 
Das fragſt du? Mit Ernſt. Unſre Tochter hat ein 
Kind. — 
Du ſchweigſt? — Wo hat ſies her? 


2 Myrrhina 
mit verſtellter Unbefangenheit. 


Das fragt der Vater? 
5 a 


5 
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Weh mir! Das Kind iſt ihrem Gatten. Wer 
Bezweifelt das? 


Phidippus. 

Ich denks nicht anders. Doch 
Die Heimlichkeit, die Sorg' es zu verhehlen, 
Die faſſ' ich nicht. Das Kind iſt wohl geſtaltet, 
Es ſöhnt uns alle aus: — Dir iſts ein Grauel. 
Aus Eigenſinn, dem Mann die Frau zu nehmen, 
Willſt du's verderben. — Nein, die Schwiegermutter 
Hat keine Schuld: Du biſt der Friedensſtörer. 


Myrrhina. 
Ich Ungluͤckſelge! 


P Phidippus. 
Wäͤrſt du das; dich druͤckt 
Der Aerger. Ich erinnre michs: der Groll 
Iſt alt. Als Pamphilus das Maͤdchen freyte, 
Da hieß es: „Giebs ihm nicht, dem lockern Bur⸗ 
5 ſchen — 
Er hat ein Maͤdchen; Naͤchtelang ſchwarmt er 


Herum.“ 


Site ter Akt. 5 


wu 


Myrrhina zu ſich. 
f Vermuth' er was er will: nur nicht 
Die wahre Urſach. 


1 Phidippus. 

Jene Liebſchaft war 
Mir kund, eh du ſie wußteſt. Ich nahms leicht. 
Die ſtaͤrkſte Neigung, dacht' ich, kuͤhlt die Zeit; 

Er beſſert ſich, und haßt die alte Sitte. 

1 Du bliebſt bey deinem Kopf — wie immer. Du — 
\ Nimmſt ihm fein Weib zernichteſt meine Plane, 

g Und machſt uns Feinde. Das liegt klar am Tag. 


. Myrrhina. 
0 So ſtoͤrriſch glaubſt du mich? Bin ich nicht 
8 Mutter? 


Die Wohlfahrt meines Kindes iſt mein Wunſch, 
Ein Gluͤck fir uns. — Waͤr fie nur gluͤcklich! 


Phidippus. 
Wer 


Sieht das vorher? wer weiß was raͤthlich iſt? > 
Das Schlechtſte hoͤrſt du an, und merkſt darauf. 


56 Die Schwiegermutter. 


Ich kenne Pamphilus. Sieht er die Bacchis; 


So iſts aus Gutheit; weiter nichts. En 
* 


Myrrhina. 


4 Wer ſpricht 


Von Bacchis? — Geh zu Pamphilus, ſprich ihn 
Allein. Verlangt er ſeine Frau: ſo nehm' 

Er ſie. Schlägt er fie aus: fo wählte ich, 

Als Mutter, was ihr raͤthlich war. 


f Phidippus. | 

a Wenn er 

Die Trennung will, aus eigner Schuld. Wenn du 

Es wußteſt: ſo war ich der Mann, der das 

Ins Reine brachte. Du bemengteſt dich 

Mit ungebotnen Dingen; das verdrießt mich! — 

Eins ſag' ich dir: Laß mir das Kind im Hauſe, 

Wir ziehens auf. Zu ſich. Ich Thor, fie folgt mir 
nicht. 

Ich geh' ins Haus, ich ſchaͤrfs den Leuten ein; 

Die ſind gehorſam. Geht ins Haus. 


Myrrhina. 
Kein gequaͤlt'res Weib 
Als ich, iſt nicht zu finden! Wuͤßt' er erſt 


A wi 


ö 1 
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1 
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| 


* 


— 
. 


Vierter Akt. 


Was ihm verborgen iſt; er wurde raſend. 
Ein Nichts erzürnt ihn ſchon. Ich mildre nichts, 


„Ich ſprech' umſonſt; er bleibt auf ſeinem Kopfe. 


Am kraͤnkendſten iſt mir der Zwang, ein Kind 


Zu dulden, deſſen Vater man nicht kennt. 
Die Nacht verhuͤllte ihn, die Tochter ſah 
Ihn nicht — den Raͤuber ihrer Ehre! Kein 
Geſchenk, als Merkmal, kam in ihre Hand. 


Im Gegentheil: fie ward beraubt. Er zog 


Beym Scheiden ihr den Ring von ihrem Finger, 


Bleibt uns das fremde Kind; hört Pamphilus, 


Daß wir es auferziehn: dann gilt kein Schonen, 


Ich bat umſonſt; er opfert uns der Schande! 


Geht ins Haus. 


* Ba. 
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3Zweyt e Seen e. 
0 * 


Soſtrata. Pamphilus 


Soſtrata. 


Verſtell dich nicht, mein Sohn. Dein Argwohn iſt 

Mir klar: dein Weib, glaubſt du, hab meinet⸗ 
willen * 

Das Haus verlaſſen. Doch betheur' ich dir 

Bey jedem Eid, ich habe keine Schuld 

An ihrem Haß. — Wie zaͤrtlich du mich liebſt, 

Das wußt' ich ſchon; und du bewaͤhrſt es heute. 

Dein Vater ſprach mit mir. Er ruͤhmte mir 

Das Opfer deiner Liebe. Deine Frau 

Soll deiner Mutter weichen. Brav, mein Sohn! 

Die zarte Denkart fordert Dank — ich muß 

Sie dir belohnen — Mein Entſchluß frommt mir 

Und dir. Ich zieh' aufs Land zu deinem Vater. 

Dann iſt kein Anſtoß mehr; Philumene 

Kehrt wieder heim. M 4 


Vierter Akt. 59 


Pamphilus- 
Was ſagt ihr? Welch ein Entſchluß! 
Der Thoͤrin wegen, zieht ihr aus der Stadt 
Aufs Land hinaus? Das geht nicht, Mutter. 
Nein! 
Ich duld' es nicht. Mein Name wär verlaͤſtert. 


Nicht eure Güte, meine Schlechtigkeit 


** 
4 


9 
u 
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Erzwang den Schritt — ſo ſpraͤch man — bleibt 
bey uns; 

Lebt euren Freunden, euren Anverwandten, 

Den Feſten unſrer Stadt. — Mir opfert nichts. 


Soſtrata. 
Mir iſts kein Opfer: mich erfreuts nicht mehr. 


In juͤngern Jahren wars mir ein Genuß, 


* 


Ein Zeitvertreib. — Die Zeit ſtumpft unſre Sinne. 
Wird eins mir nur: — ſonſt hab' ich keinen 
Wunſch — 

„Ein Alter, das nicht ſchreckt, und kein Triumph 
Bey meinem Grabe!“ Hier verkennt man mich, 

Man haßt mich — ohne Grund! Am beſten iſts, 
Ich mache Platz. Der Name, Schwiegermutter, 

Iſt hier ein Mislaut. Hinter meinem Fuß 
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Schließt ſich der Friede an. Die Weiber, ſagt 
5 man, 
Verwirren alles: drum entfern' ich mich; 


Ind mach den Vorwurf ſtumm. 


Pamphilus deutungsvon. 5 
Waͤr' eins nur anders: 
Wie gluͤcklich waͤr' ich! Dieſe gute Mutter — 
Und eine ſolche Frau! 


Soſtrata. 
Bequeme dich 
Zu kleinem Ungemach. Iſt deine Frau 
Dir werth, entſpricht ſie deinen Wünſchen — wie 
Ichs hoffen darf — ſo ſoͤhn dich aus, und nimm 
Sie wieder. 


Pamphilus zu ſich, doch laut. 
Ich Ungluͤcklichſter! 


Soſtrata. 
Das iſt 
Mein Fall. Der Kummer, der dich druͤckt, beugt mich 
Auch nieder. 


* —— — — 


NMerter Alt, 61 


Dritte Scene. 


3 — 


Laches. Soſtrata. Pamphilus. 


Laches 
in Soſttata. Er trat früher ein, und hörte einen 
Theil der Unterredung. 
Dein Geſpräch mit dem, hoͤrt' ich 
Von ferne an. Ich lobe deine Weisheit. 6 
Man handelt wie man muß; ein freyer Entſchluß 
Spart mir den Zwang. Du waͤhlſt das beſte Theil. 


— 
* 


N Soſtrata. 
Der Himmel gebs! 


Laches. 
Wir ziehn aufs Land. Seufzend. Eins traͤgt 
Das andere. 
Soſtrata. 
Das hoff' ich. a 
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a 


Laches. 
Geh' ins Haus, 
Pack deine Sachen ein; und damit Punktum. 


Soſtrata. 
Wie du befiehlſt. Geht ins Haus. 


Pamphilus bittend. 
Mein Vater! 


Laches. s 
Was begehrſt du? 


Pamphilus. 
Die Mutter darf nicht fort. 


Laches. 
Was hindert ſie? 
Pamphilus. 
Ich ſchwanke noch. Mein Weib iſt noch nicht hier. 


Laches. 
Drum geh, und hole ſie. 


> 


„ 
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Vierter Akt. 63 


Pamphilus zu ſich. 
N Ich moͤcht' es wohl, 
Mein Herz gebietet mirs. Doch nein, es frommt 


Mir nicht. Laut. Des Friedens willen waͤr mein 


Rath: 
Sie blieb bey ihrer Mutter. 


Laches. 
Nein! Mein Weib 
Raͤumt ihr den Platz. Das andre geht ſie an; 
Was kuͤmmerts dich? Reſignirt. Das Alter, Pam— 
philus, 


Belaſtet euch. Die Spotter ſagens laut: 


„Ein alter Mann! ein altes Weib! ““ Drum fort 
Aus eurer Mitte! Geräuſch. Geh’ ich recht? Phi⸗ 

dippus. 5 
Erwuͤnſcht! Wir woll'n ihn ſprechen. 
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Vierte Scene. 


Phid ippus. Laches. Pamphilus. 
Ein Sclave am Ende der Scene. 


8. 


Phidippus 


ins Haus zu ſeiner Tochter ſprechend. 


Zuͤrnen muß ich, 
Und das im Ernſt. Dein Trotz, Philumene, 
Iſt ſchlecht. Er kommt von deiner Mutter: das 
Entſchuldigt dich — doch ſie entſchuldigt nichts. 


Laches ihm nahend. 


Ihr kommt mir wie gerufen. 


Phidippus. 
Was beliebt euch? 


Pamphilus zu ſcch. 
Was ſag' ich ihm? Wie werd' ichs ihm verhehlen? 
* La⸗ 


BELLE AP. 65 


Faches zu Phidippus. 


Mein Weib folgt mir aufs Land. Sagts eurer 
Tochter. 
Das Haus iſt rein; ſie komme wann ſie will. 


A 


Phidippus. 

3 x . 

Ihr irrt euch, Laches. Meine Frau iſt ſchuld: 
Die eure nicht. Die meine ſchuf die Haͤndel. 


Pamphilus zu ſich. 1 


Das wendet ſich. 


Phidippus ;fertſprechend. 


Der ganze Wirrwarr iſt 
Ihr Werk. 


Pamphilus zu sch. 


9 
* 5 
C Ent wickelts euch. Nur keine Heiratb. 


Phidippus zu Pampbilus. 


Ein Wort mit euch. Die Bande unſrer Haufer 


. 
Wuͤnſch' ich, wenns moͤglich iſt, von feſter Dauer. 
Pruͤft eure Neigung. Seyd ihr andern Sinnes, 

} 
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Pamphilus in ſich. 


Er weiß nun alles! 


Laches zu pPhidippus. 


Den Knaben, ſagt ihr? welchen Knaben? 


Phidippus. 
Ey, 


Du haft ein Enkelchen; wir find Großvaͤter. 

Die Krankheit meiner Tochter, war — ein Kind. 

Heut hör' ichs erſt; mein Weib hielts mir ver- 
borgen. 


Laches. 
Willkommen, frohe Bothſchaft! Dank den Göttern, 
Für Kind und Mutter! — Doch ihr dauert mich: 
Was habt ihr vor ein Weib? Welch ein Charakter! 
= fo was zu verſchweigen? und fo. na 
Mein Haß hat keine Worte. 


Phidippus. 
Wie der meine. 
Den Streich verzeih' ich nie. 


BVBierter Ant. 67 


Pamphilus zu ſich. 
Ich ſchwankte noch; 


Nun nicht. Was ſoll der Knabe mir? der Find: 


ling! 


Laches. 

Nun, Pamphilus, haft du noch Scrupel? 

i Pamphilus zu ſich. 45 
Vergehe! 

Laches zu Pampbilus. 

| Lang erfleht' ich dieſen Tag. Gutmüthig. 
Der Wunſch nach ſo was — das dich Vater nennt, 
Er iſt erfüllt. Dank ſeys den guͤtgen Göttern! 


Pamphilus zu ſich. 
Mit mir iſts aus! 


Laches. 
Hol deine Frau zuruͤck — 
Und ſtraub dich nicht. 


Pamphilus. 
Wars Philumenens Wille 
Mein Weib zu bleiben, Kinder mir zu geben: 
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Warum verhehlt ſie mir, was ich als Mann 
Wohl wiſſen durfte? Dieß Benehmen, Vater, 
Iſt Abneigung. Die Eintracht iſt dahin: 
Warum ſie wieder nehmen? 


Laches ihn ſanfter zuredend. 
7 Sie ift jung. 
Ein Weib in ihren Jahren folgt der Mutter; 
Das iſt naturlich. — Fehlerfrey iſt keine: 
Das gleicht ſich aus. Wir Maͤnner ſind nicht 
beſſer. | 


Phidippus. 
Vereinigt euch, ihr Herrn. Was ſoll geſchehn? 
Bring' ich die Tochter euch ins Haus? Wollt ihr 
Sie ſelber holen? Alles wie ihr wollt. 
Ich hindre nichts. Was meine Frau beſchließt, 
Das geht ſie an; da hab' ich keine Stimme. — 
Doch unſer Enkelchen; was wird aus dem? 


Laches. 


Seltſame Frage. Komm es wie es will, 
Das Kind iſt dieſem Manne. Gebt es ihm; 
Wir ziehens auf. 


Vierter Akt. f 69 


Pamphilus mürricch. Sich vergeſſend. 


1 Der Vater achtets nicht; 
Ich ſolls ernaͤhren? 


Laches. 


| Nicht ernähren ſoll mans? 
Es liegen laſſen? — Welcher Wahnſinn! — Nein, 
x Nun brichts heraus. Ich ſchwieg vor dieſem 
N Manne; 5 

Doch länger nicht. Dein Seufzen irrt mich nicht; 
Ich weiß den Grund, die Quelle deines Kummers. 
g Du biſt mir fein! Erſt war die Mutter ſchuld. 
Die Weiber, hieß es, ſind ſich feind. Sie geht, 
Und raͤumt das Haus. Da kommt ein neuer Vor⸗ 
. 2 wand: 

„Das Kind iſt heimlich in die Welt geſetzt.“ 
Verdammte Falſchheit! Bacchis ſteckt dahinter, 
Die alte Liebſchaft. Mir wars kein Geheimniß. 
Ich ließ dir Zeit, verſagte keinen Aufwand, 

. Und zwang dich nie. Die Beßrung, hoffte ich, 
b Reift mit den Jahren. Ich ſah lange zu, 

Und bat dich endlich, dir ein Weib zu nehmen: 
Du fügteft dich — wie ſichs gehörte. — Nun 
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Verwirfſt du dich. Du folgſt dem alten Hange, 
Entehrſt dein Weib; und lockerſt wie zuvor. 


Pamphilus. 
Das ſagt ihr mir? 


Laches. 
Wem anders? Schlechter Burſch! 
Du ſchmaͤhſt dein Weib; erſinnſt dir niedre Pfiffe, 
Sie zu verläſtern. Deiner Buhlſchaft wegen 
Entfernſt du ſie: die Zeugin deiner Schande 


Iſt dir zur Laſt. 


* 


Phidippus am die Zuschauer. 
Der trifft den Fleck; ſo iſts. 


Pamphilus. 
Ein falſcher Argwohn; ich beſchwoͤr' es euch. 


Lache 8. 
So tilge ihn. Hol deine Frau nach Hauſe: 
Wo nicht, ſo ſag warum. 
Pamphilus. 10 
Nur heute nicht. 


Vierter Akt. 71 


Laches. 


So nimm den Knaben; der hat nichts ver— 


ö a ſchuldet. 
Das andere ſindet ſich. 


Pamphilus zu ſch. 

Ein Ungluͤck draͤngt 
Das andere! Schlag auf Schlag. — Hier taug' 
ich nichts. 
Ich gehe. Eilt ab. 


La ches nachrufend. 


Pamphilus! Er hoͤrt mich nicht; 
Er laßt mich ohne Antwort. Zu Phidippus. Seht 
ihrs wohl? 
Der Menſch iſt außer ſich. — Bringt mir den 
Knaben, 
Er wird mein Pflegling. 


} 


Phidippus. 
Herzlich gern. Mein Weib 
Hat Recht; ſo was verdrießt die Weiber, das 
Verſchmerzt ſich nicht. Sie weiß die Liebſchaft, ſie 


| 
. 


72 Die Schwiegermutter. 


7 
Erzählte mirs. In feiner Gegenwart - 
Mocht' ichs nicht ſagen. Nun iſts ſonnenklar. 
Er iſt ein Ehefeind — er haft die Feſſeln. 


Laches. 


Was ſoll man thun? Was rathet ihr, Phidippus? 


Phidippus. 
Mein Rath iſt der: man ſpricht mit Bacchis felbft: 
Erſt glimpflich, dann mit Ernſt, dann droht man 
ihr, 
Und noͤthigt fie die Liebſchaft abzubrechen. 
Laches. 
Das ſoll geſchehn. Ruft ins Haus. He da! — Iſt 
niemand hier? 


Ein Sclave tritt heraus. 


Laches. 
Lauf zu der Bacchis, unſrer Nachbarin, 


Und fage ihr: ich wünſche fie zu ſprechen. 
Zu Phidippus. Ta 


Ihr bleibt mein Beyftand. \ t 


I 5 


Vierter Akt. 73 


Phidippus. 
Sicher! Euer Wunſch 
Liegt mir am naͤchſten; das betheur' ich euch. — 
Iſts noͤthig, daß ich bleibe? 


— 


Laches. 
Beſſer iſts 
Ich ſprech ſie ohne Zeugen. — Eine Bitte: 
Sucht eine Amme fuͤr das Kind, und ſchickt 
Sie zu mir. 8 


Phidippus geht ab. 


sanfte. Scene. 


Bacchiss Laches, 
Mägde der Bacchis. 


Bacchis zu ſich. 
Laches will mich ſprechen. Was 


Begehrt er wohl? Vergebens ſchickt er nicht. 


1 Sinnend. 
Was gilts? ich rath' es ſchon. 


— 


— 
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Laches su ſich. 
Ich muß mich zaͤhmen. 
Den erſten Schritt mit Glimpf; ſonſt wird ſie 
ſtörriſch. 
Sie naht. Ich ſprech ſie an. Laut. Willkommen, 
Bacchis. 


Bacehis. 
Ich gruͤß' euch, Laches. 


Laches aus Zwang verlegen. 
Ich — beſchicke euch. 
Ich bat euch her. — Nicht wahr, es wundert 
euch? 


Bacchis mit Anſtand beſchelden. 
In eurer Gegenwart bin ich verlegen. 
Mein Ruf iſt zweifelhaft — das fuͤhl' ich. — 
Doch 
An Redlichkeit wird mir kein Vorwurf. 
Laches. 
Ehön! 
So lieb' ich euch — Lächelnd. in allen Ehren. — 
Sorgt 


Vierter Akt. 3 


Fuͤr nichts. Thut ihr was man begehrt; wies recht 

ü Und redlich iſt: fo wär’ es grob, euch zu 
Beleid'gen. Iſt mein Argwohn falſch: ſo waͤrs 
Ein großes Unrecht. 


’ Bacchis feiner ſpottend. 
| Sehr verbunden, Laches. 
Erſt grob, und dann verbindlich; das war hä— 
P miſch. — 
Was wollt ihr eigentlich? 
Laches mit Nachdruck. 
i Der Pamphilus, 


Wem Sohn, beſucht euch fleißig. 


8 


Bacchis gereitzt. 


8 Was? 

. Laches. 

1 Nur ruhig. 
Vor ſeiner Hochzeit ſah ich druͤber hin. 

F Sie will fprechen. 8 


Hort mich nur aus; ich bin nicht fertig. — Jetzt 
N Hat er ein Weib: nun gehts nicht Langer, 


— 9 n Gra N 
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Bacchis wie vorhin. | 
Laͤſtrung! 
Wer ſagt' es euch? Ki 


Laches. 


— 


Die Mutter ſeiner Frau. 
Bacehis. 
Von mir? 
Laches. 


Von euch. Sie nahm ihm ihre Tochter. 
Das Kind von ihm will ſie bey Seite ſchaffen. 


Dacchis. 
Bey taufend Eiden, heilig wie der Schwur, | 


Den wir den Göttern ſchwoͤren: euer Sohn 5 
Beſucht mich nie; wir trennten uns fuͤr immer. 


Laches. 8 * 


Großmuͤthges Madchen! Nur noch eine Bitte — 


Thuts mir zu Liebe. 


Bacchis. 1 
Herzlich gern. Was wollt ihr? 


Laches. 
Geht zu den Müttern. Schwoͤrt daſſelbe ihnenz 
Beruhigt ſie, vertilget ihren Argwohn. 
Es iſt euch ruͤhmlich. 90 


Bacchis. 
Ich bequeme mich, 
Um eures Sohnes willen. Kein Verdacht, 
Kein Schein des Leichtſinns trenn' ihn von den 


Seinen. 


that; 
Und moͤcht's ihm gern vergelten. 


La ches. 


5 Eure Denkart 
Verſohnt mich ganz. Ich war mirs nicht ver: 
a muthen. | 
Verzeiht! — Nun kenn' ich euch. Die Redlichkeit 


Heiſcht meine Freundſchaft. 


— — — 


Dierter Alt. 77 


Ich will ihm wohl, ich dank' ihm manche Wohl⸗ 


* 
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Sechste Seen e. 


Phidippus. Laches. Bacchis, 
Die Amme. Mägde der Bacchlis. f 


Phidippus zur Amme. 
Ihr habt guten Lohn, 
Und gute Koſt — das Beſte. Saͤttigt euch, 
Und denkt auch an den Knaben. 


Laches zu Bocchis. 
Ah! Phidippus. 
Er bringt die Amme für das Kind. Zu Phidippus. 
Nur naͤher. 
Hier iſt die Bacchis. Sie ſchwört hoch und theuer, 
Es ſey nicht wahr. 


Phidippus 
höhniſch, auf Bacchis zeigend. 


Iſt das die Bacchis? 


Laches. 
Sie ſelbſt. 


3 


Vierter Akt. 79 


Phidippus wie vorhin. 


Die Schwuͤre kennt man ſchon. Ich geb 
Nichts drauf. 


Bacchis. 1 
Fragt meine Maͤgde, foltert ſie: 
Es iſt die Wahrheit. — Hier giebts andre Sorgen, 
Den Pamphilus mit eurer Tochter zu 
Verſoͤhnen — 


Phidippus wie vorhin. 
So? 


Bacchts. 
Ich nehm' es uͤber mich. 
Gelingt es mir: ſo brauch' ich keine Worte, 
Euch zu beſchaͤmen. Letzteres empfindlich. 


Laches zu Phidippus. 
f Groͤblich irrten wir 
An unſern Weibern; nun iſt alles klar. 
Ich zahl auf Bacchis Zeugniß. Eure Frau 
Erkennt den Irrthum, und beſaͤnftigt ſich. 
Trotzt Pamphilus der alten Grille wegen; 
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So dauerts nicht. Mit einem Wort, Phidippus, 
Die Scheidung iſt nicht noͤthig. 


— 


Phidippus. 
Gebs der Himmel! 


* 
2 


Laches. 


Was zweifelt ihr? Hier iſt die Bacchie felbfs 
Sie wirds euch fagen. 


Phidippus zu eaches. 


Schweigt davon. Ich hoͤr 
Nicht drauf. — Beruhigt unſre Weiber; dann 
Iſts gut. 


Bacchis su Baden. | 
Ich geh' und fpreche fie. 
Laches. 
Das bitt' ich. 
Ihr könnt das Beſte thun. 
Bacchis. 


Safe fuͤrcht' 10 mich. 


Der jungen Frau ſchein' ich kein Friedens bothe. 
La⸗ 


Vierter Akt. 8x 
a Laches. 8 


Im Gegentheil. Die Abſicht eurer Ankunft 
Gewinnt euch ihre Freundſchaft. 


+ 


"DR a ch 5 8 zu den Mägden. 


A 1.8307 Folgt mir beyde. 
Geht in Phidippus Haus. 
Laches. ? 
Ich neide Sache, | Sie verpflichtet nd 
Ein ganzes Haus, durch ein geringes Opfer. 
Er geht mit Aae ab. in 
W Fine an e 
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Ju nfte r 


Er ſte Se, 


Parmeno. 


Ein Knecht hat wenig Ruhm: das lehrt mein 


Herr; 
Der hudelt ſeine Leute. Heute fruͤh 
Geh' ich aufs Schloß, und harr den ganzen Tag 
Auf Callidemides, den Gaſtfreund aus 
Myconos. Jeden ſprech' ich an und frage: 
„Mein junges Herrchen, ſeyd ihr aus Myconos?“ 
— Nein, ſagt man. — „Heißt ihr Callidemides?“ 
— So heiß’ ich nicht. — „Iſt Pamphilus, mein 
Herr, 
Nicht euer Gaſtfreund?“ — Nein. — Sie leugnen 
alle. 


BU 


„ 


günfter A bt 83 
Kein Menſch heißt ſo. Ich war der Narr im 
Spiel! — 
Ich ſchaͤmte mich und ging. Sieht ſich um. Da 
kommt die Bacchis. 
Von unſerm Schwiegervater? Was heißt das? 


Zweyte Scene. 


Bacchis aus phidippus Haufe kommend. Parmeno. 


Bacchis parmens erblickend. Lebhaft. 
Gut daß du hier biſt. Lauf zu Pamphilus. 


5 Parmeno. 
Was ſoll ich dort? 
Bacc his. 
Bitt' ihn hierher zu kommen. 
Parmeno. 
Zu euch? 


Bacchis. 
Nein, zu Philumene, _ 
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Parmeno verwundert. 


2 Was ſoll 
Er da? * 


Bacchis. 
Dich kuͤmmerts nichts; ſpar deine Neugier, 


Parmeno. 
Und weiter ſag' ich nichts? 


Bacchis. 
Noch eins. Sag' ihm: 
Den Ring von ihm erkenne Myrrhina i 
Fuͤr ihrer Tochter Ring. 


Parmeno. 
Iſts alles? 
4 
Darcchis. 
Ja. 


Die Nachricht treibt ihn her — das weiß ich. Geh, 


Brauch deine Beine. 


Parmeno. 
Die ſind eingehetzt. Zu ſich. 
Heut gehts zu toll; das Laufen nimmt kein Ende. 
Geht ab. 


Se 


3 


— 
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Fünfter Abt, "85 


Dritte Scene. 


Bacchis. 
Wie freu' ich mich der Freude meines Freundes! 
Sie iſt mein Werk. Ich ende ſeine Sorgen. — 
Er dankt mir viel: Ich fehlte feinen Knaben, 
Das Opfer feiner Fraun und feines Argwohns. 
Die Frau, die er verſchmaͤht, ſchenk' ich ihm 
wieder. | 
Die beyden Later find verſoͤhnt. — Dieß alles 
Schuf dieſer Ring. Auf ihre Hand zeigend. Ihn 
kannte Myrrhina, 
Und zeigt' ihn ihrer Tochter. Beyde ſtaunten. 


„Wie kam der Ring an euch? wer gab ihn 


h euch?“ 
Frug jede. — Pamphilus gab mir den Ring; 
Er zog ihn einem unbekannten Maͤdchen 
Des Nachts vom Finger. — Welche frohe Both— 
8 ſchaft! 
Ein Strom von Thränen brach aus ihren Augen. 
Die Unbekannte war ſein eignes Weib: 


_ 


de 
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Der vaterloſe Knabe iſt des Alten Enkel. — 
Gluͤckſelger Tag! Die Freude dieſes Hauſes 
Iſt ganz die meine. ’ 


Geht in Phidippus Haus auf kurze Zeit. In der näch⸗ 
ſten Scene tritt ſie bald wieder heraus. 


u 


Vierte Scene. 


— — 


Yampbilus, - Parmeno. Bacchis 


ſpäter, an der angezeigten Stelle. 


Pamphilus. 
Lieber Parmeno, 
Gewaͤhre deine Worte. Taͤuſch' mich nicht 
Mit einer Wonne kurzer Dauer. 


Parmeno. 
. Ich 
Gewaͤhr' es euch. 


Pamphilus. 


Gewiß? 


. 


Ku 


* 8 cr 
. 
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Fünfter Abt. 87 
Parmeno. 
Gewiß. 
Pamphilus. . 
Ich bin 


Sin Gott! — Den Ring ſah Myrrhina ſo eben 
An Bacchis Hand, und ſie erkannte ihn? 


Parmeno. 
Sogleich. 


Pamphilus. 
Denſelben, den ich ihr einſt gab? 


Parmeno. 
Denſelben Ring. £ 


Pamphilus. 
Ich Gluͤcklichſter! Kaum faſſ' 
Ich meine Freude. — Parmeno, was ſchenk 
Ich dir fuͤr dieſe Nachricht? Fordre, ſprich! 
Ich weiß es nicht. 


Parmeno. 


Ich wuͤßt' es wohl. 
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Pamphilus. 2 


Was denn? 
N 


Parm eno. . 

Ihr ſchenkt mir nichts. Was euch die Nach— 
richt gilt; 7 

Das wißt ihr ohne mich. Was ich euch gelte; | 


— 


Das weiß ich nicht. 


Pamphilus. 
Vom Tod erweckt'ſt du mich; 
Sollt' ichs nicht lohnen? Nein, ſo ungerecht 
Zeigt' ich mich nie. 52 
Bacchis 


iſt aus Phidippus Hauſe wieder hergusgetreten. 


Pamphilus zu pormeno. 
Da iſt die Bacchis. Sie 
Erwartet mich. d 4 


. 


8 | g „ 
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Bacehis. ng, 
Willkommen, Pamphituus. 


Pamphilus. 1 
Geliebter Schutzgeiſt! Beſte, theure Bacchis! 4 


* 


x 


Fünfter Akt. 80 


Dacchis. 
Ein Zufall, der mich freut — nichts weiter, 


Pamphilus. 
Nein, 
Euch dank ich alles. Die bewaͤhrte Freundin 
Erprobte ſich wie immer. Euer Pfad 
Iſt reich an Segen; eurer Gegenwart 
Folgt jede Wonne. m 


Bacchis. 


Euch verkennt man nie: 
Galant wie ſonſt; der Mann der feinſten Sitte. 


Pamphilus mißttrauiſch. 


Dieß Lob, von euch? 


Dacchis. 


Ihr liebt ein wackres Weib. 
Ich ſah fie nie; ſeit heut zum erſtenmale. 


Ich achte ſie ſehr hoch. 


Pamphilus. 
Sagt ihr die Wahrheit? 


A ae 
1 N * l 
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Bacchis. 
Die reinſte Wahrheit. 


7 1 
Pamphilus mit Vertrauen. 


a Weiß mein Vater alles? 
Den ganzen Vorgang? 


Dacchis. 


Nein, er weiß von nichts. 


Pamphilus. 
Er hör' es nie. Im Schauſpiel iſts der Brauch, 
Daß jeder alles weiß; hier iſts nicht noͤthig. 
Wem das Geheimniß nuͤtzt; der weiß es: wers 
Nicht brauchen kann; der braucht es nicht zu 
wiſſen. 


Bacchis. 
Die Wahrheit bleibt verſchwiegen. Myrrhina 
Sagt ihrem Mann, ſie traue meinen Schwuͤren; 
Das ſpricht euch frey. 5 1 


Pamphilus. 
Es endet wie wirs wuͤnſchen. 
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Parmeno zu pamphilus. 1 
Ein Wort aus Neugier. Was beſprecht ihr da? 
Was that ich denn? Nennt mir das gute Werk. 


Pamphilus neckt ihn von nun an. 
Das iſt nicht noͤthig. 
Parmeno. 
Ahn' ichs doch. An die Zuſchauer. „Vom Tod 


Errett' ich ihn.“ Wie meint' er das? 


Pamphilus. 
> Dir dank’ 


Ich heute viel. Du biſt ein ker Diener — 


Und weißt es nicht. 


Parmeno wil ſich ein Anſehn geben. 
Ich thats mit Vorbedacht: 


Das weiß ich beſſer. 
Pamphilus ſwöttich. 
Wirklich? 
Parmeno. 
Was euch nützt, 
Das treff' ich immer, 1 


＋ 
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Parmeno. 77 * 
e folge euch. An die Zuſchauer. Unwiſſend it 
Nee ich heut 91 € 
Mehr N als ich wiſſend je vollbrachte. N 
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